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g e h ö r t  d ie  T a fe l 15.

Seilsicherheit hei der Schachtförderung.
V o n  M a sc h in e n in sp e k to r  a .D .  F . B a u  m a n n ,  W a rm b ru n n . 

H ie rz u  T a fe l  15.

Die Schachtförderseile erleiden bekanntlich außer 
ihrer Beanspruchung auf Zug durch die anhängende Last 
auch eine Biegungsbeanspruchung auf den Seilscheiben 

Obwohl es theoretisch richtig wäre, die Biegungs- 
beanspi uchung bei der Bemessung der Seilsicherheit 
unm ittelbar m it in Rechnung zu stellen, haben die 
preußischen O berbergäm ter es doch vorgezogen, bei 
ihrer Berechnung allein die Zugbeanspruchung zu
grunde zu legen und der Biegungsbeanspruchung 
m ittelbar nur durch das b edangen genügend großer 
Seilscheibendurchmesser un ter gleichzeitiger Erhöhung 
des auf die Zugfestigkeit des Seiles bezogenen Sicher
heitsgrades und durch Festsetzung der Anzahl 
Biegungen, welche die D rähte m indestens aushalten 
m üssen, Rechnung zu tragen. Dieses Verfahren hat 
sich durchaus bew ährt und besitzt den Vorzug der 
Einfachheit und Übersichtlichkeit.

E s ist üblich und wird fast a llgem ein  durchgeführt, 
den D urchm esser der Seilscheiben m in destens lflOmal 
größer als den Seildurchm esser und lOOOmal größer 
als die D rahtd icke zu w ählen  sow ie eine sechsfache  
Sicherheit auf Zug als äußerst zu lässig  gelten  zu lassen. 
D ann b leib t noch, w ie w eiter unten  nachgew iesen  w erden  
soll, eine etw a  v ierfache S icherheit auf Z ug und B iegung  
bestehen.

B ei kleinerm  als dem  als üblich  bezeichn eten  S e il
scheibendurchm esser wäre dem nach eine m ehr als  
sechsfache S icherheit zu verlangen und so  zu bem essen , 
daß sich  eine m in d esten s vierfache G esam tsicherheit auf 
Zug und B iegu n g  ergibt.

D ie G esam tbeanspruchung des Seiles k z se tz t sich  
zusam m en aus den B eanspruchungen  auf Zug o-L und  
B iegung a b-

1 . k z =  oz + ot, .
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W ird der tragende Querschnitt des Seiles, d. i. die 
Summe der Querschnitte aller tragenden D rähte, m it Q 
und die Gesam tbelastung des Seiles m it L bezeichnet, 
so ist

2, ■ -  g .

Bezeichnet man ferner die Bruchbelastung von 1 qmm 
T ragdraht m it b und die verlangte Sicherheit m it x, 
so ist

b Q ,
3 . L  =

und es ergibt sich nach Einsetzung dieses W ertes in 2 
„ _ b - Q _ b

z ~  c \ ~  'x - Q  x
Für den Seilscheibendurchmesser D und die D raht 

dicke d is t1

ö. o], = e V I  = 800 0 0 0  Ö
D D

F ür D = 1000 <5 wird ob = ~ = *^0 kg/qcm

also
6 .  ö i ,  =  S kg/qmm.
Aus 4 und 6 ergibt sich

7. kz = b + 8 .
x

Bei der Annahme einer neunfachen Sicherheit gegen 
Zug für das neue Seil würde also die Beanspruchung auf 
Zug und Biegung kz sein für x =  9 und

bei b = 120 150 180 j 210
k z = ] 2 D /3 242/3 1 28 |33V a

und die Gesam tsicherheit

= ; 5,62 I 6,16 6,43 6,70
k  z

240
7*

6,921ach.

Durch den Gebrauch verringert sich allmählich die 
Festigkeit der D rähte, und wird die Gesamtsicherheit für 
den Grenzfall x =  6 2/ 3 der für x =  9 berechneten 
betrag en :

2  1)

3 kz
= 3,75 4,11 : 4,29 4,47 I 4,61

Die Sicherheit wächst also m it der großem  Bruch
festigkeit der D rähte und bringt einen reichlichen 
Ausgleich für die etwas geringere Biegsamkeit der hartem  
D rähte. D am it wird auch ein H aupteinw and gegen die 
Verwendung von D rähten m it hoher Bruchfestigkeit 
widerlegt.

D a m it zunehmender Teufe der Förderschächte die 
Seillast wächst, u. zw., wie weiter unten gezeigt werden 
soll, ganz erheblich wächst, so ist es ein natürliches 
Verlangen, die Seillast durch gesteigerte Tragfähigkeit 
der zur Verwendung kommenden D rähte zu vermindern. 
W ährend man bei Teufen von 100—250 m noch mit 
einer Zugfestigkeit der D rähte von b =  120 bisl30 kg/qm m  
gut auskom m t, wird man bis 500 m Teufe schon b =  150, 
bis 750 m b =  180 kg/qm m  und bei großem  Teufen 
eine noch größere D rahtfestigkeit anzuwenden wünschen.

1 H ü tte , 20. Aufl. I, S. 732 ü. 781.

Dem Bedürfnis sind auch die D rahtindustrie und Seil
fabrikation gefolgt und haben das D rahtm aterial und seine 
Bearbeitung von Stufe zu Stufe fortschreitend verbessert. 
Als sich in den siebziger Jahren  des vorigen Jahrhunderts 
die paten tgehärteten  D rähte Eingang verschafften, 
wurden zunächst Festigkeiten von b =  115 bis 120 b e
vorzugt. E rs t allmählich gelang es, S tahldrähte für eine 
Zugfestigkeit von 150 kg/qm m  m it gleicher Zähig
keit und Biegsamkeit herzustellen. Heute gibt es schon 
G ußstahldrähte m it Zugfestigkeiten von b =  180 und 
darüber, die allen Anforderungen vollständig genügen 
und äußerst befriedigende Ergebnisse beim Förder
betrieb gezeitigt haben. Es wird ohne Zweifel gelingen, 
durch weitere Verbesserungen auch D rähte m it 
240 kg/qm m  und vielleicht noch größerer Bruchfestigkeit 
zu erzeugen, die bei großer Zähigkeit und Biegsamkeit 
die weitgehendsten Ansprüche durchaus befriedigen.

Der Einfluß, den die Höhe der Bruchfestigkeit der 
tragenden D rähte m it 120, 150, 180, 210 und
240 kg /qm m  auf die S tärke der Seile ausübt, soll für 
Teufen von H =  250, 500, 750, 1000, 1250 und 1500 m 
unter Annahme m ittlerer Belastungsverhältnisse und 
einer Förderung m it 1, 2, 4 und 8  Förderwagen und 
6 , 12, 24 und 48 Personen wie folgt nachzuweisen ver
sucht werden. Die Rechnungsergebnisse sind in der 
auf besonderm B latt (Tafel 15) beigegebenen Zahlen
tafel übersichtlich zusammengestellt.

Das Förderseil hat außer der ihm anhängenden Last 
(P =  Förderschale nebst beladenen Wagen oder zu 
hebenden Personen in kg) noch das eigne Gewicht zu 
tragen. Das Seilgewicht (S in kg) setzt sich zusammen 
aus dem Gewicht von 1 qmm D rahtquerschnitt auf 1 m 
Länge (p in leg) mal dem G esam tquerschnitt dertragenden 
D rähte ( 0  in qmm) mal der Traglänge des Seiles 
(H in m), es ist also:

8 . S = p • 0  H.
Das Gewicht des S tahldrahtes ist zu rd. 0,008 kg/qm m  

auf 1 m Seillänge anzunehmen. Dazu kom m t noch das 
Gewicht der unvermeidlichen, aber nicht als tragend 
anzuiehenden Hanf- und Drahtseelen, w odurch das 
Gewicht von 1 qmm Seilquerschnitt auf 1 m Seillänge, 
wie die S ta tistik  ergibt und allgemein in Rechnung 
gezogen wird, auf p =  0,01 kg steigt. Also ist:

9. S =  0,01 • Q H.
Der tragende M etallquerschnitt des Seiles ( Q),

m ultipliziert m it der Spannung für 1 qmm (s) ist gleich 
der Belastung des Seiles (P), verm ehrt um das Eigen
gewicht des Seiles. E s ist also:

10. Q s  = P + 0,01 O H  
Q (s -0 ,0 1  H) = P
Q (100 s - H )  = 100 P und

11. Q = •
^  lO O s-H

Die Spannung (s) ist gleich der B ruchbelastung
von 1 qmm tragendem  D rahtquerschnitt (b in kg/qm m ), 
dividiert durch den vorhandenen Sicherheitsgrad (x ): 

s = b : x ; daher

n  o  =  1 0 0  p .............
d 100 b : x -  H
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In der Zahlentafel ist eine neunfache Sicherheit 
des neuen Seils bei der M aterialienförderung zugrunde 
gelegt. Die Sicherheit bei der Seilfahrt wird dabei für 
kleine Teufen etw a zwölf-, für größte Teufen etw a 
zehnfach.

Bei B etrachtung der Zahlentafel springt das schnelle 
Anwachsen der Querschnitte und Seilgewichte bei zu
nehm ender Förderhöhe in die Augen. Aus den Hori
zontalspalten 4 und 5 ist zu ersehen, welchen außer
ordentlich großen Einfluß die Schachtteufe, aus der 
gehoben wird, auf das Seil gewicht und die Gesamtbe
lastung des Seiles ausübt, und wie notwendig und wie 
gewinnbringend es Et, für zunehmende Teufen auch 
höhere Anforderungen an die T ragkraft des Seil
m aterials zu stellen. Aus 1500 m Teufe ist die An
wendung von Seilen m it 120 bis 130 kg/qm m  Tragkraft 
überhaupt nicht mehr möglich. Selbst unendlich große 
Querschnitte Tassen eine Förderung m it neunfacher 
Sicherheit der neuen Seile nicht mehr zu. Die Grenze 
ist, wie nachfolgend gezeigt wird, für b = 1 2 0  bei 
H =  1333 m Hubhöhe gegeben.

Aus Formel 12 erhält man

100 H =
100 P

Ö
und

i: H =
100 b 100 P

Q
1 0 0  b

Für P = 0 wird ~  ^  = 0, und es ist H
ö  x

Plieraus lassen sich die Trag- und Zerreißlängen der 
nur durch ihr Eigengewicht belasteten Seile berechnen.

B ei e in e r B ru c h fe s tig 
k e it  b ......................v o n

u n d  e in e r S ic h e r
h e it  x ..................... =

w ird  c ie  T ra g lä n g e
H o ...............................

Bei e in e r  S ic h e r
h e i t  x .................  ,,

w ird  d ie  Z e rre iß 
län g e  Hm ax -----  ,,

120 150 180 210

9 9 9 9

1 333 1 667 2 000 2 333

1 1 1 1

12 000 15 000 18 000 21 000

240 
kg  q m m  
n e u n fa c h

2667 m

e in fa ch

24000 m

Es zeigt sich also, daß m it Erhöhung der B ruch
festigkeit der D rähte größere Teufen erreicht werden 
können, weil das Gewicht des Seiles sich dabei wesentlich 
verringert. D aher wird bei Anwendung höherer B ruch
festigkeit nicht allein der Anschaffungspreis des Seiles 
verbilligt, sondern vor allem auch die Möglichkeit, aus 
großem  Teufen zu fördern, gegeben. H ierzu t r i t t  der 
weitere Vorteil, daß m it dem durch Verwendung von 
D rähten m it hoher Bruchfestigkeit verringerten D urch
messer auch die Biegungsfähigkeit des Seiles beim 
Auf wickeln auf die Trommel und beim Laufen über die 
Seilscheibe zunim m t, und dam it seine H altbarkeit und 
die B etriebsicherheit wachsen.

Die letzte Horizontalspalte der Tafel 15 zeigt, 
wie erheblich sich die Seildurchmesser durch Erhöhung 
der T ragkraft des D rahtm aterials verm indern lassen.

F ü r die Angaben der Zusammenstellung wurde zu 
übersichtlichem Vergleich der angenäherte Durchmesser 
dx =  1,5 d0 gewählt. W enn d0 der ideelle Durchmesser

für die Summe der zu einem Ganzen vereinigt gedachten 
D rahtquerschnitte ist, so beträgt der wirkliche D urch
messer des durch die Seelen, den Drall und die H ohl
räum e zwischen den Tragdrähten vergrößerten Seiles 
je nach Art seiner Zusammensetzung d =  1,44 bis 
1,65 d0, wie aus folgender Übersicht zu erkennen ist. 
Darin sind aufgeführt

unter d0 die ideellen Durchmesser d0 =  " | /

,, dj die W erte nach der Formel dt =  1,5 d0
,, d2 ,, ,, ,, Angabe einer Seilfabrik
,, d3 ,, ,, ,, Angabe einer ändern Seilfabrik
,, x die Faktoren, m it denen d0 m ultipliziert werden

muß, wenn m an den Mittelwert d =  erhalten
£

will.

Ü b e r s ic h t  d e r  S e i ld u r c h m e s s e r .

D r a h t d i c k e 5 in m m c>T3
£ 7? 
0

2 3 4,5 6 ><

S e i l d u r c h m e s s e r -o
i do d, d 2 d j d0 di d ,| dj d» dx 1d , d 3 do d, d 2 i d 3 X

12 18i 18] 19 18 27:27 28 27 41 41 43 36 54 54 57 1,54
42 12,9 19 20 21 19,5 2930 31 29,1 44 45 47 38,9 58 59 63 1,58
4813,9 21 23 23 20,8 31135 34 31,2 47 52 52 41,6 62 69 69 1,65

72 16,9 25 2526 25,5 3838 39 38,2 57 57 58 50,9 76 76 78 1,51
84 18,3 27 26 28 27,5 41 40 41 11,2 62 59 62 55 82 79 83 1,48
96 19,6 29 28:29 29,4 44 42 44 44,1 66 63 66 58,8 88 85 88 1,47

10820,8 31 30 31 31,1 47 45 47 46 7 70 68 70 62,3 93 '90 94 1,47
12021,9 33 32 33 32,9 494850 49,3 74 72 75 65,7 99 95 100 1,47
132122,9 34 3435 34,5 52 51 53 51,7 78 77 80 68,9 103 103 106 1,52
144 24 36 3637 36 5454 56 54 81 81 84 72 108 108 112 1,52

162 25 53836  38 38,2 5754 58 57,3 86 81 86 75,9 114 108 115 1,46
180 26,8 40 38 40 40,3 6058 60 60,3 90 86 90 80,5 121115 120 1,46
216 29,4 4442 44 41,1 6663 66 66,1 99 95 98 88,2 132 126 131 1,46
252 31,5 4746 48 47,7 7169172 70,5 106 104 107 95,3 143 139 143 1,49

312 35,3 53 5< i 52 53 79 76 79 79,7 120 113 118 106 159 151 157
___
1,45

336 36,7 55 5254 55 82178 81 82,3 123 117 122 109,9 165 157 163 1,44
360 37,9 57 54 56 56,9 85i8l 84 85,3 128 122 126 113 170 162 168 1,45

W enn auch die nach der Formel dx =  1,5 d0 erm ittel
ten Durchmesser nicht immer genau m it den D urch
messern der ausgeführten Seile übereinstim m en und 
nicht stets übereinstimmen können, weil die verschiedenen 
Arten der Seilkonstruktion sprungweise Änderungen 
der Durchmesser verursachen, so sind doch die Ab
weichungen gegenüber den praktischen Ausführungen 
der Seile so gering, daß der Einfluß der Tragfestig
keit der D rähte auf die Durchmesser der Seile in zu
treffender Weise klargestellt wird.

Aus der Tafel 15 ersieht man, daß bei einer 
Bruchbelastung der D rähte von b  =  120 kg/qm m  und 
einer Teufe von H =  250 m der Seildurchmesser um 
etw a die Hälfte größer als bei b =  240 (22 bis 62 gegen 
15 bis 41 mm), für H  =  1000 um mehr als das Doppelte 
(39 bis 111 gegen 18 bis 50 mm) und für H =  1250 
um das Vierfache (79 bis 216 gegen 19 bis 54 mm) größer 
ausfällt, und daß für PI =  1500 und b =  120 die Seil
durchmesser unendlich groß werden m üßten, während 
sie bei b =  240 nicht über 59 mm hinausgehen.



1524: Gl ü c k a u f Nr. 39

Die übergroßen Seildurchmesser sind so unpraktisch, 
daß man sie kaum  verwenden und naturgem äß durch 
Erhöhung der Bruchfestigkeit des D rahtm aterials mög
lichst zu vermindern suchen wird.

Zugleich weist die vorletzte H orizontalspalte der 
Tafel 15 nach, wie unwirtschaftlich es sein würde, 
wenn für die Seilfahrt eine wesentlich höhere Sicherheit 
als für die M aterialförderung vorgeschrieben wird. 
Mit Rücksicht auf die M annschaftsfahrung m üßten oft 
Seile, die für die M aterialförderung noch lange brauchbar 
wären, abgelegt werden. Es liegt an sich auch kein
Grund vor, anzunehmen, daß ein Förderseil, das bei
der M aterialförderung noch als sicher gilt, bei der Per
sonenfahrung, bei der doch auch noch durch verringerte 
Seilgeschwindigkeit manche Gefahrenquellen einge
schränkt werden, nicht aushalten sollte.

Aus dem Vergleich der Sicherheitsgrade, die in der 
vorletzten H orizontalspalte der Zahlentafel zusammen
gestellt sind, läßt sich ersehen, daß unter voller Aus
nutzung des Seiles bis zu sechsfacher Sicherheit bei der 
Materialförderung m it zunehmender Teufe und gleich
zeitig erhöhter Bruchfestigkeit der Drähte eine von 
8  bis 7 abnehmende Sicherheit für die Personen
beförderung bestehen bleiben würde.

W enn durch langem  Gebrauch bei der Förderung 
die Sicherheit des Seiles von x =  9 auf x ' =  6 gesunken 
ist, so hat sich auch die Bruchfestigkeit der Drähte
von b auf b ' =  2/3b verm indert. W ird nun die Be
lastung bei der Seilfahrt m it P ' und die Sicherheit 
dabei m it y bezeichnet, so ist nach Formel 12 für den
selben Seilquerschnitt

100 P 100 P '
^  ~ 100 b ' : x ' - H  ~  100b ':  y  -  H ■

Nach den Annahmen in der zweiten Horizontalspalte 
der Zahlentafel ist

P ' 1250 2500 _  5000 _  10000 _
P  “  1 8 0 0 “  3600 “ 7 2 0 0 "  14400 = ’ ’

und es en tsteh t
100 P  69,4 P

1 0 0  b ':  x ' - H  “  1 0 0 b ': y - H ’
Darin hebt sich P auf beiden Seiten, und es wird durch 
Umformung

100 • 100 b- -  100 H = 69,4 ■ 100 -  69,4 H
y  x

i / i /
100 5 - 6 9 ,4  ’,- = 0,306 H

y  x
100 b '- _ 69,4 b '
0,306 y ~ 0,306 x '

100 b 'x ' - 69,4 b 'y  
0,306 x 'y

Hieraus ergibt sich
y (0,306 H x'+  69,4 b') = 100 b 'x ', m ithin 

1 0 0  b V

5 ' y “  0,306 Hx'+ 69,41/
und für x ' = 6 

600 b ' 
y = 1,836 H + 6 9 ,4 b ' '

Hieraus berechnet sich die Endsicherheit y bei der 
Seilfahrt, wobei die Sicherheit bei der M aterialförderung 
von x =  9 auf x ' =  6 herabgegangen und b ' =  2/ 3 b 
geworden ist.

b  = 120 135 150 165 180 195 210 225 240

b ' = 80 90 100 110 120 130 140 150 160

H y y y y y y y y y
150 8,23 8,27 8,30 8,33 8,36 8 38 8,40 8,41 8,43
300 7,86 7 93 7,99 8,05 8,10 8,14 8,17 8,20 8,23
450 7,52 7,63 7,72 7,79 7,85 7,91 7,96 8,00 8,04
600 7,21 7,34 7,45 7,55 7,63 7,70 7,76 7,81 7,86
750 6,92 7,08 7,21 7,32 7,41 7,49 7,56 7,63 7,68
000 6,66 6,83 6,98 7,10 7,21 7,30 7,38 7,45 7,52

1 050 6,41 6,60 6,76 6,90 7,02 7,12 7,21 7,29 7,36
1 2<;0 6,19 6,39 6,56 6,71 6,81 6,94 7,04 7,13 7,21
1 350 (5,97) 6,19 6,37 6,52 6,66 6,78 6,88 6,98 7,06
1 500 (5,78) (6,00) 6,19 6,35 6,49 6,62 6,73 6,84 6,93

Die eingeklam m erten Zahlen entsprechen einem 
unendlich großen Seilquerschnitt und sind selbstredend 
unmöglich zu erreichen.

Um das Seil bis zur sechsfachen Sicherheit bei der 
M aterialförderung ausnutzen zu können, wäre nach vor
stehendem für die Seilfahrt bei Teufen un ter 500 m 
eine achtfache, un ter 1000 m eine 7 ,5fache und von 
1000 bis 1500 m eine siebenfache M indestsicherheit als 
vorteilhaft anzusehen.

Demnach würde ein Förderseil als schadhaft gelten 
müssen und abzulegen sein, wenn es bei der Material
förderung nicht m ehr eine sechsfache, bei der Seilfahrt 
je nach der Teufe nicht m ehr eine 8 , 7%  oder 7fache 
Sicherheit bietet. Die verbleibende Sicherheit wäre in 
der bisher üblichen Weise durch Zerreiß- und Biegungs
versuche zu erm itteln. Dabei werden alle D rähte, die 
eine um 20 %. verringerte D urchschnittstragkraft haben, 
und solche, die weniger als die vorgeschriebenen Bie
gungen aushalten, endlich alle D rähte, die an der 
schlechtesten Stelle des Seiles auf 1 m Seillänge gebrochen 
sind, als n ic h t  t r a g e n d  in Abzug gebracht.

Da nun die D rähte m it verringerter T ragkraft oder 
Biegungzahl doch noch m ittragen  und die gebrochenen 
D rähte nach den darüber angestellten Versuchen schon 
in der nächsten Seilwindung wieder zum Tragen gelangen, 
so ist also die w i r k l ic h e  S ic h e r h e i t  noch immer 
g r ö ß e r  a ls  d ie  b e r e c h n e te .

Von m ehreren Seilfabrikanten wird für D rähte m it 
hoher Bruchfestigkeit die H erabsetzung der vorgeschrie
benen Biegungzahlen um eine E inheit befürwortet. 
F ür die neuen D rähte des ungebrauchten Seiles ist die 
Annahme einer geringem  Biegungfestigkeit der härtern 
D rähte im allgemeinen gewiß zutreffend. H ier handelt 
es sich aber im besondern um die M indestbiegungzahlen, 
die beim gebrauchten Seile nicht un terschritten  werden 
dürfen. W enn m an berücksichtigt, daß die Biegsam keit 
dünner Seile m it hoher Bruchfestigkeit größer als bei 
gleich tragfähigen dicken Seilen m it niedriger B ruch
festigkeit ist, so wird m an verm uten dürfen, daß bei den 
dünnen Seilen die Biegungzahlen langsam er herun ter
gehen werden als bei den dicken Seilen gleicher T ragkraft. 
Die Erfahrung zeigt auch, daß m it wachsender B ruch
festigkeit auch die Lebensdauer der Seile zunim m t.
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Aus diesem Grunde und un ter der nach der bisher stets 
fortschreitenden Entwicklung wohl berechtigten An
nahme, daß weitere Verbesserungen und Vervollkomm
nungen des D rahtseilm aterials den steigenden An
forderungen folgen werden, erscheint es nicht gerade 
geboten, für die D rähte m it hoher T ragkraft die bisher 
vorgeschriebenen Biegungzahlen herabzusetzen. Auf 
der ändern Seite liegt aber kein Grund vor. gegen eine 
solche Erleichterung Bedenken zu erheben. Dagegen 
könnten bei dünnen D rähten höhere Biegungzahlen als 
die bisher vorgeschriebenen recht wohl verlangt werden.

Zum Schluß sei, obwohl es eigentlich selbstverständ
lich ist, aber trotzdem  noch immer nicht ausnahmslos 
beachtet wird, wiederum darauf hingewiesen, daß 
natürlich auch die Behandlung der Seile während der 
Aufbewahrung und der Benutzung von großem Einfluß 
auf die Seilsicherheit ist.

Bekanntlich werden S tahldrähte durch Rostbildung 
schnell brüchig und unbrauchbar. Die Förderseile 
müssen daher sorgsam vor dem Rosten geschützt werden.

Reserveseile sind in einem vor Feuchtigkeit ge
schützten Raume aufzubewahren. Am besten werden 
sie auf dem Seilhaspel aufgerollt von der Fabrik  geliefert 
und bleiben bis zum Gebrauch auf dem Haspel. V erden 
die Seile, vom Haspel abgenommen, stehend aufbewahrt, 
so hegt die Gefahr vor, daß die Erdfeuchtigkeit, die 
auch durch Holzunterlagen nicht sicher am Aufsteigen 
verhindert wird, allmählich in die Seile eindringt und an 
ihrem Auflagerpunkt Rost erzeugt. D adurch kann das 
oft über Jah r und Tag gelagerte Seil schadhafte Stellen 
erhalten, die nicht rechtzeitig bem erkt werden und zu 
Unfällen Veranlassung geben können.

Den sichersten Schutz gegen Rost gew ährt die E in
fettung der Drähte. Vielfach sucht m an diesen Schutz 
durch Verzinken zu erreichen. Die Zinkhaut kann 
aber stellenweise abblättern  und an den Außenflächen 
der Seile durch Reibung beim Aufwickeln auf die Seil
trommeln und beim Laufen über die Seilscheiben ab
geschliffen wrerden. Bei den Biegungen, die das Seil 
auf Trommel und Seilscheibe erleidet, entstehen 
Dehnungen und Stauchungen und dabei kleine Ver
schiebungen der D rähte gegeneinander, die auch im 
Innern der Seile allmählich eine Abscheuerung’* der 
Zinkhaut erw arten lassen. Bei Berührung m it sauren 
und besonders salzigen W assern w ird die Zinkschicht 
bald schwinden. D aher kann die Verzinkung allein 
die Rostgefahr nicht vollständig beseitigen.

Außerdem leiden durch die Heißverzinkung Festig
keit und Geschmeidigkeit der Drähte. Wie aus den 
verdienstvollen Arbeiten von Ingenieur S p e e r  und

Dr. H. W in te r  hervorgeht1, wird durch die Verzinkung 
die Festigkeit, Biegsamkeit und am meisten die Torsions
fähigkeit verm indert. Wenn auch nachgewiesen wurde, 
daß sich diese Verschlechterungen der D rähte durch 
sorgfältig anzupassende V ärmebehandhing beim Durch
gang durch das Zinkbad wesentlich verringern lassen, 
so können sie doch nicht vollständig beseitigt werden.

D aher bleibt nichts anders übrig, als die D rähte — 
auch dieverzinkten, wennsichdie Anfängeeiner Abnutzung 
zeigen — durch eine Fettschicht vor dem Rosten zu 
schützen. Hierzu darf natürlich nur eine Seilschmiere 
benutzt werden, die säurefrei ist und keine harten 
Krusten bildet. Sie wird in w armem, flüssigem Zustande, 
dam it sie nach innen dringen kann, auf die Seile auf
getragen; diese E infettung ist je nach dem Feuchtig
keitsgrade der Schächte in 8  oder 14tägigen oder 
monatlichen Zeiträumen zu erneuern. W enn außerdem, 
wie es sich bei zuverlässigen Seilfabrikanten von selbst 
versteht, die Hanfseelen und D rähte bei der Herstellung 
der Seile gut eingefettet w-orden sind, so lassen sich im 
Betriebe bei regelmäßiger Schmierung der Seile das 
Eindringen von W asser und die Rostbildung wirksam 
verhindern. Auch bei längerer Aufbewahrung der 
Reserveseile sind diese von Zeit zu Zeit durch E in
fettung vor dem Anrosten zu schützen.

Wenn die Seile nicht von Haus aus infolge schlechter 
Aufbewahrung durch Anrosten schadhaft gewordene 
Stellen enthalten, so genügt es zur weitem Sicherang 
des Betriebes und zur möglichsten Ausnutzung der 
Seile, sie alle 3 Monate um  volle 2 m über dem höchsten 
Punkte des Seileinbandes bzw. des obersten Seilschlosses 
zu kürzen. Dadurch wird der infolge des Stauchens 
und Anruckens des Seiles geschwächte Seilteil über 
dem Einbande beseitigt und der am stärksten bean
spruchte P unkt auf der Seilscheibe genügend —  jedesmal 
um etw a 4 m — verlegt. Bei Treibscheibenfcrderung 
ist die Kürzung des Oberseils in der Regel nicht ausführ
bar, aber auch weniger notwendig, weil sanfter an- und 
ausgefahren wrerden muß, um das Rutschen des Seiles 
auf der Treibscheibe zu vermeiden. Zudem pflegt man 
den Treibseilen eine erhöhte Sicherheit zu geben und 
die Zeit ihres Aufliegens zu beschränken.

Ein weiterer Schutz gegen das Stauchen des Seil
endes und, nebenbei bem erkt, auch gegen das Stauchen 
fahrender M annschaften, wird in der vielfach befür
worteten Vorschrift zu finden sein, daß die Aufsatz- 
vorrichtung am Füllort sich selbsttätig  zurücklegen, 
also während des Zuges offen bleiben soll und erst nach 
Ankunft des Förderkorbes ausgelegt werden darf.

1 G lückauf 1910. Xr. 22—25.

Neuere Generatoren für bituminöse Brennstoffe.
V o n  D ip l .- In g . G w o s d z ,  C h a r lo t te n b u rg .

(S ch lu ß )
Die bisher besprochenen Generatoren m it besonderm 

Reduktionschacht erfordern die gleichzeitige Ver
wendung von Koks neben dem rohen Brennstoff. Da
her lag der Gedanke nahe, den Koks in der G enerator

anlage selbst zu erzeugen. Zu diesem Zwecke war nun 
erforderlich, d m  rohen Brennstoff un ter teilweiser Ver
brennung in dem einen Schacht zu entgasen und zu 
erhitzen, worauf die zu reduzierenden Gase aus dem
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ändern Schacht durch den glühenden Koks hindurchge
führt werden konnten. Dieses Verfahren ist namentlich 
von dem Engländer B. H. T h w a ite  seit der Mitte der 
neunziger Jahre ausgebildet worden. Bei den altern, 
mehrfach ausgeführten K onstruktionen, die meist in 
den W erken über Gasgeneratoren dargestellt sind, 
besteht die Anlage aus zwei im obern Teile m iteinander 
verbundenen Schächten, die abwechselnd von unten 
aus heiß geblasen werden. Die Gase des einen Schachtes 
steigen in diesem empor, treten  durch den Verbindungs
kanal in den ändern Schacht über, durchstreichen die 
glühende Koksmasse in der Richtung von oben nach 
unten und werden oberhalb des Rostes durch seitliche 
Öffnungen in der Schachtwand abgeführt. Ist der 
frische Brennstoff im ersten Schacht genügend 
abdestilliert, und hat der Brennstoff durch das Auf
blasen die erforderliche Tem peratur erlangt, so wird 
in den obern Teil des zweiten Schachtes, der bisher 
als Reduktionschacht gedient hat, frischer Brennstoff 
eingebracht und der Luftstrom  umgestellt, so daß die

A b b . 10 u n d  11. G e n e ra to r  v o n  T h w a ite .

Vergasungsluft je tz t in dem zweiten Schachte empor
steigt, während die Gase nunm ehr aus dem untern Teile 
des ersten Schachtes abgeleitet werden. Der Betrieb 
ist also interm ittierend, und es ist zu diesem Zweck je ein

Umsteuerungsventil für Luft und Gas vorgesehen. Bei 
einei neuern Ausführungsform, die in den Abb. 10 und 
11 dargestellt ist, hat T h w a ite  eins dieser Ventile, 
nämlich das Luftventil, vermieden, um den Betrieb 
einfacher zu gestalten. Die Anlage besteht aus den 
beiden Schächten a und ^ m i t  der durch den Bogen c ge
tragenen Zwischenwand b. Der Bogen ist in etw a >/3 der 
Schachthöhe über der Verbindungstelle d der beiden 
Schächte gespannt. Die Luft t r i t t  durch den Einlaß e unter 
die quer durch den Schacht sich erstreckende Brücke /  und 
von hier durch seitliche Öffnungen gleichzeitig in die beiden 
Schächte a und a,, die nach unten durch einen drehbaren 
Schürrost g begrenzt w'erden. Die Schächte a und ax werden 
abwechselnd mit frischem Brennstoff beschickt. Mit 
h und hl sind die beiden Gasabführungsöffnungen be
zeichnet, die durch die R ohrstutzen i und z, über die 
gemeinschaftliche Klappe k m it der Gasleitung verbunden 
sind. Ist beispielsweise in den Schacht a frischer Brenn
stoff eingetragen, so wird die K lappe k so gestellt, daß 
sie den D urch tritt durch die Öffnung h abschließt, 
dagegen den durch die Öffnung \  freigibt. Die im F.nt- 
gasungsraume des Schachtes a sich entwickelnden 
Destillationsgase sind nun gezwungen, durch das Feuer 
im untern Teil des Schachtes a und hierauf durch das 
Feuer im Schachte ax zu streichen, wobei sie in be
ständige Gase übergeführt werden. Ist der Brennstoff 
im Schachte a hinreichend entgast, so wird die Klappe k 
umgestellt und der Schacht ax m it frischem Brennstoff 
beschickt, worauf die Gase den um gekehrten Weg nehmen. 
Bei dieser E inrichtung ist also darauf verzichtet worden, 
die heißen Gase durch den Entgasungsraum  zu führen, 
was eine Verzögerung der Entgasung zur Folge haben 
muß. Wenn daher eine vollständige E ntgasung des 
Brennstoffes erzielt werden soll, so wird die Umschaltung 
des Gasstromes nur in längern Zeiträum en erfolgen 
können als bei den altern  K onstruktionen. Damit ist 
aber die Gefahr verbunden, daß der Brennstoff in dem 
zur R eduktion dienenden zweiten Schachte zu tief 
herabbrennt, so daß gegebenenfalls die Brennzone nicht 
mehr die für die R eduktion erforderliche S tärke hat. 
Es bleibt daher abzuw arten, ob die neue vereinfachte 
Ausführung des Thwaiteschen G enerators sich für die 
Erzeugung eines teerfreien Gases ebenso bewähren wird 
wie die altern K onstruktionen.

Auch bei dem neuen Zwillingsgenerator der C oal 
P r o d u c t s  a n d  P o w e r  C o m p a n y  in D etroit (Michigan) 
(Abb. 12) soll die Destillation des frischen Brennstoffes 
nicht unter H indurchführung der heißen Gase des ändern 
Schachtes, sondern durch die W ärm estrahlung aus dem 
in Glut befindlichen Brennstoff im un tern  Teile des 
Schachtes bewirkt werden. Eigentüm lich ist dieser An
lage auch, daß der rohe Brennstoff n icht in den Schacht 
eingebracht wird, der eben heiß geblasen werden soll, 
sondern in den Schlußgenerator, a und ax sind die beiden 
Vergaserschächte, die durch je ein Rohr b bzw. bx m it
einander verbunden sind, u. zw. in der Weise, daß jedes 
Rohr etwa von der M itte des einen Schachtes abzweigt 
und nach dem obern Teile des zweiten Schachtes führt. 
Die Luftzuführung und die G asableitung erfolgen ab
wechselnd durch ein im untern  Teile des Schachtes 
liegendes zentrales Rohr c bzw. cv Mit d und dx sind
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Ventile bezeichnet, welche die Verbindung der Rohre c 
und Cj m it dem Luftrohr e und m it dem Gasabführungs
rohr /  herstellen. Bei der Inbetriebsetzung werden die 
Verbrennungsgase durch eine besondere, aus dem Ober
teile der Schächte abzweigende Rohrleitung abgeführt. 
Ist nun in den obern Raum  des einen der beiden Schächte 
(beispielsweise des Schachtes ä) frischer Brennstoff ein
gebracht, so erfolgt die W indzufuhr durch Rohr ct. Die 
im Schachte «, entwickelten Gase durchström en die 
ganze Brennstoffsäule dieses Schachtes und gelangen 
bei geöffnetem Schieber gx durch das Rohr b nach der 
M itte des Schachtes a. Gleichzeitig tre ten  die in dem E n t
gasungsraum des Schachtes a entw ickelten Gase in die 
untere Glutzone, wobei sie zersetzt werden. Die Gase 
gelangen durch das Rohr c über das Ventil d nach 
der Gasleitung f. Es ist ersichtlich, daß bei dieser E in
richtung die Entgasung in dem Destillationsraum e vorerst 
nicht vollständig zu sein braucht. Denn wenn nach der 
Umschaltung des Gasstromes (bei geöffnetem Schieber g) 
die im untern  Teile des Schachtes a entwickelten Ver
brennungsgase je tz t durch den obern Teil des Schachtes a 
streichen und die Entgasung des Brennstoffes erst voll
enden, so können die nachentwickelten Destillationsgase 
immer noch zersetzt werden, weil sie noch durch die G lut
zone des Schachtes ax geführt werden, bevor sie zum 
Gasauslaß gelangen.

liehen P la tte  c abgedeckt, die bei d drehbar gelagert ist 
und m it einem Ringflansch e in eine W assertasse /  taucht. 
Die P la tte  c besitzt drei Durchbrechungen, u. zw. eine 
für den Beschickungstrichter g, während die zweite von 
dem Luftzuführungstutzen h und die d ritte  von dem 
Gasabführungstutzen i  überdeckt ist. Der S tutzen h 
ist m it dem W indrohre k und der Stutzen i  m it der 
Gasleitung l durch einen Wasserschluß beweglich ver
bunden. Die Vergasungsluft t r i t t  also bei h in den zu
letzt beschickten Schacht a und streicht in diesem in der 
R ichtung von oben nach unten. Die Gase ziehen hierauf 
in um gekehrter R ichtung durch den Schacht b und ge
langen über den S tutzen i  nach der Leitung l. Soll 
umgeschaltet werden, so wird die Scheibe c gedreht, bis 
der Beschickungstrichter über dem Schachte b liegt. 
D a während dieser Bewegung die untern Auslässe der 
Stutzen h und i  von der Deckplatte m des Schachtes über
deckt sind, so ist jedes Luft- und Gasventil überflüssig.

A b b . 12.
Z w illin g sg e n e ra to r  d e r  C o a l P r o d u c ts  a n d  P o w e r  C o m p an y  

in  D e tro i t .

Eine bemerkenswerte E inrichtung zur Vereinfachung 
der Um steuerung des Gasstromes und der Beschickung 
der beiden Vergaserschächte is t von I. A. S m itm a n s ,  
P ittsburg , getroffen worden. Bei dieser Anlage (Abb. 13) 
werden die beiden Schächte« und b von einer gem einschaft

A b b . 13. Z w illin g sg e n e ra to r v o n  S m itm a n s .

Eine Erw ähnung verdienen an dieser Stelle auch die 
Bestrebungen des Amerikaners L o o m is , die nam entlich 
auch darauf gerichtet sind, den Zwillingsgenerator zur 
Erzeugung von Generator- und W assergas aus Holz zu ver
wenden. Sein Verfahren besteht im wesentlichen darin, 
daß das zu vergasende Holz in den beiden Schächten einer 
Zwillingsanlage auf eine glühendeKoksschicht von m ittlerer 
Stückgröße aufgebracht wird. D am it die Koksschicht, 
die vornehmlich den Zweck hat, die E ntstehung eines 
Gases von gleichmäßiger Zusammensetzung zu erzielen 
(es hat sich nämlich gezeigt, daß beim V erarbeiten von 
Holz allein im besondem  der Kohlensäuregehalt des 
Gases sehr schwankt), möglichst nicht der W irkung von
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freiem Sauerstoff ausgesetzt, sondern nur zur Vervoll
ständigung der Reduktion ausgenützt wird, erfolgen die 
Luftzuführung und die Verbrennung von oben, womit 
der Vorteil verbunden ist, daß die zu reduzierendenGase 
erst noch durch eine glühende Holzkohlenschicht streichen 
müssen, bevor sie den Koks angreifen. Nach den Angaben 
von Loomis soll sich bei dieser Arbeitsweise der Verbrauch 
an Koks und Holz nur etwa wie 1:12 verhalten. Dam it 
sich die Koksschicht nicht vorzeitig verstopft, wird sie 
unter Hindurchblasen eines kräftigen Luft- oder Dam pf - 
stromes von unten her zeitweise von den eingedrungenen 
Holzkohleteilchen gereinigt. Die D oppelschachtgenera
toren von Loomis dienen aber auch zur Verarbeitung von 
bituminösen Steinkohlen und haben für diesen Zweck 
in Amerika ausgedehnte Anwendung gefunden.

Zu den Generatoren m it mehreren Schächten gehört 
auch der Ringgenerator von J a h n s ,  dessen E in
richtung und Wirkungsweise in der L iteratur des öftern 
beschrieben ist1, so daß an dieser Stelle auf diese Kon
struktion nicht näher eingegangen zu werden braucht. 
Es sei nur daran erinnert, daß Jahns das Verdienst 
gebührt, noch Brennstoffe von außerordentlich hohem 
Aschegehalt zur Gasgewinnung nutzbar gemacht zu 
haben.

Eine Ringgeneratoranlage, die im  besondern dazu 
bestimmt ist, Torf von hohem W assergehalt (über 45°/0) 
zu vergasen, ist von der Aktiengesellschaft »O ber
b a y e r is c h e  K o k s w e rk e  u n d  F a b r ik  c h e m is c h e r  
P ro d u k te «  in Beuerberg (Oberbayern) konstruiert 
worden. Bei diesem Verfahren werden drei Gasgene
ratoren derart nacheinander beschickt, daß der eine heiß 
geht, der zweite sich in normalem Zustande befindet, 
während der dritte  den frischen Brennstoff erhält, 
wobei der Betrieb so geleitet wird, daß der in dem 
frisch beschickten Generator entwickelte W asserdampf 
in die hochglühende Brennstoffschicht des am heißesten 
gehenden Generators geleitet wird und hier m it dem 
glühenden Kohlenstoff Wassergas bildet, während die 
aus dem Brennstoff des zweiten, im vorgerücktem  Stadium 
der Entgasung befindlichen Generators entwickelten 
Teer- und Ammoniakdämpfe gesondert aufgefangen 
werden. Demnach werden hierbei stets zwei Schächte 
m iteinander gekuppelt, während der d ritte  für sich be
trieben wird.

Um die Umsteuerung des Gasstromes bei Doppel
generatoren zu vermeiden, zugleich aber auch den für den 
Reduktionschacht benötigten Koks in der Anlage selbst 
zu erzeugen, sind mehrfach K onstruktionen vorge
schlagen worden, von denen folgende erwähnt seien. 
Bei einer E inrichtung von B o u t i l l i e r  in Paris wird der 
Brennstoff m ittels einer Förderschnecke über den schrägen 
Rost des Vergasungschachtes eingeführt, wobei zugleich 
entgaster Brennstoff aus den obern Schichten über die 
Scheidewand hinweg nach dem Reduktionschachte 
gedrückt wird. Bei einer von S c h m id t  in Oldenburg 
vorgeschlagenen Anlage soll der Reduktionschacht von 
dem Vergaserschachte aus durch schräge Öffnungen in 
der Trennungswand m it Koks gespeist werden. Über 
die praktischen Erfolge dieser K onstruktionen ist nichts 
bekannt geworden.

‘ s. G lückauf 1903, S. 1180 ff. 1905, S . 511.

Ferner sei noch ein G enerator erw ähnt, der auf 
einem ähnlichen Prinzip beruht wie die Generatoren 
m it Reduktionschacht, der G enerator für zwei Brenn
stoffe von L e n c a u c h e z . Die Steinkohle ru h t bei diesem 
Generator auf einer im un tern  Teile rostförm ig gestal
teten Schrägwand, w ährend der Koks, der durch eine 
besondere Beschickungsöffnung eingebracht wird, die 
Kohle in einer starken Schicht überdeckt1. :% e

Im Anschluß an die G asgeneratoren m it zwei 
Schächten sei noch ein V erfahren zur H erstellung von 
Gas aus Teer erwähnt, das von R in c k e r  und  W o lte r  
in W atergraafsm eere bei A m sterdam  herrührt. Be
kanntlich ist man seit einiger Zeit genötigt, sich nach 
neuen Verwertungsmöglichkeiten für den als Neben
produkt im besondern bei der K oksfabrikation in immer 
großem  Mengen fallenden Teer umzusehen. Das Ver
fahren von Rincker und W olter besteh t darin, daß man 
den Teer in zwei m iteinander verbundene, m it glühendem 
Koks angefüllte Schächte einbringt, worauf er zum

A b b . 14.
D o p p e ls c h a c h tte e rv e rg a s e r  v o n  R in c k e r  u n d  W o lte r.

großem Teil vergast wird. Die Gase tre ten  unter 
eignem Drucke in die (Gasleitung. Um auch die 
schwerem Bestandteile zu vergasen, werden sie durch 
einen eingeblasenen Luftstrom  aus dem einen Schacht 
durch die glühende Kohlenschicht des ändern Schachtes 
gedrückt. Abb. 14 zeigt eine zur Ausführung des Ver
fahrens geeignete Anlage. Die beiden Schächte a und b 
werden zunächst m it Koks gefüllt und nach öffnen  der 
Luftventile c und cx und der A bgasventile d und dx heiß 
geblasen. H ierauf werden diese V entile geschlossen und 
das zu dem Gasabzugsrohr e führende Ventil /  des 
Schachtes a geöffnet und durch R ohr g Teer in den

1 vgl. Stahl und E isen  1907, S. 712, Abb. 44. 2
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Schacht a eingeführt. Der Teer vergast an dem glühenden 
% Brennstoff, und die Gase ström en infolge ihrer Expansion
% durch Ventil /  zum Rohre e. Ist die T em peratur im

Schachte a um einen bestim m ten Betrag gesunken, so 
werden der Teerzufluß bei g und das Ventil /  abgesperrt, 

H  dagegen werden die Ventile h, c und fx geöffnet. Aus
dem Rohre i  t r i t t  nun ein Luftstrom  durch den Schacht a, 
der die Teeröle z. T. zersetzt und die Gase durch Rohr k 
nach dem Schachte b drückt, in dem sie von oben nach 
unten durch den glühenden Brennstoff streichen, wobei 
sie in beständige Gase übergeführt werden. Die Gase 
treten hierauf durch das Ventil /, in die Gasleitung e. 
Nach einiger Zeit werden beide Schächte wieder heiß 
geblasen, worauf wieder Teer eingeführt wird und das 

ljslf Spiel sich wiederholt.
ii:. Die Fixierung der Kohlenwasserstoffe spielt bekannt-
ilî  lieh bei der Herstellung des karburierten Wassergases

eine wichtige Rolle. Sie erfolgt hier zumeist nach dem 
Prinzip von L ow e in einer m it M auersteinen gitterförm ig 
angefüllten Kammer, die durch die W arm  blasegase hoch 
erhitzt ist. Es ist auch m ehrfach vorgeschlagen 
worden, das aus bituminösen Steinkohlen erzeugte 
Generatorgas an erhitzten, nicht brennbaren Körpern 
zu fixieren. In  neuester Zeit hat die D r e s d e n e r  G as
m o to r e n f a b r ik  diesen Gedanken für einen Gene
rator nutzbar gemacht, m it dem gute Ergebnisse erzielt 
worden sind. Der Gaserzeuger besitzt eine untere und 
eine obere Luftzuführung. Die Gase tre ten  aus dem 
Vergaser in mehrere übereinander liegende, den E n t
gasungschacht umgebende wagerechte Ringkanäle, die 
durch eine größere Anzahl von senkrechten Kanälen 
m iteinander in Verbindung stehen. An dem hocherhitzten 
Mauerwerk des Ringkanals werden die teerigen B estand
teile des Gases vollständig in beständige Gase über 
geführt.

Die Beseitigung des Teers aus Generatoren, die mit 
. bituminösen Brennstoffen beschickt werden, kann
J auch in der Weise erfolgen, daß die Destillationsgase

aus der Entgasungzone gesondert abgeführt und zu 
bestimmten Zwecken nu tzbar gem acht werden. Diesen 
Weg hat u. a. F ie ld in g  m it einer seiner letzten Kon- 

I struktionen eingeschlagen. Bei dieser werden die Destilla
tionsgase unter einem Dampferzeuger verbrannt. Der 
in dem Kessel erzeugte Dam pf dient zur Speisung des 
Dampfstrahlgebläses, m ittels dessen die Vergasungs
luft in den Vergaser geblasen wird. Auch S tr a c h e  läßt 
die in einem Generator m it oberer und unterer Feue
rung in dem obern Feuer entwickelten Gase ver
brennen und die V erbrennungsprodukte ganz oder teil
weise ins Freie entweichen, nachdem sie vorher ihre 
Wärme an einen D am pferhitzer abgegeben haben. 
Durch die Abführung der m it Stickstoff verm ischten 
Verbrennungsprodukte soll ein Gas von höherm Heizwert 

iß' erzeugt werden.
Einen eigenartigen Weg zur Herstellung eines Heiz

ölen- und Kraftgases aus bitum inösen Brennstoffen hat Georges
¡¿¡k- M arco  n n e t  in Paris beschritten. Sein Verfahren besteht
sen®- darin, den Brennstoff in Staubform  m it Luft zu ver-
1 j £ mischen und in einem Schacht zu verbrennen, dessen
jjG Wände durch die hierbei entwickelte W ärme hoch erhitzt

werden, so daß die frei werdende Asche sofort in eine

flüssige Schlacke übergeführt wird. Die Verbrennungs
produkte durchstreichen dann einen sich unm ittelbar an 
den Verbrennungsraum anschließenden Koksschacht, 
in dem sie reduziert werden. In Abb. 15 ist a der Ver
brennungschacht und b der Koksschacht Der erstere 
besitzt die einen Schlackensumpf bildende geneigte 
Sohle c mit dem Verschluß d. Das Gemisch von Kohlen
staub und Luft wird von dem Ventilator e durch das 
Rohr /  tangential in den Schacht eingeblasen, so daß die 
Verbrennung vornehmlich an der Schachtwand erfolgt.

Eigenartig ist auch die E inrichtung zur Erzielung eines 
gleichmäßigen und regelbaren Gemisches von Luft und 
Kohlenstaub. Bekanntlich spielt dieser P unkt auch bei 
den gewöhnlichen Kohlenstaubfeuerungen eine wichtige 
Rolle. Bei diesen kommt es darauf an, gerade nur so viel 
Luft einzuführen, daß eine vollständige Verbrennung 
der Kohle erreicht wird. W ird ein zu großer Luftüber
schuß gewählt, so wird die Tem peratur der Ver
brennungsgase unnütz herabgedrückt; ist die Luftzufuhr 
zu gering, so wird die Kohle nicht vollständig verbrannt. 
Im  vorliegenden Falle hat ein zu großer Luftüberschuß 
zur Folge, daß der Koks im Reduktionschachte verbrennt, 
an sta tt nur zur Reduktion zu dienen. E ine zu geringe 
Luftzufuhr bewirkt aber einen Verlust an un verbrannt er 
Kohle, die gegebenenfalls m it der Schlacke abgezogen 
wird. Die E inrichtung zur Zuführung des Brennstoffes 
besteht aus dem Trichter g, der am untern  Ende einen 
in der Höhe verstellbaren Ring h träg t. Der Brennstoff 
fällt auf die um die senkrechte Achse i  in Lagern k und l 
sich drehende Scheibe m und wird von dieser m ittels 
eines in den Lagern n, 0 ruhenden Abstreifers p ab
gestreift. E r fällt auf eine in dem Ansaugekasten q 
liegende geneigte P la tte  r und von dieser in die Aus
m ündung des zum V entilator e führenden Saugrohres s, 
um m it der Luft verm ischt durch das Rohr /  in den Ver
brennungsraum  geblasen zu werden. Gröbere Brennstoff
teile sammeln sich in dem Behälter f. Der Antrieb der 
Scheibe m erfolgt durch das Reibungsrad u, das m ittels 
des Hebels v auf der in Lagern w, % ruhenden Welle y

A b b . 15.
G e n e ra to r  fü r  p u lv e rfö rm ig e  B re n n s to ffe  v o n  M a rco n n e t.
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eingestellt werden kann. Ihre Drehung erhält die Welle y 
von der Ventilatorwelle aus m ittels Treibriemens z. Je 
größer also die Umlaufgeschwindigkeit der letz tem  ist, 
desto schneller erfolgt auch die Drehung der Scheibe m. 
Außerdem wird die Menge des abzustreifenden und vom 
Ventilator anzusaugenden Brennstoffes geregelt: durch 
Näherung oder Entfernung des Reibrades u von der 
Welle i, durch Veränderung des Schüttkegels m ittels 
Einstellung des Ringes h, durch Einstellung des Ab
streifers p, durch Änderung des Neigungswinkels der 
P la tte  r und durch Einstellung eines Schiebers rx vor der 
Ausmündung des Saugrohres s. Der Gaserzeuger von 
Marconnet ist bereits mehrfach ausgeführt worden und 
soll sich sowohl für metallurgische Feuerungen als auch 
zur Beheizung von Dampfkesseln und zur Herstellung 
von K raftgas bew ährt haben. Zweifellos läß t sich in ihm 
ein vollständig teerfreies Gas erzielen, wie m an ja  be
kanntlich bei den Staubfeuerungen eine rauchlose Ver
brennung erhält. Als ein Vorzug des Verfahrens wird 
ferner von M arconnet hervorgehoben, daß es die Ver
wertung von staubförmigen und sehr aschereichen Brenn
stoffen (z. B. von Kohle Iris zu 30°/0 und von bituminösen 
Schiefern bis zu 70°/o Bergen) gestattet. Ein Um stand 
dürfte jedoch nicht selten die Ausnutzung sehr m inder
wertigen Brennstoffes einschränken, nämlich die Kosten 
des Zerkleinerns und Mahlens der Kohle, falls diese nicht 
in Staubform  vorliegt.

A b b . 16.
S a u g g a sa n la g e  fü r  h a lb b i tu m in ö s e  B re n n s to f f e  v o n  P ierson.

gasbetrieb nu tzbar zu machen. Die Beseitigung des Teers 
aus dem Gase erfolgt in einem E tagen wascher, in dem das 
Gas gezwungen wird, in zahlreiche dünne Strähne auf
gelöst, einen W asserregen zu durchstreichen, worauf es 
noch in einem m it E isenoxyd gefüllten Reiniger von 
Schwefelverbindungen befreit wird. Nach Angaben der 
Firm a sollen sich die Kosten der Gasreinigung nicht viel 
höher stellen als bei den üblichen Apparaten der 
Sauggasanlagen für Koks und A nthrazit.

Die bisherigen Betrachtungen erstreckten sich ledig
lich auf solche Generatorkonstruktionen, bei denen eine 
Beseitigung des Teers der bituminösen Brennstoffe auf 
chemischem Wege verfolgt wird. Wie erw ähnt wurde, 
h a t zu den zahlreichen diesbezüglichen Versuchen vor 
allem einen Um stand, nämlich die Verteuerung des Be
triebes von kleinern und m ittlern Anlagen durch eine 
W aschvorrichtung, die ein für Motorzwecke hinreichend 
teerfreies Gas zu liefern im stande ist, Anlaß gegeben. 
Es ist leicht erklärlich, daß die zahlreichen Schwierig
keiten, die sich auf dem bezeichneten Wege fanden, auch 
zu Versuchen, bei kleinern und m ittlern Anlagen mit 
der mechanischen Teerbeseitigung Erfolg zu erzielen, 
geführt haben. In  dieser Richtung verdienen im be
sondern die Bemühungen der Firm a P ie r s o n  in Paris 
hervorgehoben zu werden. Die Brüder Pierson, die 
seit langem Sauggasanlagen für A nthrazit aus
führten, haben es vor' einigen Jahren  unternommen, 
in ihrem Gaserzeuger den zumeist aus England (Wales) 
bezogenen Anthrazit durch die bedeutend billigem 
französischen Steinkohlen zu ersetzen. Bekanntlich ist 
der wallisische A nthrazit nicht nur wegen seines geringen 
Gehaltes an flüchtigen Bestandteilen, sondern auch wegen 
der geringen Aschenrückstände, die er bei der Vergasung 
hinterläßt, nam entlich für den K leinbetrieb sehr 
geeignet. Die Brüder Pierson richteten nun ihr Augen
merk vornehmlich auf die im Norden Frankreichs 
(namentlich bei Anzin) sowie auch in Belgien und Deutsch
land sehr häufig vorkommende Magerkohle, die in Paris 
fast halb so teuer ist wie der englische A nthrazit. Ihre 
Bemühungen waren insofern von Erfolg gekrönt, als es 
ihnen gelungen ist, Magerkohle m it 8  bis 10°/o flüch
tigen Bestandteilen und 10 bis 12° /0 Asche für den Saug-

Die m it der Verwendung von Brennstoffen m it höherm 
Aschegehalt verbundenen U nzuträglichkeiten sind bei 
dem Generator von Pierson in folgender Weise vermieden. 
Der Schacht ist unten  offen, und die Brennstoffsäule ruht, 
soweit sie sich nicht auf den schräg nach un ten  zulaufenden 
Schachtunterteil s tü tz t, auf einem ausfahrbaren Aschen
teller. Ferner besitzt der Schacht keine innere Steinaus
kleidung, sondern er besteht aus einem den größten 
Teil der Feuerzone um hüllenden Doppelm antel, der als 
W asserverdam pfer ausgebildet ist und  nicht nur den 
für die Vergasung benötigten D am pf erzeugt, sondern 
auch einen verhältnism äßig kühlen Gang des Gas
erzeugers bewirkt, wodurch die Bildung von Schlacken
ansätzen an den .Schachtwänden verhindert wird. Der 
A ußenmantel ist an dem Innenm antel leicht abnehmbar 
angebracht, so daß der V erdam pfer bequem von 
Kesselstein zu reinigen ist. D as Fehlen eines Rostes 
und die leichte Reinigung des G enerators erlauben 
die Anwendung einer Kohle von 15 bis zu 5 mm 
Korngröße. Die Beschickung erfolgt durch einen Füll
trich ter von größerm Fassungsraum , so daß der Brenn
stoff nur alle 1 0 — 1 2  s t nachgefüllt zu werden braucht. 
Eine Ausführungsform einer Piersonschen Sauggasanlage 
ist in Abb. I ß  dargestellt. Bem erkt sei noch, daß die 
F irm a in den letzten Jahren  eine große Anzahl von 
Sauggasanlagen, besonders von 20—50 PS ausgeführt 
hat, die sowohl hinsichtlich des Brennstoffverbrauches 
als auch durch Gleichmäßigkeit des Betriebes allen 
W ünschen der Abnehm er gerecht geworden sind. Da 
der für den Generator von Pierson in B etrach t kommende 
Brennstoff auch auf vielen deutschen Kohlenbergwerken 
gefördert wird, so verdient die beschriebene Konstruk
tion auch in D eutschland Beachtung.
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Die Hüttenzeehenfrage im Ruhrbezirk.
Richtlinien für eine Erneuerung des Rheinisch-W estfälischen Kohlen-Syndikats.

V o n  B e rg asse sso r P i l z ,  E ssen .

(F o r ts e tz u n g )

III. D ie  H ü t te n z e c h e n  a ls  S y n d ik a t s m i tg l i e d e r  
n a c h  d e m  je tz ig e n  S y n d ik a t s v e r t r a g e .

Der Syndikatsvertrag  war bis zum 31. Dezember 1905 
abgeschlossen worden. Die Zunahm e der Zahl der H ü tten 
zechen, die Ausdehnung der Mitgliedswerke durch Ab
teufen neuer Schacht anlagen —  in der Zeit von 1900 /1901 
sind allein 30 neue selbständige Schachtanlagen in B etrieb  
genommen worden —  sowie die N otwendigkeit einer 
Regelung des Verhältnisses des K ohlen-Syndikats zum 
K oks-Syndikat und B rikettverkaufsverein nach Ablauf 
der gültigen, bis 31. Dezember 1902 laufenden V erträge 
ließen es jedoch angebracht erscheinen, schon vor 1905 
einen neuen V ertrag abzuschließen. Ü ber die E n t
wicklung der Förderung der H üttenzechen sowie der 
syndizierten und nichtsyndizierten Zechen in der Zeit 
von 1893 bis 1903 geben die um stehenden Zusammen
stellungen einen Überblick. (Zahlentafel 4)

Die prozentuale Steigerung der Förderung in den 
Jahren 1893— 1903 ist bei den H üttenzechen stärker 
als bei den Syndikatszechen. Sie be träg t bei ersteren 
100,46%, bei den Syndikatszechen 60,47% . Die Zu
nahme der Förderung der H üttenzechen berechnet sich 
noch höher, wenn die Gewinnung der dem Syndikat 
angehörigen Hüttenzechen der Förderung der sonstigen 
Hüttenzechen von 7,740 Mill. t  im Jah re  1903 zu
geschlagen wird. Es ergibt sich dann  für sie insgesamt 
eine Förderung von 13,704 Mill. t ,  d. i. eine Zu
nahme gegen 1893 von 254,88%. Mit dieser Förderung 
m ußte das Syndikat bei der E rneuerung rechnen, da 
ja nach Ablauf des Vertrages die von H üttenzechen er
worbenen Syndikatszechen von ihren Verpflichtungen frei 
wurden. Die größte Steigerung weist u n te r den H ü tte n - 
zechen Deutscher K aiser a u f ; sie betrug  gegen das V orjahr

1894 ...................................  0,59%
1895 ...................................  7,11%
1896 .................................... 29,28%
1897 .................................... 35,16%
1898 .................................... 41,15%
1899 .................................... 14,27%
1900 .................................... 18,81%
1901 .................................... 13,77%
1902 .................................... 15,54%
1903 ...................................  7,13%

Auffallend ist die Steigerung der Förderung der 
H üttenzechen in den Jah ren  1901 und 1902 um 4,47 
und 14,95%, w ährend in der gleichen Zeit die Förderung 
der Syndikatszechen um 3,20 und  3,58%  fiel. Gleich
zeitig m it dem Rückgänge der Förderung nach der Hoch
kon junk tu r im Jah re  1901 w ar auch der A bsatz in den 
Erzeugnissen der E isenindustrie stark  zurückgegangen. 
Die H üttenzechen nahm en aber an diesem Rückgänge 
nicht teil. Vielmehr gingen sie dazu über, wie die Zu
nahme der Förderung zeigt, größere Kohlenmengen auf 
den M arkt zu werfen. H ierdurch wurde die V erkaufs

tätigkeit des Syndikats, die schon durch die ungünstige 
W irtschaftslage eine E inschränkung erlitten  ha tte , noch 
m ehr eingeengt. Die K onkurrenz durch die N icht
syndikatszechen w ar nicht bedeutend, da die kleinen 
Ruhrzechen in der H auptsache nur Landabsatz ha tten  
und die nicht durch H üttenw erke angekauften großem  
Steinkohlenbergwerke, wie R oland und ver. Wiesche, 
durch Ankauf von Syndikatszechen ebenfalls Mitglieder 
des Syndikats wurden. Die starke Steigerung der Förde
rung dieser Zechen seit 1899 ist allein auf das K onto des 
Steinkohlenbergwerks Neumühl zu setzen. Dem An
wachsen der Gewinnung außenstehender Zechen konnte 
das Syndikat auch künftig keinen wirksamen Riegel 
vorschieben. Es m ußte daher um somehr darauf bedacht 
sein, der Steigerung der Förderung seiner M itglieder 
entgegenzutreten, um  sich nicht im Gegensatz zu der 
äußern Konkurrenz der N ichtsyndikatszechen eine innere, 
die von seinen eigenen Mitgliedern ausging, großzuziehen. 
Um dies zu erreichen, m ußte das bisherige Vorrecht neuer 
Schachtanlagen auf M ehrbeteiligung aufgehoben werden, 
da sich ein wachsendes M ißverhältnis zwischen den Be- 
teiligungsziifem und der Absatzmöglichkeit ergeben hatte . 
Die Erhöhung der Beteiligungsziffem sollte in Zukunft 
nur auf Grund der M arktlage erfolgen. Außerdem hielt 
m an es für nötig, ein neues Syndikat n u r un ter B e itritt 
der H üttenzechen und der außenstehenden Zechen m it 
m ehr als 1 2 0  0 0 0  t  Jahresförderung zustande zu bringen. 
Auch der westfälische Bergfiskus erhielt eine Aufforderung 
zum B eitritt, lehnte jedoch ab. D a der Fiskus 1903 
beim Ausbau seines Bergwerksbesitzes war, und dieser 
noch längere Zeit in Anspruch nehmen m ußte, auch 
noch nicht vorausgesehen werden konnte, wie sich der 
fiskalische Bergwerksbesitz entwickeln würde, hielt man 
den B eitritt des Fiskus für nicht so wichtig, daß m an an 
an seiner Ablehnung das Syndikat h ä tte  scheitern lassen.

Das K oks-Syndikat und der Brikettverkaufsverein 
sollten ebenfalls m it dem K ohlen-Syndikat vereinigt 
werden, dam it Unzuträglichkeiten vermieden und eine 
Vereinheitlichung der Geschäftsführung herbeigeführt 
würde. Zur Regelung des Koks- und B rikettverkaufs sollten 
besondere Anlagen A und B zum Vertrage aufgenommen 
werden. Auf diesen Grundlagen kam  nach langwierigen 
Verhandlungen das neue Syndikat durch den V ertrag 
vom 15. Septem ber II. O ktober 1903 zustande. Auch 
wurde sein Zwreck dahin erweitert, daß »auch die Auf
bereitung von Kohlen, der Erw erb von Grubenfeldern 
und Bergwerksanteilen, der Betrieb von U nternehm ungen 
aller A rt, die auf die Lagerung, den Absatz und die Be
förderung von Bergwerksprodukten gerichtet sind, sowie 
die Beteiligung an solchen Unternehmungen« Gegenstand 
des U nternehm ens sein sollte.

Auch in dem neuen Vertrage m ußten sich die Zechen
besitzer verpflichten, ihre gesamten Produkte an Kohlen, 
Koks und B riketts dem Syndikat zu verkaufen. Eine
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Erweiterung erfuhr diese Bestimmung durch den Zusatz, 
daß hierm it alle Produkte getroffen werden sollten, »die 
aus den Feldern der Zechenbesitzer oder durch eine ihrer 
Schachtanlagen gefördert werden, einschließlich aller 
Felder und Schachtanlagen, die ein Zechenbesitzer zu 
Eigentum  oder in Pacht oder sonst zur Benutzung er
worben hat oder erwerben wird«.

Die einschneidendste Bestimmung enthielt der vom 
S e lb s tv e r b r a u c h  handelnde Abs. 2 des § 1. D arunter 
wurden die für Betriebzwecke der Zechen erforderlichen 
Kohlen, Koks und B riketts verstanden, »welche in solcher 
Gestalt vernichtet werden, daß sie nicht wieder in anderer 
brennbarer Form auf den M arkt gebracht werden können«.

Diesen Selbstverbrauch kannte  auch der alte 
Vertrag, jedoch m it dem Unterschied, daß er auf die 
Beteiligungsziffer in Anrechnung kam. Um die H ü tten 
zechen zum B eitritt zu bestim m en, wurde dieser Selbst
verbrauch auch auf den Bedarf der H üttenw erke an 
Kohlen, Koks und B riketts ausgedehnt. Die darauf 
bezügliche Bestimmung, vielleicht die wichtigste des 
neuen Vertrages, lautete:

» F ür d iejenigen. Z ec h en b e s itze r , w e lch e  b e i A b sch lu ß  
d ieses V e rtra g e s  g le ich ze itig  E ig e n tü m e r  v o n  H ü t t e n 
w e rk en  sind , g e lte n  a u c h  d ie  zu  d e n  e ig en en  V e rb ra u c h s 
zw eck en  ih re r  H ü t te n w e rk e  u n d  d e re n  Z u b eh ö r e r fo rd e r
lich en  P ro d u k te  a ls S e lb s tv e rb rau ch « .

Neu war diese Bestimmung nicht, da die zweite und 
dritte  Förderkonvention den Hüttenzechen ähnliche Zu
geständnisse gemacht hatten . Da die Konventionen nur 
sehr kurze Zeit bestanden, auch eine andere S truk tu r als 
das Kohlen-Syndikat aufwiesen, lagen über die W irkung 
der Anrechnung des H üttenbedarfs an Kohlen auf den 
Selbstverbrauch keine Erfahrungen vor.

Vom Verkauf an das Syndikat waren auch die K ohlen-, 
Koks- und Brikettm engen ausgeschlossen, die :

a. zum Betrieb eigener W erke der Zechenbesitzer 
»als Kokereien m it und ohne Gewinnung von Neben
produkten, Teerdestillationen, G eneratorgas-und sonstige 
Gasanstalten, Brikettfabriken, Ziegeleien usw.« dienten. 
Jedoch m ußten diese Anlagen räumlich m it einem Stein
kohlenbergwerk Zusammenhängen;

b. die im Landdebit abgehenden und
c. die zu Hausbrandzwecken für Beam te und A rbeiter 

und die für wohltätige Zwecke bestim m ten Kohlen.
Dieser gesamte Selbstverbrauch unterlag der Über

wachung durch das Syndikat. Jedoch wurden nur die 
un ter a bis c genannten Mengen auf die Beteiligungsziffer 
angerechnet.

Schwierigkeiten hatte  die Regelung der B e te i l ig u n g s 
z i f f e r n  gemacht. Viele Zechen hatten  ihre Leistungs
fähigkeit überschätzt und im alten Vertrage zu hohe Be
teiligungsziffern erhalten. Das zeigte sich deutlich 
in der Hochkonjunktur. So betrug 1900 die Leistung, be
zogen auf die Beteiligungsziffer, als Minimum 77,75% und 
als Maximum 127,89%. Es ist ja  auch technisch unm ög
lich, die Gesamtleistungsfähigkeit eines Steinkohlen
bergwerks genau festzustellen. Man m uß bei dieser F es t
stellung von vielen Voraussetzungen und M utmaßungen 
ausgehen, die un ter Um ständen nicht zutreffen. D aher 
wurde bei den alten Mitgliedern die alte Beteiligung auch

für den neuen V ertrag übernom m en. D a auch noch in 
der Entwicklung stehende Zechen aufgenom m en wurden, 
ebenso die H üttenzechen teilweise noch bei dem Ausbau 
ihrer Anlagen standen, so wurden ihnen bis zu einem be
stim m ten "Zeitpunkt steigende Beteiligungsziffern zu
gebilligt.

Die Beseitigung der Möglichkeit einer willkürlichen 
Steigerung der Beteiligungsziffern und  die Erhöhung nur 
nach Lage des M arktes haben sich als zweckmäßig er
wiesen1. Die hierdurch sowie durch den B e itr itt weiterer 
Zechen bedingte E rhöhung der Beteiligungsziffern zeigt 
folgende Zusammenstellung.

Zahlentalel 5.
E n t w i c k l u n g  d e r  B e t e i l i g u n g s z i f f e r  i m  K o h l e n -  

S y n d i k a t  1904—1909.

Z e it

S te ig e ru n g  gegen 
d ie  v o ra u sg eh e n d e  
B e te ilig u n g sz iffe r

%

A m  1. J a n u a r 19042
31. D e z e m b e r  1904 

1. J a n u a r  1905 
31. D e z e m b e r  1905 
31. „  1906
31. ,, 1907

1. J a n u a r  19083 
31. D e z e m b e r  19084 

1. J a n u a r  19095 
31. D e z e m b e r 1909

73 156 633 
73 576 633 
75 525 327
75 945 327
76 275 834
76 376 457
77 961 334 
77 694 834 
77 934  834 
77 999 834

8 779 993 
420 000 

1 948 694 
420 000 
330  507 
100 623 

1 584 877 
—  266 500 

240 000 
65 000

0,57
2,65
0,56
0,44
0,13
2,08

— 0,34
0,31
0,08

Die durchschnittliche Steigerung b e tru g  demnach 
0,72% gegen 3,71% von 1893— 1903 (s. S. 1487).

Die Beteiligung in Koks hat, wie die Zahlentafel 
6 ersehen läßt, stärker zugenommen,

Bis Ende 1903 sind die Beteiligungsziffem  des ehe
maligen W estfälischen K oks-Syndikats eingesetzt, deren 
letzte auch bei der N eugründung des Rheinisch-West- 
fälischen K ohlen-Syndikats zur Grundlage genommen 
wurde. Die Erhöhung der Beteiligung in Koks hängt 
ebenfalls von der M arktlage ab. Selbständige Tiefbau
anlagen m it eigener W äsche und eigenem Bahnanschluß 
haben, sobald die Anlage über eine ausreichende Menge 
Feinkohlen verfügt, nach sechsm onatiger vorheriger An
meldung ein R echt zur E rrich tung  einer Kokerei, wenn 
die Kokskommission zu dem Schluß kom m t, daß durch die 
Bewilligung keine Verringerung der übrigen Anteilziffern 
erforderlich wird. Bei H üttenzechen ist bei der Fest
setzung der Beteiligung die dem Selbstverbrauche der 
H ü tten  entsprechende Menge so zu behandeln, wie wenn 
sie nicht zur Produktion gehörte. Somit konnten die 
H üttenzechen erst ihren Selbstbedarf decken und  außer
dem noch als V erkäufer von Koks im R ahm en ihrer Be
teiligung auftreten.

Die in der frühem  Regelung der Beteiligungsziffern 
liegende Gefahr war also für dasK ohlen-Syndikat beseitigt. 
Dafür war eine andere größere in der Regelung, welche

1 Eine E rhöhung der B eteiligu n g  tr itt nur dann ein, wenn ein Werk 
die ihm  bei guter K onjunktur zu gew iesen e  M eh rb eteiligung  auch 
dauernd fi Monate hindurch le isten  konnte.

* Inkrafttreten des neuen VertrageB.
" B eteiligungserh öhun gen  in fo lge M ehrförderung.
1 B eitr itt der Zeche Oespel. A ustritt der Zechen Crone und Felic itas  

in folge K onkurses.
6 B eitr itt der Zeche G ottfried W ilhelm .
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Zahlentafel 6.

E n t w i c k l u n g  d e r  K o k s  - B e t e i l i g u n g s z i f f e r  i m 
K o k s -  u n d  K o h l e n - S y n d i k a t  1897—1909.

Z eit
B e te ilig u n g s

ziffe r

t

S te ig e ru n g  gegen  
d ie  v o ra u sg e h e n d e  
B e te ilig u n g sz iffe r

t  1 %

A m  1. J a n u a r 1897 5 773 990
31. D e z e m b e r 1897 5 966 680 232 690 4 ,06

1. J a n u a i 1898 6 238 410 271 730 4,55
31. D e z e m b e r 1898 6 762 864 524 454 8,41

„ 1. J a n u a r 1899 6 852 936 90 072 1,33
„ 31. D e z e m b e r 1899 7 020 434 167 498 2,44

1. J a n u a r 1900 7 042 434 22 000 0,31
31. D e z e m b e r 1900 7 776 644 734 210 10,43

J( 1. J a n u a r 1901 7 944 544 167 700 2,16
,, 31. D e z e m b e r 1901 8 578 144 633 800 7,98

1. J a n u a r 1902 8 578 144
31. D e z e m b e r 1902 8 647 194 69 050 0,80

„ 1. J a n u a r 1903 8 697 194 50 000 0,58
31. D e z e m b e r 1903 9 102 864 405 670 4,66

„ 1. J a n u a r 1904 10 195 939 1 093 075 12,01
,, 31. D e z e m b e r 1904 11 484 345 1 288 406 12,64
„  1. J a n u a r 1905 11 294 002 -  190 343 - 1 ,6 6
„ 31. D e z e m b e r 1905 12 137 700 843 698 7,47
,, 1. J a n u a r 1906 12 258 200 120 500 0,99
,, 31. D e ze m b er 1906 12 881 993 623 793 5,09
,, 1. J a n u a r 1907 13 106 893 224 900 1,75
,, 31. D e ze m b er 1907 14 136 350 1 029 457 7,85

1. J a n u a r 1908 14 241 350 105 000 0,74
,, 31. D e z e m b e r 1908 14 402 850 161 500 1,13
,, 1. J a n u a r 1909 14 502 850 100 000 0,69
,, 31. D e ze m b er 1909 14 602 850 100 000 0,69
,, 1. J a n u a r 1910 14 602 850

der Selbstverbrauch der H üttenzechen erfahren hatte, 
an ihre Stelle getreten, insofern über die Größe oder 
etwaige Begrenzung des Selbstverbrauchs keine Be
stimmung getroffen war. E ine m ittelbare Grenze war 
ja für den Anfang vorhanden, insofern die Leistungs
fähigkeit der H üttenzechen der Erhöhung ein Ziel setzte. 
Es war auch nicht gesagt, ob nur beim  Abschluß des Ver
trages vorhandene H üttenzechen zur Deckung des Selbst
verbrauchs herangezogen werden durften oder auch 
später erworbene. E s konnte aber keinem  Zweifel 
unterliegen, daß nur die bei Abschluß des Vertrages 
vorhandenen H üttenzechen gem eint waren.

Ein Streit über die Auslegung der den Selbstver
brauch betreffenden V ertragsbestim m ungen ergab sich 
bald. Die D eutsch-Luxem burgische Bergwerks- und 
Hütten-A. G. kaufte im Novem ber 1904 von dem 
Bochumer Verein die Zeche Hasenwinkel. Die erwerbende 
Gesellschaft deckte sofort einen Teil des Selbstverbrauchs 
ihrer Differdinger Hochöfen aus der Förderung von H asen
winkel. Das Syndikat erhob hiergegen E inspruch und 
belegte die Deutsch-Luxem burgische Bergwerks- und 
Hütten-A. G. m it Strafe. Es weigerte sich außerdem, 
die Beteiligungsziffern von D annenbaum  und H asen
winkel als ein Ganzes anzuerkennen. Bei der W ichtigkeit 
des Falles einigten sich H üttenw erk und Syndikat, die 
Entscheidung über die Auslegung des Selbstverbrauchs 
der H üttenw erke un te r Ausschluß des im § 10 des 
Syndikatsvertrages vorgesehenen Schiedsgerichts dem 
ordentlichen Gericht zu übertragen. Im  März 1905

gliederte sich die Deutsch-Luxemburgische Bergwerks
und Hütten-A .G . das der A. G. Friedlicher Nachbar 
gehörige gleichnamige Steinkohlenbergwerk an. Auch 
aus der Förderung dieses Bergwerks deckte sie ihren 
Selbstverbrauch. Wegen beider Fälle wurden getrennte 
Klagen eingereicht, da ein gewisser U nterschied inso
fern bestand, als Hasenwinkel als ehemaliger Besitz des 
Bochumer Vereins Hüttenzeche war, dagegen Friedlicher 
Nachbar reine Syndikatszeche.

Am 31. März 1905 wurde von dem Landgericht Essen 
zugunsten der Beklagten entschieden, daß sie berechtigt 
sei, den für ihren H üttenbetrieb  erforderlichen Bedarf 
an]Kohlen,Koks und B riketts umlagefrei der Zeche Hasen
winkel zu entnehmen. Außerdem wären die Schachtan
lagen von D annenbaum  und Hasenwinkel als ein Ganzes 
anzusehen. Dieser Teil des Urteils konnte durchaus 
nicht überraschen, da der Syndikatsvertrag im § 2 Abs. 5 ‘ 
genau dasselbe sagte. Zum ersten Teil des Urteils wurde 
ausgeführt, ebenso wie es einer reinen Zeche nach un- 
w iderstrittener Ansicht nicht verwehrt sei, ihren Selbst
verbrauch aus neu erworbenen Bergwerken zu decken, 
m üssen auch die H üttenzechen das Recht haben, ihren 
Selbstverbrauch aus neu angegliederten Zechen zu decken ; 
denn der Syndikatsvertrag kenne keinen Unterschied 
zwischen dem Erwerb einer Syndikatszeche durch eine 
reine Kohlenzeche und dem Erwerb durch eine H ü tten 
zeche. Auch ginge aus dem W ortlaut des Vertrages nicht 
hervor, daß das Recht des umlagefreien Selbstverbrauchs 
nur auf die beim' Abschluß des Vertrages vorhandenen 
H üttenzechen beschränkt sei.

Mit denselben Gründen wurde am 9. Jun i 1905 die 
Klage betr. Friedlicher Nachbar zugunsten der Beklagten 
entschieden, indem noch darauf hingewiesen wurde, daß 
es für die Auslegung des Vertrages vollständig gleich
gültig sei, ob die erworbene Zeche, wie Hasenwinkel, bereits 
Hüttenzecheneigenschaft besessen hätte. Gegen diese 
Urteile legte das K ohlen-Syndikat Berufung beim Ober
landesgericht Hamm ein. In  Sachen Hasenwinkel wurde 
die Berufung am 29. November 1905 zurückgewiesen, 
m it der Begründung, daß dieser Zeche die einmal 
erworbene H üttenzecheneigenschaft während der ganzen 
V ertragsdauer bliebe. Dagegen wurde der Berufung 
in Sachen Friedlicher Nachbar so weit stattgegeben, 
als diese Zeche nicht als H üttenzeche angesehen werden 
könnte. Diese Auffassung wurde dam it begründet, daß 
die gesam te Produktion aus später erworbenen Zechen 
dem Syndikat zur Verfügung gestellt werden müßte. 
Den H üttenzechen sei zunächst nur freigestellt, die 
Produktion abzüglich der syndizierten Mengen der 
Zechen, die sie beim Vertragsabschluß besessen hätten, 
als Selbstverbrauch zu verwenden. Bezüglich später 
erworbener Zechen fehle eine besondere Vereinbarung. 
Die Produktion solcher neu erworbener Zechen habe 
daher in Erm angelung einer sie betreffenden Ausnahme
bestim m ung ganz dem Syndikat zur Verfügung ge
stellt werden müssen, ebenso wie dies jede reine Kohlen
zeche tu n  müsse. In  dieser Begründung liegt insofern

r »Mehrere Schachtanlagen, w elche einer G esellschaft angehören, 
werden inb ezug auf F estste llu n g  der B eteiligungsziffern als ein Ganzes 
betrachtet«.
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ein Irrtum , als im Vertrage durchaus nicht davon ge
sprochen ist, daß nur die Zechen für die Deckung des 
Selbstverbrauchs in Frage kämen, die beim Vertrags
abschluß Hüttenzechen waren.

Gegen die für sie ungünstigen Teile der Urteile legten 
beide Parteien Revision ein. Das Reichsgericht stellte 
am 10. November 1906 beide Urteile des Landgerichts 
Essen wieder her und führte zum Fall Friedlicher Nachbar 
aus, die Befugnisse des H üttenbesitzers könnten nicht 
anders bemessen werden, wenn er eine Hüttenzeche und 
im ändern Fall eine Kohlenzeche erwerbe. D am it war 
der Streit endgültig zugunsten der D eutsch-Luxem bur
gischen Bergwerks- und Hütten-A.G. entschieden.

Diese Urteile waren für den Fortbestand des Syndikats 
von großer Bedeutung; denn nunm ehr stand es jedem 
Hüttenwerk frei, das beim Abschluß des Syndikats eine 
Steinkohlengrube besessen hatte, sich vollständig aus
gebaute Zechen zur weitern Deckung des Selbstverbrauchs 
zu kaufen. Hierdurch m ußte aber der Absatz des Syndi
kats an die H üttenwerke, die ihren Eigenbedarf aus 
eigener Förderung nicht decken konnten, für den Fall, 
daß sie vorher Käufer des Syndikats waren, zurückgehen 
oder ganz aufhören.

Nun ist aber zu berücksichtigen, daß auch bei 
ungünstigem Ausfall dieses Rechtstreits für die 
Hüttenzechen, diesen immerhin die Möglichkeit gegeben 
war, auch m it Umgehung des Syndikats als Verkäufer 
ihre für den Selbst verbrauch vorgesehene Förderung zu 
steigern. Dies war möglich, indem sie bis zur Grenze der 
Leistungsfähigkeit ihrer Zechen die Förderung erhöhten, 
oder in unverritzten eigenen Feldern, welche die Mehrzahl 
der m it Zechen verbundenen H ütten  besaß, neue 
Schachtanlagen errichteten. Hierauf bezügliche Bestim 
mungen kennt der Vertrag nicht. Daß an eine solche 
Steigerung des Selbstverbrauchs bereits bei Abschluß 
des Vertrages gedacht worden war, geht daraus hervor, daß 
bei den Verhandlungen zur Erneuerung des Syndikats der 
A ntrag gestellt wurde, den Selbstverbrauch zu be
grenzen (kontingentieren). Dieser Antrag wurde aber 
abgelehnt.

Einem H üttenw erk ist es ferner nicht verwehrt, 
seinen H üttenbetrieb  so weit einzuschränken, daß die 
Förderung der eigenen Zechen genügt, den Selbst
verbrauch zu decken. Auch in diesem Fall verliert das 
Syndikat einen Abnehmer. W ird anderseits durch die 
Beteiligung und den Selbstverbrauch eine Hüttenzeche 
nur z. T. ausgenutzt, so kann sie zur vollständigen Aus
nutzung ihrer Anlagen sich ein H üttenw erk angliedern, 
das vorher Abnehmer des Syndikats war. Eine Be
rechtigung hierzu ist in den Verhandlungen zur E r
neuerung des Syndikats ausdrücklich anerkannt.

Ein H üttenw erk ist auch nach den Syndikats
bestimmungen nicht gezwungen, den Teil des Selbst
verbrauchs, den die eigene Zeche nicht liefern kann, 
beim Syndikat zu kaufen. Sie kann die erforderlichen 
Kohlenmengen auch von Nichtsyndikatszechen kaufen. 
Auch hierdurch würde die Absatzmenge des Syndikats 
verkleinert. Die Erhöhung des Selbstverbrauchs könnte 
auch m it Hilfe der Vertragsbestim m ung erreicht

werden, wonach in bezug auf Feststellung der Beteili
gungsziffern mehrere Schachtanlagen einer Gesellschaft 
als ein Ganzes anzusehen sind. K auft nun ein H ütten
werk, das schon eine Zeche oder zwei besitzt, noch 
weitere Zechen hinzu, so würde die Gesamtbeteiligung 
aller Zechen auch aus den neu erworbenen Zechen ge
leistet werden können. D adurch würden die bei Ab
schluß des Vertrages vorhandenen Zechen vollständig 
für die Lieferung des Selbstverbrauchs frei. Auch 
könnte der H üttenbesitzer auf G rund des § 2 
Ziffer 41 bei Steigerung des Selbstverbrauchs seine 
Beteiligungsziffer herabsetzen lassen und die dadurch 
frei werdenden Mengen für sich verwenden. In diesem 
Fall wäre allerdings der für das S yndikat entstehende 
Nachteil nicht bedeutend, da gleichzeitig m it der Ver
ringerung des Absatzes nunm ehr auch eine Verringerung 
der vom Syndikat anzukaufenden Menge ein tritt. Eine 
Schädigung der übrigen Syndikatsm itglieder wäre in 
diesem Fall kaum  vorhanden. E in geringer Nachteil 
kann nur darin erblickt werden, daß die vom Syndikat 
für den Absatz gem achten Aufwendungen (Lager, 
B rikettfabriken in Em den und Charlottenburg u. a.) 
nun nicht mehr in gleichem Maß wie vorher ausgenutzt 
würden.

Diese Fälle zeigen zur Genüge, daß auch ohne die 
für das Syndikat ungünstigen Urteile die Bestimmung 
des umlagefreien Selbstverbrauchs zu einer Entziehung 
von Abnehmern und dam it zu einer Schädigung der 
Syndikatsm itglieder führen m ußte. Allerdings gelangte 
man durch die Angliederung vollständig förderfähiger 
Werke, wozu die Reichsgerichtsurteile den Weg frei 
gemacht h a tten , am schnellsten zur Erhöhung des 
Selbstverbrauchs, und es w ar anzunehm en, daß dieser 
Weg von H üttenw erken, die aus ihren Zechen 
den H üttenselbstbedarf nicht m ehr decken konnten, 
in der Zukunf t  m ehrfach eingeschlagen werden würde. 
Insofern stand  das Syndikat schlechter da als unter 
dem alten Vertrage, wo ihm die H üttenzechen über
haupt nicht angehört hatten . K aufte während der 
Dauer des alten Vertrages ein H üttenw erk  eine Syn
dikatszeche, so ging dem Syndikat wenigstens nicht 
die LTmlage verloren.

Welchen Einfluß die weitere Angliederung von Zechen 
an H üttenw erke auf die A bsatztätigkeit des Syndikats 
ausüben konnte, läßt die Zahlentafel 7 (S. 1537) ersehen.

Die Tabelle gibt den inländischen Verbrauch an 
Syndikatkohlen an (K oks und B riketts sind in Kohle 
umgerechnet). Danach betrug  der durchschnittliche 
Absatz an die E isenindustrie in den Jah ren  1904— 19082 
41,41%. Eine auch nur annähernd  so hohe Prozent
zahl wird von keiner ändern Verbrauchergruppe 
erreicht. Welche B edeutung die Eisenindustrie als 
Abnehmerin für das K ohlen-Syndikat hat, tritt 
noch deutlicher in Erscheinung, wenn nur der Absatz

1 »Jeder Zechenbesitzer ist nach M aßgabe seiner B eteiligung zur 
Lieferung verpflichtet, fa lls er n ich t m it m indestens v ierw öch iger Frist 
beim Vorstand des R hein isch-W estfä lischen  K ohlen -Synd ikats eine 
Herabsetzung seiner B eteiligungsziffer  beantragt hat. D iesem  Antrag 
hat der V orstand F o lge  zu geben.«

2 Für 1909 sind die entsprechenden Zahlen noch  n ich t aufgestellt.
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Zahlentafel 7.

G l i e d e r u n g  d e s  S y n d i k a t a b s a t z e s  n a c h  V e r b r a u c h e r g r u p p e n  1904— 1908.

I n d u s tr ie g ru p p e n 1904

t °/7o

1905

t
1906

t %

1907

t %

1908

t %

G e w in n u n g  v o n  S te in k o h le n  u n d  K o k s ,
B r i k e t t i e r u n g ........................................................ 3 431 041 6,34 3 382 099 6,30 3 415 557 5,65 3 693 164 5,77 4 370 474 6,97

E rz g e w in n u n g  u n d  A u fb e re i tu n g  v o n  E rz e n
a lle r  A r t .................................................................

M e ta l lh ü tte n  a lle r  A r t,  E is e n h ü t te n ,  H e r 
365 145 0,68 340 939 0,63 365 974 0,60 392 579 0,61 340 210 0,54

s te llu n g  v o n  E is e n  u n d  S ta h l ,  F r is c h -  u n d  
S tre ck w erk e , M e ta l lv e ra rb e itu n g , V e r a r 
b e itu n g  v o n  E is e n  u n d  S ta h l  u n d  
M a sc h in e n in d u s tr ie , I n s t r u m e n te  u n d
A p p a r a t e ................................................................. 21 772 948 40,33 22 334 704 41,59 25 966 695 42,92 27 736 980 43,31 24 397 138 38,92

In s g e s a m t M o n ta n in d u s tr ie  . 25 569 134 47,35 26 057 742 48,52 29 748 226 49,17 31 822 723 49,69 29 107 822 46,43

S a lzg ew in n u n g , S a lz b e rg w e rk e  u n d  S a lin e n 174 174 0,33 205 791 0,38 256 846 0,42 302 884 0,48 315 844 0,50
E le k tr is c h e  I n d u s t r i e .......................................... 599 056 1,11 531 601 0,99 668 173 1,10 799 802 1,25 917 975 0,46
In d u s tr ie  d e r  S te in e  u n d  E r d e n ................... 2 694 182 4,99 2 455 913 4,57 2 956 426 4,89 2 869 222 4,48 2 800 356 4,47
G l a s i n d u s t r i e ............................................................ 585 761 1,09 428 932 0,80 546 471 0,90 550 340 0,86 522 303 0,83
C hem ische  I n d u s t r i e .............................................. 2 499 231 4,63 1 704 828 3,17 1 968 811 3,25 2 042 248 3,19 2 144 321 3,42
G a s a n s t a l t e n ............................................................ 1 772 493 3,28 1 756 093 3,27 2 031 845 3,36 2 101 713 3,28 2 056 903 3,28
T e x tilin d u s tr ie , B e k le id u n g s -  u n d  R e in i

g u n g sg ew erb e  ........................................................ 1 848 309 3,42 1 633 716 3,04 2 020 127 3,34 2 022 855 3,16 2 086 446 3,33
P a p ie r in d u s tr ie  u n d  p o ly g ra p h isc h e  G e 595 038 1,10 640 639 1,19 656 213 1,08 756 246 1,18 789 039 1,26

w erbe  .......................................................................... 242 180 0,45 174 173 0,32 196 881 0,33 224 837 0,35 210 250 0,34
L eder-, G u m m i- u n d  G u t ta p e rc h a in d u s t r ie 93 129 0,17 96 778 0,18 88 583 0,15 97 483 0,15 104 012 0,17
In d u s tr ie  d e r  H o lz - u n d  S c h n itz s to f fe  . . 
R ü b e n -  u n d  K a r to f fe lz u c k e r fa b r ik a t io n  u n d

Z u c k e r r a f f i n e r i e ................................................... 485 771 0,90 479 750 0,89 488 091 0,81 520 447 0,81 439 409 0,70
B ra u e re ie n  u n d  B ra n n tw e in b re n n e re ie n  . 839 671 1,56 660 410 1,23 751 999 1,24 805 530 1,26 722 483 1,15
I n d u s tr ie  d e r ü b rig en  N a h ru n g s -  u n d

G e n u ß m itte l  ....................................................... 574 492 1,06 572 399 1,07 611 369 1,01 642 820 1,00 627 070 1,00
W a s se rv e rso rg u n g sa n la g e n , B a d e -  u n d

406 007W a s c h a n s t a l t e n ................................................... 0,75 242 420 0,45 288 646 0,48 303 187 0,48 332 269 0,53
H a u s b e d a r f ................................................................. 6 394 371 11,84 7 894 809 14,70 7 595 979 12,56 8 149 349 12,73 9 308 170 14,84
E is e n b a h n -  u n d ' S t r a ß e n b a h n - B a u  u n d

-B e tr ie b  ............................................................ 5 889 938 10,91 5 440 810 10,13 6 593 037 10,90 7 130 348 11,13 7 634 262 12,18
B in n e n sc h iffa h rt , See- u n d  K ü s te n s c h if fa h r t ,  

H o ch seefisch e re i, H a fe n -  u n d  L o ts e n 
3,16d ien s t ..................................................................... 2 420 767 4,49 2 393 669 4,46 2 534 124 4,19 2 380 688 3,72 1 983 887

K r i e g s m a r i n e ............................................................ 305 480 0,57 343 028 0,64 496 481 0,82 512 997 0,80 593 418 0,95
i
!, 53 989 184; 100,00 53 713 501 100,00 60 498 328 100,00 64 035 699 100,00 62 689 440 100,0 0

von Koks an die einzelnen V erbrauchergruppen be
trach tet wird, wie ihn die Zahlentafel 8 zeigt.

Die E isenindustrie h a t von dem inländischen Koks
absatz des Syndikats 1905 bis 1908 durchschnittlich 
84,92% bezogen.

Nahmen nun die Angliederungen auf Grund der 
Reichsgerichtsurteile größere A usdehnung an, so m ußte 
das Syndikat empfindliche E inbußen am Koksabsatz 
erleiden. In  E rw ägung dieser Gefahr vereinigten sich 
die reinen Zechen un ter der Führung  der H arpener 
Bergbau-A.G. und reichten der Zechenbesitzer
versammlung einen A ntrag  dahingehend ein, eine 
Schadenersatzklage gegen die A. G. Friedlicher N achbar 
wegen des Verkaufes ihrer Zeche an die Deutsch- 
Luxemburgische Bergwerks- und H ütten-A . G. anzu
strengen. Ferner sollten V ergleichsverhandlungen m it 
den H üttenzechen eingeleitet werden und  ihnen bis zu 
deren Abschluß keine Angebote in Kohlen, Koks und 
B riketts gem acht werden; beim Scheitern der Ver
handlungen aber sollte den H üttenbesitzern  ihr Brennstoff 
nur m it einem bestim m ten Aufschlag über den norm alen 
Verkaufpreis abgegeben werden.

Die Klage gegen die A. G. Friedlicher N achbar 
als Verkäuferin und gegen die Deutsch-Luxemburgische 
Bergwerks- und Hütten-A .G . als Käuferin konnte keinen 
Erfolg haben, da der Syndikatsvertrag  seinen Mit
gliedern weder K auf noch Verkauf verbot. Berechtigt 
war in höchstem Maße die E inleitung von Vergleichs
verhandlungen ; denn eine weitere Angliederung von 
Kohlenzechen war für die reinen Zechen, wie bereits 
angedeutet, äußerst schädigend.

Der zweite Teil des A ntrags kennzeichnet die S tim 
mung der reinen Zechen gegen die H üttenzechen. Voll
ständig verfehlt wäre es aber gewesen, beim Abbruch 
der Vergleichsverhandlungen nunm ehr die H ü tten 
zechenbesitzer anders als jeden ändern K äufer zu be
handeln. Ein R echt zu einer solchen Behandlung 
gab der Syndikatsvertrag  nicht, und die H ü tten 
zechen würden wohl auch sofort m it einer Klage 
geantw ortet haben, deren Ausfall nicht zweifelhaft 
gewesen wäre. W as h ä tten  aber dann die reinen 
Zechen erreicht? Sie hä tten  den bestehenden Gegen
satz nur verschärft, und die H üttenw erke hätten  
nunm ehr wahrscheinlich in erhöhtem  Maße von den
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Z a h le n ta fe l  8.

G l i e d e r u n g  d e s  K o k s a b s a t z e s  d e s  K o h l e n - S y n d i k a t s  n a c h  V e r b r a u c h e r g r u p p e n  190 5 -1 9 0 8 .

In d u s tr ie g ru p p e n
t

1905

1 %

190(

: % t

190-

%

1901

t %

G e w in n u n g  v o n  S te in k o h le n  u n d  K oks, B r ik e t t ie ru n g  
E rzg e w in n u n g  u n d  A u fb e re itu n g  v o n  E rz e n  a lle r  A r t 99 159 1,24 100

40
290 1,05 107

902
067

0,01
0,95

81 923 
76 675

0,86
0,80

M e ta l lh ü tte n  a lle r  A r t ,  E is e n h ü tte n ,  H e rs te l lu n g  v o n
E ise n  u n d  S ta h l, F r i s c h - u n d  S tre ck w erk e , M e ta ll
v e ra rb e itu n g , V e ra rb e itu n g  v o n  E isen  u n d  S ta h l  u n d  
M a sc h in en in d u s tr ie , I n s t ru m e n te  u n d  A p p a ra te  . 6 932 687 86,92 8 198 879 85,86 9 527 506 84,68 7 872 282 82,23

In s g e s a m t M o n ta n in d u s tr ie  . .

S a lzg e w in n u n g , S a lzb e rg w e rk e  u n d  S a lin e n  . . . .  
E le k tr is c h e  I n d u s t r i e ................................................................

7 031 846 88,16 8 299 109 86,91 9 635 475 85,64 8 030 880 83,89

7
615
646

0,01
0,10

3
13

828
875

0,04
0,15

4
47

950
434

0,04
0,42

4 065 
16 607

0,04
0,17

In d u s tr ie  d e r  S te in e  u n d  E r d e n ......................................... 115 312 1,45 169 849 1,78 198 403 1,76 169 939 1,77
G l a s i n d u s t r i e .................................................................................. 5 205 0,07 10 838 0,11 1 075 0,01 928 0,01
C h em isch e  I n d u s t r i e ................................................................ 43 656 0,55 60 491 0,63 83 340 0,75 78 667 0,82
G a s a n s t a l t e n .................................................................................. 2 362 0,03 235 — 447

0,17
100 —

T e x ti lin d u s tr ie , B ek le id u n g s- u n d  R e in ig u n g sg e w e rb e 11 842 0,15 13 147 0,14 18 600 13 254 0,14
P a p ie r in d u s tr ie  u n d  p o ly g ra p h isc h e s  G ew erbe  . . . 1 399 0,02 2 465 0,03 3 308 0,03 3 152 0,03
L ed er-, G u m m i- u n d  G u t ta p e rc h a in d u s tr ie  . . . . 1 203 0,01 1 605 0,02 2 958 0,03 2 023 0,02
In d u s tr ie  d e r H o lz- u n d  S c h n i t z s t o f f e ............................ 1 027 0,01 2 483 0,03 2 380 0,02 3 081 0,03
R ü b e n -  u n d  K a r to ffe lz u c k e rfa b r ik a t io n  u n d  Z u ck e r

38 099ra ffin e rie  .................................................................................. 36 322 0,46 37 097 0,39 44 366 0,39 0,40
B ra u e re ie n  u n d  B r a n n tw e i n b r e n n e r e i e n ....................... 9 192 0,11 10 083 0,11 13 240 0,12 11 461 0,12
In d u s tr ie  d e r  ü b rig en  N a h ru n g s -  u n d  G e n u ß m itte l 27 892 0,35 30 880 0,32 37 415 0,33 36 349 0,38
W a sse rv e rso rg u n g san lag e n , B a d e - u n d W a s c h a n s ta l te n 2 245 0,03 3 324 0,03 14 020 0,13 7 349 0,08
H a u s b e d a r f ...................................................................................... 638 468 8,00 837 241 8,77 1 064 680 9,46 1 093 627 11,42
E is e n b a h n -  u n d  S tra ß e n b a h n -B a u  u n d  -B e tr ie b  . . 35 320 0,44 36 457 0,38 60 000 0,53 55 667 0,58
B in n e n sc h iffa h rt , See- u n d  K ü s te n sc h if fa h r t ,  H o c h se e 

fisch ere i, H a fen - u n d  L o t s e n d i e n s t ....................... 700 0,01 10 947 0,11 14 486 0,13 1 935 0,02
K r i e g s m a r i n e ....................................  ..................................... 3 490 0,04 4 567 0,05 4 448 0,04 7 882 0,08

7 975 742 il00,00 9 548 621 100,00 11 252 025 100,00 9 575 065 100,00

günstigen Urteilen des Reichsgerichts Gebrauch gemacht, 
so daß dann bei einem derartigen Kampfe bis zum Schluß 
der Syndikatsdauer die reinen Zechen empfindliche 
wirtschaftliche Schädigungen erlitten hätten . Eine 
Kündigung des Vertrages auf Grund des § 12 Abs. 31 
würde für sie kaum günstig abgelaufen sein, da es 
immerhin fraglich war, ob die Auslegung des Syndikats
vertrags, wie sie durch die Reichsgerichtsurteile gegeben 
war, einen Grund zu einer rechtmäßigen vorzeitigen 
Kündigung bot. Die Anträge wurden denn auch bald 
zurückgezogen, da die Hüttenzechen und auch ein Teil 
der reinen Zechen es ablehnten, bei A ufrechterhaltung 
dieser Anträge in Vergleichsverhandlungen einzutreten. 
Dies war vor allem auch dem Syndikatsvorstand zu 
danken, der im Dezember 1906 in einer Zechenbesitzer
versammlung die Erklärung abgab, daß die Hüttenzechen 
stets und in Zukunft bei Ankäufen von Kohlen, Koks 
und B riketts hinsichtlich der Lieferung und Preise nicht 
anders behandelt werden sollten als die übrigen Groß
abnehm er im unbestrittenen Absatzgebiet.

Ungefähr zur gleichen Zeit, als diese Anträge einge
reicht wurden, liefen von einem großen Teil der reinen 
Zechen bei dem Syndikat Schriftstücke gleichen und 
folgenden Inhalts ein:

1 »Sollte w ühlend der vorgesehenen Dauer d ieses Vertrages einer  
der Unterzeichneten Zechenbesitzer durch Tod oder Konkurs Aus
scheiden, oder einen Grund zu rechtm äßiger vorzeitiger K ündigung  
dieses V ertrages mit E rfolg geltend machen, so sollen dennoch für alle 
übrigen Unterzeichner säm tliche Bestim m ungen d ieses Vertrages nach 
w ie vor ihre Geltung behalten«.

»W enn d e r  S y n d ik a ts  v e r tr a g  v o m  15. S e p te m b e r  1903 
d e n  I n h a l t  h a t ,  w ie  e r  ih n  n a c h  d e r  j e t z t  vo rlieg en d en  
E n ts c h e id u n g  d e s  R e ic h sg e r ic h ts  h a b e n  soll, so  haben  
w ir u n s  ü b e r  d ie sen  I n h a l t  im  I r r t u m  b e fu n d e n  u n d  einen 
V e r tra g  d ieses  I n h a l t s  n ic h t  e in g e h e n  w o llen . W ir  fech ten  
d e sh a lb  d e n  S y n d ik a ts v e r t r a g  w e g en  d ie se s  I r r tu m s  an. 
E in s tw e ile n  w e rd e n  w ir  d e n  S y n d ik a ts v e r t r a g  w eiter 
e rfü llen , in d es  u n te r  P r o te s t  u n d  u n te r  A b le h n u n g  jedes 
P rä ju d iz e s  e in e s  d a r in  so n s t  e tw a  l ie g e n d e n  A n e rk e n n t
n isses d e r  R e c h ts g ü l t ig k e i t  d e s  v o n  u n s  h ie rd u rc h  ange
fo c h te n e n  V ertrag es« .

Dieses Schriftstück erregte in hohem Maße den 
Unwillen der H üttenzechen, die sich darauf beriefen, 
daß sie bisher immer den V ertrag erfüllt hä tten . Bei 
Aufrechterhaltung der A nfechtungsklagen würden sie 
es ablehnen müssen, in Vergleichsverhandlungen ein
zutreten. Dieser S tandpunk t w ar vollkommen ge
rechtfertigt ; denn was sollten die V erhandlungen für 
einen Zweck haben, wenn überhaup t der ganze 
Syndikatsvertrag angefochten wurde? K onnten diese 
Anfechtungsklagen nicht von Erfolg begleitet sein und 
nunmehr entweder eine Neufassung der Bestim m ung über 
den Selbstverbrauch bei Einvernehm en zwischen H ütten
zechen und reinen Zechen veranlassen, oder überhaupt 
das Syndikat auf vollständig neuer G rundlage erstehen 
lassen? Dann waren aber die frühem  Vergleichsver
handlungen überflüssig. Aber auch hiervon ganz 
abgesehen, konnte die durch die Anfechtungsklage 
hervorgerufene Spannung durchaus kein zufrieden
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stellendes A rbeiten bei den Verhandlungen gewähr
leisten. Die Mehrzahl der reinen Zechen stand  denn auch 
von einer Anfechtungsklage ab, und die übrigen hielten 
nur formell die A nfechtung des Syndikatvertrages 
aufrecht.

Es war überhaupt zweifelhaft, ob die reinen Zechen 
mit der Anfechtungsklage durchdringen würden. Das 
Reichsgericht h a tte  in seinem Urteil betr. Friedlicher 
Nachbar bereits ausgeführt, daß die Folgen der B e 
stimmung über den Sei bst verbrauch, auch wenn sie 
bei der Aufstellung des V ertrags unbekannt waren, 
oder nicht vorausgesehen werden konnten, nicht 
zu einer Anerkennung der Ansprüche des Syndikats 
führen durften. Es sei nur zu prüfen, ob sich aus dieser 
Bestimmung die von der D eutsch-Luxem burgischen 
Bergwerks- und H ütten-A . G. in Anspruch genommene 
Berechtigung her leiten ließe, und das sei zu bejahen: 

» D enn  d a ra u f , w as d ie  B e te i l ig te n  a ls  ih re n  V e r t ra g s 
w illen  e r k lä r t  h a b e n , u n d  w ie  d ie se  E r k lä r u n g  n a c h  d e r  
V e rk e h rsa u ffa s su n g  a u sz u le g e n  is t ,  kommt es an, n ic h t  
a u f d ie  B e w e g g rü n d e , w e lch e  fü r  d ie  V e r tra g sc h lie ß e n d e n  
le ite n d  waren«.

Ein Irrtu m  über den Inha lt des Syndikatvertrages 
konnte also kaum  von den reinen Zechen geltend ge
macht werden. Sie haben vielmehr nicht die Folgen 
übersehen und ahnen können. Dies kann aber nach der 
Ansicht des Reichsgerichts für die Auflösung eines 
Vertrags wegen Irrtum s über dessen Inhalt nicht m aß
gebend sein.

Obwohl nun bei den H üttenzechen Bereitwillig
keit zu Vergleichsverhandlungen vorhanden war, kamen 
diese doch nicht recht in Fluß. Es war auch vor 
der Hand kein Bedürfnis dazu vorhanden. Die m it 
Ende des Jahres 1905 einsetzende H ochkonjunktur 
gab auch den reinen Zechen volle Beschäftigung, so daß 
sich einerseits das in dem umlagefreien Selbstverbrauch 
liegende Vorrecht und anderseits die Freigabe von Zechen- 
angliederungen nicht bem erkbar m achten. Daß der umlage
freie Selbstverbrauch m it der Steigerung der Herstellung 
von Roheisen, Halbzeug und Fertigfabrikaten  sich ebenfalls 
erhöhen m ußte, war auch den reinen Zechen von Anfang 
an klar. Ihnen war eine solche Steigerung ihrer Förderung 
durch den neuen V ertrag verschlossen. W ollten sie eine 
ähnliche Verminderung der Selbstkosten erzielen, wie sie 
sich aus der Erhöhung der Förderung für die H üttenzechen 
ergab, so m ußten sie dies durch Betriebsverbesserungen zu 
erreichen suchen. Daß diese Möglichkeit aber für den 
Ruhrbezirk kaum  in Frage kom m t, wird jeder bestätigen 
können, der einen genauem  Einblick in die technischen 
Verhältnisse des rheinisch-westfälischen Bergbaues ge
nommen hat ;  denn dieser Bergbaubezirk arbeitet fast 
durchweg m it den neuesten Einrichtungen.

Dieses. M ittel konnte also keine Abhilfe schaffen. 
Ein wirksameres Mittel bot aber der Syndikatsvertrag  
selbst, insofern er ja  gestatte te , m ehrere Schachtanlagen 
einer Gesellschaft in bezug auf Feststellung der Beteili
gungsziffern als ein Ganzes zu betrachten. Auf Grund 
dieser Bestim m ung kauften nun einzelne reine Zechen 
kleinere, nicht mehr Ausbeute bringende oder doch der 
Erschöpfung nahe Steinkohlenbergwerke an der R uhr, 
um deren Beteiligungsziffer zu gegebener Zeit auf ihre

übrigen Anlagen zu übertragen. Zu diesem Zweck wurden 
bereits 1904 folgende Zechen angekauft1:

1. Helene Nachtigall von der A.G. Nordstern.
2. S teingatt von der A.G. Concordia.
3. Ver. H am burg u. Franziska von der Gelsen- 

kirchener Bergwerks-A.G.
4. Ver. Bickefeld Tiefbau von der Gew. Graf Bismarck.
5. Bommerbänker Tiefbau von der Gew. Mont Cenis.
6. Sprockhövel von der A.G. Königsborn.
7. Julius Philipp von der Arenberg’schen A.G.
8. Berneck und Glückwinkelburg von der Gew. ver. 

Constantin der Große.
9. Maria Anna u. Steinbank von der Gew. M athias 

Stinnes.
10. Eiberg von der Gew. Ewald.
11. Alstaden von der A.G. Hibernia.

Diese Ankäufe sind auch späterhin, soweit noch 
geeignete Zechen vorhanden waren, fortgesetzt worden. 
Aber auch diese Zechenerwerbungen brachten nur 
einen kleinen Ausgleich gegenüber dem Vorteil, den 
das H üttenvorrecht gewährte. Solche Ankäufe konnten 
auch nur einzelne Gesellschaften vornehmen, und über
dies m ußten sie die Steigerung ihrer Förderung m ittels 
Übernahme der Beteiligung der angekauften Zechen 
durch größere Geldopfer erkaufen, was bei den H ü tten 
zechen wegfiel.

Der Ausgang des Prozesses Deutsch-Luxem burg 
gegen das Rheinisch-W estfälische K ohlen-Syndikat er- 
öffnete nun auch den reinen Zechen Aussichten auf 
Erhöhung ihrer Förderung. Sie brauchten ja  nicht zu 
w arten, bis ihre Gruben von H üttenw erken angekauft 
würden, sondern konnten selbst m it einem H üttenw erk 
in Verbindung tre ten  und ihm ihren Grubenbesitz zum 
Kaufe anbieten oder sich m it ihm in irgend einer Form 
vereinigen. Hier war wieder insofern eine Grenze gesetzt, 
als nur die H üttenw erke in B etracht kamen, die Syn
dikatsm itglieder waren. Diese hätten  wohl lieber 
Einzelbergwerke gekauft, da die Übernahme mehrerer 
Gruben hohe Kosten erforderte.

Den Weg der Vereinigung m it einem H üttenw erk 
schlug die A. G. Steinkohlenbergwerk Nordstern ein, 
der die drei Gruben N ordstern, Holland und Graf Moltke 
gehörten. Sie vereinigte sich m it dem H üttenw erk 
Phönix. Dieses W erk hatte  sich 1898 die W estfälische 
Union, A.G. für Bergbau, Eisen und D rahtindustrie 
in Hamm und 1906 den Hörder Bergwerks- und H ü tten 
verein angegliedert. Die Angliederung des letztgenannten 
Werkes erfolgte hauptsächlich, um von Hörde aus den 
Halbzeugbedarf der W estfälischen Union zu decken; 
denn Hörde h a tte  eine um 1,75 J l  für 1 t niedrigere 
Fracht als R uhrort2. Dies zeigt deutlich, wie die F rach ten
frage immer mehr erkannt und als ein ausschlaggebender 
F aktor bei der Vereinigung von Gesellschaften berück
sichtigt wurde.

1 vgl. d ie  D e n k sc h r if t  b e tr . d ie  S tilleg u n g  v e rsch ied e n e r S te in 
koh len zech en  des R u h rre v ie rs  1904. H erau sg eg eb en  vom  H a n d e ls 
m in is te riu m  F e rn e r: S te n o g ra p h isc h e  V e rh a n d lu n g en  des A b g eo rd n e ten 
hauses, 54 S itzu n g  16. A p ril 1904. In te rp e lla tio n  d e r A b geordne ten  
S tö tze l und  B ru s t b e tr. d ie  B eh an d lu n g  d e r k le in e n  Zechen im  R u h r
re v ie r  d u rc h  das K o h le n -S y n d ik a t und s ten o g rap h isch e  V erh an d lu n g en  
des R eich stag es , 72. S itzu n g  21. A p ril 1904. In te rp e lla tio n  de r A b
g e o rd n e te n  A uer u n d  G enossen  b e tr. d ie  A u ß e rb e trieb se tzu n g  von  
K o h le n g ru b e n  im  R u h rre v ie r .

2 vg l. G esc h ä ftsb e r ich t des P h ö n ix  1905/06.



Die A.G. Nordstern begründete im Geschäftsbericht 
1906 die Vereinigung m it Phönix wie folgt:

»W ir d ü rfe n  h ie rb e i  d ie  V o rte ile  n ic h t  u n te r s c h ä tz e n , 
d ie  sich  a u s  d e m  Z u sa m m e n sch lu ß  e rg eb e n . D e r  P h ö n ix , 
n a c h  se in e r V e re in ig u n g  m it  H ö rd e  d e r  H ö c h s tb e te il ig te  
im  S ta h lw e rk s v e rb a n d , e r h ä l t  d u rc h  u n se re  A n g lied e ru n g  
e in e  b illig e  B ezu g sq u e lle  fü r  d ie  n o ch  fe h le n d e n  u n d  
v o n  ih m  g e w ü n sc h te n  K o h len . W ir  a n d e rs e i ts  k ö n n e n  
d iese  K o h len m en g e  —  d ie  e rfo rd e r lic h en  A rb e i ts k rä f te  
v o ra u sg e s e tz t  —  m it  d e n  g e g en w ä rtig e n  E in r ic h tu n g e n  
o h n e  w e ite re  A n lag en  n o c h  le is te n  u n d  in  te ilw e isem  
A u s ta u sc h  gegen  d ie  v o n  u n s  b e n ö tig te n  E is e n m a te r ia l ie n  
u m lag e fre i a n  d ie  H ü t te n w e rk e  ab g eb e n . D a b e i b e h a l te n  
w ir  a n  d e n  H ü t t e n  a u c h  b e i n ie d e rg e h e n d e r  K o n ju n k tu r  
d a u e rn d  e in e n  g u te n  A b n e h m er. D e r  P h ö n ix  w ird  d u rc h  
d ie  g e p la n te  T ra n s a k t io n  e in es d e r  g rö ß te n  B e rg - u n d  
H ü t te n w e rk e  D e u tsc h la n d s . D a ß  e in  so lch erw eise  
k o n so lid ie r te s  U n te rn e h m e n  d e n  S c h w a n k u n g e n  d es 
M a rk te s  w en ig er u n te r l ie g e n  w ird  a ls e in  im  B ezü g e  d e r  
R o h s to ffe  u n d  v o n  d e n  V e rb ä n d e n  m e h r  a b h än g ig es  
W erk , u n d  d a ß  h ie rb e i  E rsp a rn is se  h e ra u sz u w ir ts c h a f te n  
s ind , l ie g t k la r  a u f  d e r  H and« .

Diesen Ausführungen wird man durchaus zustimmen. 
Sehr wichtig ist der Hinweis darauf, bei Rückgang der 
K onjunktur einen festen Abnehmer zu haben. Gerade 
bei niedergehender K onjunktur sind die Abnehmer sehr 
zurückhaltend, weil sie immer m it Preisnachlässen 
rechnen und anderseits auch nicht gern große Lager 
halten wollen oder können. Wollen dann die Zechen 
einen einigermaßen geordneten Betrieb aufrechterhalten, 
um Arbeiterentlassungen und zu häufige Feierschichten 
zu vermeiden, so müssen sie eben Kohlen auf Lager 
nehmen, was nichts anderes heißt, als K apital zinslos 
liegen lassen.

Gegen die Vereinigung erhob das Kohlen-Syndikat 
E inspruch und stü tzte  ihn darauf, daß in diesem 
Fall eine Gesamtrechtsnachfolge vorläge, w ährend es 
sich bei dem Erwerbe von Friedlicher N achbar nur um 
eine Sonderrechtsnachfolge gehandelt habe. Das L and
gericht Essen wies die auf dem Klagewege verfochtenen 
Einsprüche am 3. Mai 1907 unter Bezugnahme auf die 
frühem  Urteile zurück. Das Oberlandesgericht Hamm 
schloß sich am 2. Oktober 1907 dem S tandpunkt der 
Klägerin an und hob besonders die Gesam trechtsnach
folge hervor. Aber trotzdem  wäre es für die Beurteilung 
der Sachlage vollkommen gleich, ob Sonder- oder 
Gesamtrechtsnachfolge die Grundlagen des Erwerbs 
bildeten. Eine Hüttenzeche könne sich un ter keinen 
Um ständen, ganz gleich, welche Form  der Ü bertragung 
sie wähle, eine reine Zeche m it der W irkung angliedern, 
daß aus dieser nunm ehr der Selbstverbrauch umlagefrei 
gedeckt werden könnte. Dieses Urteil wurde am 
23. September 1908 vom Reichsgericht aufgehoben und 
das Urteil des Landgerichts Essen wiederhergesteilt. 
D am it war endgültig klargestellt, daß die Angliederung 
von reinen Zechen in jeder Form an bereits bestehende 
H üttenzechen möglich war1.

Die Verkündigung dieses Urteils fiel in eine Zeit, 
wo die H ochkonjunktur bereits überschritten war und 
sich die Anzeichen des w irtschaftlichen Niedergangs

1 Es is t bem erkenswert, daß das O bevlandesgericht Hamm in den 
Prozessen Deutsch-L uxem burg und Nordstern eine abw eichende Auf
fa ssu n g  von der ersten Instanz und dem R eich sgericht vertreten hat.

in starken Förder- und Produktionsverm inderungen 
bem erkbar m achten. In  der H ochkonjunktur hatten 
reine und H üttenzechen die Förderung bis zur Grenze 
ihrer Leistungsfähigkeit ausdehnen können, soweit nicht 
der Arbeiterm angel H alt gebot. W ieder zeigte sich, 
wie z. Z. des w irtschaftlichen Aufschwungs gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts, daß nur ein Teil der reinen 
Zechen seinen V erpflichtungen nachkom m en konnte. 
Das Syndikat war daher gezwungen, mehrfach aus
ländische Kohlen zu kaufen und den Auslandabsatz 
einzuschränken, nur um seine inländischen Verbraucher 
befriedigen zu können. H ieraus ergab sich ein eigen
artiges Verhältnis. Einige der reinen Zechen, die ihren 
Förderverpflichtungen w ährend der Hochkonjunktur 
nicht hatten  nachkom m en können, waren tro tz  der prozen
tualen E inschränkung der Beteiligungsziffern in der 
Lage, ihre tatsächliche Förderung noch zu erhöhen. 
Sie konnten bei niedergehender K onjunktur, nachdem 
der Arbeiterm angel behoben war, falls dies überhaupt 
der Grund des Zurückbleibens ihrer Förderung gewesen 
war, größere Mengen als vorher fördern, obwohl sie in 
der H ochkonjunktur unter dem auf sie entfallenden 
D urchschnitt der in der H ochkonjunktur wirklich 
geleisteten Förderung geblieben w aren (z. B. Mülheimer 
Bergwerksverein). Dagegen m ußten die reinen Zechen, 
die diesen Satz überschritten  h a tten  —  es sind die 
leistungsfähigsten — ihre Förderung natürlich ein
schränken. Auch dieser Vorgang zeigt, wie schwierig 
die richtige E inschätzung der Leistungsfähigkeit eines 
Steinkohlenbergwerks ist. E in H üttenw erk  wies in 
seinem Geschäftsbericht als G rund für die Angliederung 
u. a. darauf hin, daß die Beteiligungsziffern der reinen 
Kohlenzechen im Syndikat kein richtiges Bild ihrer 
Leistungsfähigkeit gäben. Man w ürde deshalb in der 
Hochkonjunktur kaum  dam it rechnen können, daß die 
Summe der Beteiligungsziffern auch dem Syndikat 
wirklich zur Verfügung stände. Die Folge wäre, wie 
in frühem  Zeiten eines w irtschaftlichen Aufschwungs, 
eine Störung in der Kohlenversorgung. Im  Stahlwerks
verband wären die Beteiligungsziffern viel mehr der 
Leistungsfähigkeit angepaßt. In  der Hochkonjunktur 
h ä tte  jedes Eisenwerk m it leichter Mühe seine Beteiligung 
erreicht. Das W erk schlug daher eine Revision und 
eine H erabsetzung der Beteiligungsziffern vor. Es sei 
dann auch für die Abnehm er im m er ersichtlich, mit 
welchen Kohlenmengen sie in W irklichkeit rechnen 
könnten.

Es ist zutreffend, daß vielfach die Beteiligungsziffern 
zu hoch eingesetzt sind, aber es ist schon an einer ändern 
Stelle darauf hingewiesen worden, daß die Bemessung 
der Beteiligungsziffer bei einem Steinkohlenbergwerk 
nach Maßgabe der wirklichen Leistungsfähigkeit ganz 
unmöglich ist, weil sich letztere einer genauen Fest
stellung entzieht. Es ist daher auch falsch, in diesem 
Zusammenhang die Festsetzung der Beteiligungsziffern 
beim Stahlw erksverband und K ohlen-Syndikat gegenüber
zustellen. E in H üttenw erk  kennt die Leistungsfähigkeit 
seiner Maschinen, kennt die genaue Zeit für die Her
stellung der R ohprodukte und F ertig fabrikate  und kann 
in den meisten Fällen auch die A rbeitsfähigkeit seiner 
Leute als gleichbleibend annehm en. Diese Durch
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sichtigkeit der V erhältnisse fällt m ehr oder weniger 
beim Steinkohlenbergbau weg. So können eine größere 
Explosion, das Zubruchegehen einer Strecke usw. für 
längere Zeit eine mehr oder m inder große Einschränkung 
der Förderung herbeiführen. Auch ist vor allem die wech
selnde M ächtigkeit und Festigkeit der Kohle in B etracht 
zu ziehen, die wieder eine Verschiebung in der Leistung 
des A rbeiters m it sich bringt. Alle diese M omente bei 
einer Abschätzung der Leistungsfähigkeit einer Grube 
einzusetzen, ist nicht möglich. Einen brauchbaren Maß
stab  würde bei vollständig ausgebauten Gruben die 
durchschnittliche Förderung in den letzten drei Jahren  
abgeben. Aber bei Festsetzung der Anteile in dieser Weise 
würde wohl auch ein Teil der Grubenbesitzer darauf 
hinweisen, daß in den letzten Jahren  Störungen der 
angedeuteten A rt vorgekommen seien und sich daher 
ein falsches Bild ergeben würde. Bei dem Handeln 
um eine möglichst hohe Beteiligung kommen dann die 
wirklichen Ü berschätzungen vor, die aber den be
treffenden Zechen in der H ochkonjunktur kein Recht 
geben, bei N ichterfüllung der Beteiligung höhere Gewalt 
vorzuschützen.

Eine einwandfreie Kontrolle solcher Behauptungen 
läßt sich ja  auch nicht durchführen, und  die W erke 
gehen straffrei aus. An dieser wirklichen Ü berschätzung 
tragen aber weniger die B etriebsleiter als die Aktionäre 
oder Gewerken die Schuld. Im m er wieder stöß t man 
bei den V erhandlungen zur Erneuerung des Kohlen- 
Syndikats darauf, daß die B etriebsleiter un te r allen 
Umständen eine hohe Beteiligung herauszuschlagen 
suchen, weil die Anteilseigner der Gesellschaft oder 
Gewerkschaft ihnen dies zur Pflicht gem acht h ab en ; 
denn eine hohe Beteiligungsziffer ist bei ihnen gleich
bedeutend m it gu ter R en tab ilitä t, was ja  auch in 
gewissem Umfange zutreffend ist. N ur sind infolge 
dieser Politik vielfach wirklich leistungsfähige W erke 
bei ungünstiger W irtschaftslage die Leidtragenden. 
Vor allem aber fehlt dem Synd ikat jeder M aßstab, 
über welche Mengen es m it E inrechnung einer K on
stanten  für höhere Gewalt, denn die w ird immer 
mehr oder weniger vorhanden sein, wird verfügen 
können, um danach bei einer H ochkonjunktur ohne 
große Zeitverluste seine notwendigen Zukäufe vom 
Auslande einzurichten.

Kein Verlaß w ar auch auf einen Teil der H ü tten 
zechen, als sich in den Jah ren  1906 und 1907 die N ach
frage nach Kohle im m er stürm ischer gestaltete. Ihre 
eigenen W erke versorgten sie vollständig und ihren 
Verpflichtungen gegen das Syndikat kam en sie nur z. T. 
nach. Nun sah ja  § 8 Abs. 21 für ein solches Verhalten 
eine Strafe vor, aber immer schützten  die H üttenzechen 
Arbeiterm angel vor. D a nun die Zechenbesitzer A rbeiter
mangel als höhere Gewalt ansahen, so w ar es fraglich, 
ob ein S trafan trag  Erfolg gehabt hä tte .

Hier zeigt sich auch wieder ein Mangel des 
Vertrages. E s fehlt darin  ein Hinweis, ob Selbst
verbrauch und Beteiligungsziffer gleichwertig sind, oder 
ob erst der Selbstverbrauch in A nspruch genommen

1 »Wer seinen L ieferungsverpflichtungen durch e ig en e  S chu ld  n ich t 
nachkom m t, kann zu einer Strafe herangezogen w erden , deren H öhe für 
jede Tonne der n icht ge lie ferten  M engen für jedes G eschäftsjahr von  
der Versam m lung der Z echenbesitzer festgeste llt wird«.

werden kann, wenn die Beteiligungsziffer voll geleistet 
worden ist. Der Beteiligungsziffer m üßte der Vorrang 
eingeräum t werden, dam it das Syndikat soweit wie 
möglich seine Abnehmer und hier in erster Linie wieder 
die reinen W alzwerke m it Kohlen oder Koks versehen 
könnte; denn sonst werden diesen W erken auch in der 
H ochkonjunktur die besten Aufträge nichts nützen, 
wenn sie ihre Annahme aus Kohlen- oder Koksmangel 
ablehnen müssen, während ihre K onkurrenten, die im 
Syndikat vereinigten gemischten Werke, in wachsendem 
Umfang Aufträge hereinnehmen.

H atten  nun bei guter K onjunktur die reinen Zechen 
unter dem Vorrecht der Hüttenzechen nur in geringem 
Maße gelitten, so m ußte sich dies natürlich ändern, 
als bei dem w irtschaftlichen Rückgänge die in den 
H üttenw erken freiwerdenden Mengen dem Syndikat 
zur Verfügung gestellt wurden und nunm ehr auf den 
Gesam tabsatz einwirkten. Die dadurch bedingte E in
schränkung des Absatzes m ußten die reinen Zechen 
m ittragen. Es zeigte sich also ein gleiches Vorgehen der 
H üttenzechen wie u n te r dem frühem  Syndikat, nur 
war die Höhe ihres Absatzes je tz t durch die Beteiligungs
ziffern bzw. die prozentualen Einschränkungen begrenzt. 
Dafür waren früher aber auch die Hüttenzechen noch 
nicht so entwickelt, daß die von ihnen auf den M arkt 
gebrachten Mengen einen solchen Einfluß auf die Ver
kaufstätigkeit des Syndikats h ä tten  ausüben können 
wie jetzt.

E in gleiches Verhalten zeigten die gemischten 
W erke auch im alten, am 31. Dezember 1908 aufgelösten 
Düsseldorfer Roheisen-Syndikat. In  der H ochkonjunktur 
konnten sie ihre Beteiligung in Roheisen nicht nur nicht 
erfüllen, sie kauften vielmehr noch Roheisen zu. . Bei 
niedergehender K onjunktur verlangten sie Abnahme 
ihrer freiwerdenden Roheisenmengen. Dies war auch 
ein wesentlicher Punk t, der zur Auflösung der Roh
eisen-Syndikate führte1.

Die gemischten W erke m achten, soweit sie E rz
gruben im S i e g e r l a n d  besitzen, auch dem dortigen 
E i s e n s t e i n  v e r e i n  Schwierigkeiten. Nach dem be
treffenden Vertrage sind die H ütten-Erzbergw erke nicht 
gezwungen, die vom Verein beschlossenen E inschrän
kungen voll auf sich zu nehmen, sondern sie brauchen 
nur zur H älfte einzuschränken. Bei der letzten Ver
längerung des Vereins wurde ihnen sogar noch gestatte t, 
bei einer 3 V ierteljahre überschreitenden D auer einer 
Einschränkung nach dieser Zeit überhaupt nicht mehr 
einzuschränken. Die Folge hiervon war, daß die reineu 
Erzbergwerke zeitweise bis zu 50% einschränken m ußten2. 
N atürlich waren diese Zustände auf die Dauer unhaltbar, 
und sie haben auch zu einer K ündigung des am 30. Jun i 
1910 abgelaufenen Vertrages geführt3. Es scheint, als 
ob alle diese Verbände das Wesen der gemischten W erke 
noch nicht richtig erfaßt haben und vor allem übersehen,

1 N ach privater M itteilung.
2 N ach privater M itteilung.
3 Der Siegerländer E isensteinverein is t  vom  1. Juli 1S10 ab au f 

4 Jahre verlängert worden. In dem neuen Vertrage haben die H ütten- 
»■ruben auf ihre V orrechte verzichten  m üssen. E s is t ihnen jedoch  
zugestanden worden, daß sie sich  an etw aigen A bsatzeinschränkungen  
w ie b isher nur m it der H älfte zu bete iligen  brauchen. (Nach einer 
Z eitungsnotiz.)
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daß auch diese verwundbare Stellen besitzen. Aus Furcht 
vor ihrer Macht suchen die Kartelle die gemischten 
Werke unter Preisgabe großer Zugeständnisse für sich 
zu gewinnen. Dann haben aber auch die Kartelle keinen 
Zweck mehr, denn an Stelle des ungesunden W ettbe
werbs, den sie verhindern wollten, schaffen sie eine 
vertragliche Konkurrenz, der die Mehrzahl ihrer Mit
glieder während der Dauer des Vertrages ohnmächtig 
gegenübersteht. Sie geraten in eine Abhängigkeit von den

gemischten W erken und können nur bei deren gutem 
Willen zu einer V erständigung und Beseitigung oder 
Milderung der gröbsten U nzuträglichkeiten kommen.

Über die Verschiebung des Kräfteverhältnisses 
der reinen und H üttenzechen durch die letztem 
zustehenden Vorrechte im K ohlen-Syndikat, über die 
Entwicklung von Förderung und Selbstverbrauch dieser 
Zechengruppen u. a. geben die Zahlentafeln 9 und 10 
Auskunft.

Zahlentalei 9.

K o h len K o k s B r ik e t t s
K o n tin g e n t

N am e 1904 1910 1904 1910 1904 1910

t t t t t t t

B o c h u m e r V ere in  fü r  B e rg b a u  u n d  G u ß s ta h l
f a b r ik a tio n  A .G .............................................................

D e u tsc h e r  K a i s e r ................................................................
D e u tsc h -L u x e m b u rg isc h e  B ergw .- u. H iitte n -A .G .
E isen - u n d  S ta h lw e rk  H o esch  A .G .............................
G e lse n k irc h en e r B e rg w erk s -A .G ....................................
F rie d . K ru p p  A .G ................................. ...............................
L o th r in g e r  H ü t te n v e re in  A u m e tz -F ried e  . . .  
G eo rg s-M arien -B erg w erk s- u n d  H ü t te n v e re in  . . 
G u te h o ffn u n g s h ü tte , A .G . fü r  B e rg b a u  u n d

H ü t t e n b e t r i e b ............................... ...............................
M an sfe ld ’sche K u p fe rsc h ie fe r  b a u e n d e  G ew erk sch . 
G ebr. S tu m m  G. m . b . H . (M in ister A ch en b ach ) 
P h ö n ix , A .G . fü r  B e rg b a u  u n d  H ü t te n b e t r i e b  .
R h e in isch e  S ta h lw e rk e  A .G .............................................
U n ion , A .G . fü r  B e rg b a u , E is e n -u n d  S ta h lin d u s tr ie

1 027 000 
1 050 000 

700 000 
550 000 

1 000 000 
700 000 
158 806 
120 000

1 100 000 
210 000 
220 000 
300 000 
780 000 
300 000

399 200
1 650 000
2 700 500 

550 000
1 000 000 

700 000 
100 000 
265 000

1 900 000 
300 000 
500 000

3 190 000 
515 000
400 000

79 000 
2 000 

233 000 
120 000 
222 150

100 000 
87 500

40 000

81 0 0  
492 000 
230 000 

10 000

4 000
12 000 

620 500 
120 000 
222 150

40 000 
100 000

40 000

8 1 0 0  
642 640 
100 000 
100 000

153 000

_

71 280

154 100 

494 550

72 009
__

71 280
72 000

708 000
2 433 000 

907 000 
809 000 
724 000

2 674 000 
930 000 
420 000

1 461 000 
531 000

1 306 000
2 210 000 

983 000 
899 000

8 275 806 14 169 700 1 623 750 2 009 390 224 280 863 930 16 995 000

G e sa m tb e te ilig u n g  sä m tlic h e r  im  S y n d ik a t  v e r 
e in ig ten  Z echen  ...........................................................

H ü t t e n z e c h e n ......................................................
73 156 633 

8 275 806
78 159 831 
14 169 700

10 195 939 
1 623 750

14 602 850 
2 009 390

2 505 690 
224 280

3 746 910
863 930

% d e r  G e sa m tb e te ilig u n g 11,31 18,13 15,93 13,76 8,95 23,06

R e in e  Z e c h e n ..................................................
% d e r  G e sa m tb e te ilig u n g  .

64 880 827 
88,69

63 990 134 
81,87

8 572 189 
84,07

12 593 460 
86,24

2 281 410 
91,05

2 882 980 
76,94

1 Die Gewerkschaft Deutscher Kaiser, die Gutehoffnungshütte, der Georgs-Marien-Bergvverks- und H üttenverein und M inister Achenbach 
hatten in den ersten Jahren steigende B eteiligungsziffern .

Durch die steigenden Beteiligungsziffern, den Ankauf 
reiner Werke und die Errichtung neuer Schachtanlagen 
ist der Anteil der Hüttenzechen am Gesam tabsatz 
von 11,31% Anlang 1904 auf 18,13% Aniang 1910 
gestiegen, dagegen der Anteil der reinen Zechen von 
88,69 auf 81,87% gefallen. Ähnliche Verschiebungen 
haben in den Beteiligungsziffern für B riketts s ta t t
gefunden. Die Gelsenkirchener Bergw erks-A .G . ist 
keine eigentliche Hüttenzeche. Nur die dem frühem  
Schalker Gruben- und H üttenverein gehörige Zeche 
Pluto hat Hüttenzecheneigenschaft. Bei der Erneuerung 
des Syndikats wird aber auch diese Gesellschaft für 
ihre sämtlichen Gruben die Eigenschaft als H ü tten 
zechen in Anspruch nehmen. Dadurch wird eine 
weitere wesentliche Verschiebung der Beteiligungen 
zugunsten der Hüttenzechen erfolgen. Wie dann das 
Verhältnis zwischen den reinen Zechen und den 
Hüttenzechen ungefähr sein wird, zeigt sich bei einer 
Einrechnung der Anteile in Kohlen, Koks und B riketts 
der Gelsenkirchener Bergwerks-A.G. in die Beteiligungen 
der Hüttenzechen bereits zum 1. Jan u ar 1910. Die

Beteiligung der H üttenzechen wäre dann vom 1. Januar 
1904 bis 1. Jan u ar 1910 von 11,31 auf 27,98% in 
Kohlen, von 15,93 auf 24,09% in Koks und von 
8,95 auf 28,84% in B riketts gestiegen.

Die Gelsenkirchener Bergwerks-A.G. h ä tte  das H ütten
vorrecht für sämtliche Zechen nach dem Reichsgerichts
urteil in Anspruch nehmen können, wenn sie durch Fusion 
in den Schalker Gruben- und H üttenverein  aufgegangen 
wäre. Es ist nun aber durchaus falsch, wenn der Gelsen
kirchener Bergwerks-A. G. nachgesagt wird, sie hätte 
auf dieses Yorrecht nur verzichtet, um den alten Namen 
nicht zu verlieren. Es ist doch wohl klar, daß eine solche 
Rücksichtnahm e nicht in Frage kom m t, wenn große 
wiitschaftliche Vorteile dadurch nicht ausgenutzt werden 
können. Die Gelsenkirchener Bergwerks-A. G. ver
zichtete nur deshalb auf die Ü bertragung des H ütten 
vorrechts auf die gesamte Fusion m it dem Schalker 
Gruben- und H üttenverein und dem A achener Hütten- 
Aktien-\  erein, weil sich dadurch die Eage der reinen 
Zechen noch schwieriger gestaltet h ä tte . D aher vor 
a em stand sie, die bisher immer eine Vorkämpferin
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des Syndikatsgedankens gewesen war, von diesem 
Plan ab.

Die Förderung, den Selbstverbrauch, die Beteiligung 
u. a. einzelner sowie aller Hüttenzechen und reinen 
Zechen im Vergleich m it der vom Syndikat festgesetzten 
Einschränkung des Absatzes zeigen die Abschnitte I— V 
der Zahlentafel 10. Darin sind drei mit a, b und c 
bezeichnete Hüttenzechen besonders aufgeführt zu dem 
Nachweis, daß die einzelnen Hüttenzechen in ver
schiedener Weise ihren Verpflichtungen dem Syndikat 
gegenüber nachgekommen sind.

Die Förderung der Hüttenzeche a hat von 1904 bis 
1909 infolge von Zechenverkäufen oder Stillegungen 
oder Betriebstörungen eine Abnahme der Förderung 
von 14,80% erlitten, während gleichzeitig die Beteiligung 
um 48,70% gesunken ist. Dagegen hat bei der H iitten- 
zeche b die Förderung durch Zechenankäufe um 231,35% 
und die Beteiligung um 233,26% zugenommen. Bei der 
Hüttenzeche c ist die Beteiligung gleich geblieben und 
dieFörderung um 28,61% gestiegen. Infolge derstärkern  
Abnahme der Beteiligung gegenüber der Förderung war a 
auch imstande, den syndikatlichen Verpflichtungen 
durchaus nachzukommen, und als im Jahre 1907 das 
Syndikat sich zum Ankauf jeder Fördermenge bereit 
erklärt hatte , überstieg die zur Verfügung gestellte 
Menge um 9,38% (109,38% in Spalte 6) die Beteiligungs
ziffer. Diese Gesellschaft steht auch einzig un ter allen 
Hüttenzechen da. Die Beteiligung hat sonst in der 
Hochkonjunktur keine Hüttenzeche erreicht, b und c 
blieben um 20,49 und 22,48% dahinter zurück. Das 
bedeutet für das Syndikat einen Ausfall in der Hoch
konjunktur von 365 746 und 157 360 t. Insgesamt 
hat das Syndikat 1907 2 110 608 t  von den Hüttenzechen 
nicht erhalten. Hier lag auch keine Leistungsunfähigkeit 
vor wie bei den reinen Zechen, die ihre Anteile nicht 
erfüllen konnten. Die Hüttenzechen haben ihre För
derung in erster Linie für eigene Zwecke in Anspruch 
genommen. 1909 dagegen setzten die Hüttenzechen 
über die festgesetzte Einschränkung von 80°/,, an 
das Syndikat ab (80,62%). Auf diese Weise konnten 
sie 1908 ihre Förderung um 9,39% und 1909 um 
8,95% erhöhen, die reinen Zechen m ußten infolge
dessen stärker einschränken, u. zw. um 0,15 und 
5,01%, obwohl auch sie die festgesetzte Absatzein
schränkung überschritten hatten.

Aus Spalte 10 der Zahlentafel 10 ergibt sich, daß 
die H üttenzechen in verschiedener Weise die Verkaufs
tätigkeit des Syndikats in A nspruch nehmen, b bringt 
den größten Teil seiner Förderung auf den Markt, 
während c nur ungefähr 1/3 der Förderung durch das 
Syndikat absetzen läßt. ln  der Spalte 7 könnte 
auffallen, daß der Selbst verbrauch für eigene Be
triebszwecke nicht immer m it der Fördererhöhung 
gleichen Schritt gehalten hat ,  sondern teilweise 
gesunken ist, wie es am deutlichsten bei c hervor
tritt. Diese H üttenzeche muß danach in größerm Umfang 
die Hochofengase zum A ntrieb von Gasmaschinen und 
die Kokereigase teils für Heizzwecke, teils für K raft
zwecke verwenden. Vergleicht m an den Selbst verbrauch 
für eigene Betriebzwecke m it der Steigerung der Förde- 

g von 1904 bis 1909, so ergibt sich die über-run
raschende Tatsache, daß die Förderung der H ütten
zechen um 72,33% und die der reinen Zechen um 6,96% 
zugenommen hat. Der H üttenzechenselbst verbrauch für 
eigene Betriebszwecke ist entsprechend um 65,77% ge
stiegen, dagegen der Selbstverbrauch der reinen Zechen 
um 24,44%. Diese auffällige Steigerung beruht darauf, 
daß die reinen Zechen gezwungen sind, seit Ende 1907 
größere Einschränkungen in der Kokserzeugung vorzu
nehmen. Die Koksgase dienen aber in der Hauptsache 
zum Heizen der Kessel. Infolge der verm inderten Koks
darstellung genügt die Gasmenge nicht m ehr, und die 
Kessel müssen nunm ehr, da auch bei gesunkener 
Förderung sämtliche H auptm aschinen laufen müssen, 
mit Kohlen geheizt werden, wodurch natürlich  sofort die 
Betriebskosten erheblich in die Höhe schnellen. Eine 
weitere Folge der unzureichenden A usnutzung der 
Maschinen ist ein Sinken des W irkungsgrades, das sich 
wieder in der verm ehrten Zuführung von K raft, also 
im Kohlenverbrauch äußert. Die E inschränkung in der 
Kokserzeugung würde für die reinen Zechen Hel ge
ringer sein, wenn nicht die H üttenzechen im Übermaß 
Koks erzeugten. W ährend 1908 die reinen Zechen 13,32% 
und 1909 15,24% Koks weniger darste llten  als im Vor
jahre, erhöhten die H üttenzechen ihre Koksproduktion 
um  10,57 und 22,38% (Spalte 12).

Das Verhältnis der Förderung zur Koksproduktion 
ist bei den H üttenzechen 1909 1 : 3,81, bei den reinen 
Zechen 1 : 6,32. Bei einer G egenüberstellung der auf 
den im Syndikat vereinigten Gruben vorhandenen

Zahlentafel 11.

1905 1906
1906

gegen
1905

% 1907
1907

gegen
1906

% 1908
1908

gegen
1907

% 1909
1909

gegen
1908

% 1910
1910

geg en
1909

%

R e in e  Z ech en 9 224 10 029 +  805 +  8,73 10 249 +  220 +2,19 10 577 +  328 +  3,20 10 740 +  163 +1,54 10 634 — 106 - 0 ,9 9

H ü tte n z e c h e n 3 393 3 815 +  422 +12,44 3 785 - 3 0 -0 ,7 9 4 354 +  569 +15,03 4 571 +  217 +4,98 4 536 — 35 — 0,77

Koksöfen, wie sie die Zahlentafel 11 bietet, tr i t t  dieses 
Verhältnis nicht so deutlich hervor.

Das liegt daran, daß ein großer Teil der Kokereien 
auf den H ütten  selbst angelegt ist. Die Zahl der dort

aufgestellten Öfen beträg t ungefähr 3 000. Diese I 
Öfen sind meist in der Zeit angelegt, wo die H ü tten  
keine eigenen Gruben besaßen. E in gu ter Hoch 
koks soll möglichst fest sein. D urch einen lä i
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B ahntransport und mehrfaches Umladen wird der Koks 
zerkleinert . Man kann  dam it rechnen, daß hierdurch 
12% für den Hochofenprozeß unverw endbar werden1. 
Anderseits ha t die Koksofenanlage auf einer H ü tte  auch 
den Vorteil, daß neben den Hochofengasen auch die 
Kokereigase zu Kraftzwecken verwendet werden können.

Die stärkere Steigerung der K oksproduktion der 
H üttenzechen m acht sich für die reinen Zechen um so 
empfindlicher bem erkbar, als ihnen kein wirksames Mittel 
gegeben ist, ihr entgegenzutreten. Eine Einstellung ihres 
Kokereibetriebes bei einem w irtschaftlichen Niedergang, 
entsprechend der M arktlage, ist nicht gut durchführbar. 
Is t eine K oksofenbatterie längere Zeit außer Betrieb, 
so sind die Öfen später kaum  noch zu benutzen, oder 
es müssen kostspielige R eparatu ren  vorhergehen. Des
halb werden Kokereien kaum  vollständig eingestellt; 
m an läß t sie m it verm inderter Charge gehen. Der ge
wonnene Koks m uß dann größtenteils als to tes K apital 
aufgestürzt werden. Durch die Lagerung gewinnt er 
natürlich auch nicht an Güte.

Mit der Kokerei ist im allgemeinen auch eine E r
zeugung für N e b e n p r o d u k t e 2 verbunden, wodurch 
vielfach erst der K okereibetrieb w irtschaftlich arbeitet.

1 Xach privater M itteilung.
2 Das A usbringen der K ohlen an K oks schw ankt, je nachdem  die 

K ohle sehr fett is t oder zur m ageren P artie  neigt, zw ischen 74—85°/0 . 
Ebenso verh ält es s ich  m it dem  Teerausbringen, das durchschnittlich  
3°io beträgt. D as A m m oniakausbringen ist n icht stark  w echselnd. Die 
magere F ettkoh le  enthält n icht v iel w en iger Am m oniak als die schw ere  
Fettkohle. D as Ausbringen sch w an kt zw ischen  12—14%. D as B enzol- 
u sbringen  zw ischen  0,5—0,8%. (Xa£h privater M itteilung).

Die Durchschnittspreise der wichtigsten Kokerei-Neben
produkte  im Jahre 1909 sind nachstehend angegeben:

Schwefelsaures Ammoniak
m it 25% NH 3 . . . . ungefähr 22,70 M für 100 kg

R o h b en zo l.......................... 12,— „ 100 „
90er gereinigtes Handels

benzol .......................... 14,50 „ „ 100 „
R o h to lu o l .......................... 14,50 „ „ 100 „
gereinigtes 90er Toluol . . 17,— „ „ 100 „
R e in to lu o l.......................... „ 25,50 „ „ 100 „
R o h x y l o l .......................... 14,50 „ „ 100 „
gereinigtes X ylol . . . . 22,__ „ „ 100 „
R e in x v lo l .......................... ", 28^— „ „ 100 „
R ohsolvent-N aphtha . . 13,— „ „ 100 „
gereinigtes Solvent-

N aphtha I ................. 17,— „ „ 100 „

gereinigtes Solvent-
N aphtha I I ................. 18,50 „ „ 100 „

Teerpech.............................. 3,16 „ „ 100 „
Teeröl .............................. 4 — „ „ 100 „
R ohnaphthalin (Typ II) . 6,50 „  100 „

Durch die Erhöhung der Kokserzeugung wird nun
mehr auch in diesen Produkten, die früher in der H au p t
sache auf den reinen Zechen dargestellt wurden, diesen 
durch die H üttenzechen Konkurrenz gemacht.

W ie stark  der Einfluß der H üttenzechen im Syndikat 
ist, erg ibt eine Gegenüberstellung der prozentualen Ab-

Zahlentafel 12.

P r o z e n t u a l e  A b s a t z e i n s c h r ä n k u n g e n  in K o h l e n  in d e n  J a h r e n  1894— 1909.

Z e i t 1891 1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904* 1905 1906 1907 1908 1909

J  a n u a r ................
F e b ru a r  ............

89,— 96,50 95,05 92,58 97,01
1

95,35 91,13 88,01 85,24 79,71 42,46 87,37 84,64 87,03 78,38
98,61 9 2 , - 89,62 96,44 93,86 98,50 94,54 91,70 78,55 84,10 77,42 49,87 89,32 87,58 92,89 82,96

M ä r z ..................... 97,13 91,— 88,30 93,93 92,75 99,38 95,95 91,40 77,98 81,32 79,94 77,06 86,58 87,98 87,50 78,91
A p r i l .....................
M ai .....................

89,09 87,— 88,15 90,69 88,01 91,47 93,15 89,37 77,65 82,35 76,81 78,71 84,14 89,05 84,75 83,96

93, — 86,— 88,56 93,18 91,27 91,65 95,55 90,79 81,83 83,48 78,92 79,35 84,91 87,40 86,01 84,13
J u n i .....................
Tuli .....................

94,50 86,— 88,49 91,91 91,52 92,52 94,46 91,67 79,48 83,26 77,68 81,38 85,10 91,64 86,— 84,28

91,— 85,72 89,09 92,64 92,95 91,88 94,75 86,28 76,63 83,52 73,34 77,30 84,81 90,90 84,73 82,38

A u g u s t ................ 91,59 87,42 89,53 93,30 90,50 91,17 95,51 84,83 79,46 83,97 71,48 76,14 84,62 90,39 86,13 82,82

S e p t e m b e r ___
O k to b e r  ............

94,70 85,04 91,80 94,39 91,31 92,90 95,51 85,85 79,71 84,25 74,23 78,21 83,98 89,49 85,20 81,18

95,53 88,38 92,21 91,67 92,46 91,41 95,75 83,27 82,15 78,02 76,71 75,09 81,84 87,25 80,12 82,11

N o v e m b er 99,49 96,55 96,66 96,52 96,85 97,62 100,57 87,75 87,48 82,59 81,64 82,42 85,84 93,42 83,05 87,46

D e ze m b er . . .  . 99,25 97,88 96,65 97,96 96,02 89,67 98,40 85,52 84,26 81,80 76,05 83,35 84,19 94,59 79,86 88,17

Jahresdurehschn. 95,02 89,55 91,295 93,962 92,50 93,67 95,66 88,175 80,411 82,79 76,92 73,50 85,18 89,49 85,26 83,02

Satzeinschränkungen in Kohlen un te r dem alten und 
neuen Syndikat, wie sie Zahlentafel 12 en thält.

Vollkommen vergleichsfähig sind diese Zahlen nicht, 
da un te r dem alten S yndikatsvertrag  auch der Selbst
verbrauch auf die Beteiligungsziffer in A nrechnung 
kam. Berücksichtigt m an dabei aber, daß anderseits 
die Zechen selbst eine Erhöhung der Beteiligungsziffern 
durch E rrichtung neuer Schachtanlagen in der H and

1 Beginn des neuen Vertrages.

hatten , und diese E rhöhung den Selbstverbrauch viel
fach erreichte oder auch übertraf, so wird ein Vergleich 
trotzdem  kein unzutreffendes Bild ergeben. Der R ück
gang in den Jahren  1904 und 1905 ist einerseits eine 
Folge des Vorrechts des H üttenzechen-Selbstverbrauchs, 
wodurch der K auf vom Syndikat geringer wurde, und 
anderseits der den H üttenzechen zugebilligten hohen 
Be teiligungszif lern

Entsprechend den früher gegebenen Zahlen sind 
die Absatzeinschränkungen in Koks 1908 und 1909
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Zahlentalel 13.
P r o z e n t u a l e  A b s a t z e i n s c h r ä n k u n g e n  in K o k s

in de n  J a h r e n  1902— 1909.

Z e i t 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909

J a n u a r  .................. 62,30 88,50 80,8! 75,01 99,68 96,74 89,3364,91
F e b ru a r  ................ 68,97 91,25 87,45 73,89 98,60 98,37 91,02 70,46
M ä r z ....................... 64,80 92,17 83,64 86,24 97,33 96,85 77,6066,02
A p r i l ....................... 71,06 92,23 76,22 76,66 91,11 100,41 71,6862,22
M a i ......................... 70,28 94,06 74,65 79,33 96,13 98,2970,3959,77
J u n i ......................... 72,36 95,58 76,36 81,95 94,85 98,27 69,4361,92
J u l i .......................... 72,11 93,77 74,09 78,52 95,88 103,91 65,6064,93
A u g u s t ................... 76,81 92,25 71,29 81,85 97,62 98,52 65,9464,05
S e p te m b e r ............ 82,23 95,43 74,85 85,37 96,34 98,14 67,0664,46
O k t o b e r ................ 89,84 95,45 74,61 82,96 97,10 97,17 66,1365,35
N o v e m b e r ............ 91,50 92,80 75,43 91,73 97,21 99,39 62,8867,99
D e z e m b e r ............ 89,47 91,05 76,27 94,90 95,64 98,21 62,02j72,33

Ja h r .-D u rc h sc h n . 75,98 92,88 76,94 82,53 96,46 98,02 71,48)65,34
1

nach der Zahlentalel 13 noch höher gewesen als 
in Kohle.

Von April bis O ktober 1909 hat der Koksabsatz 
sogar um ungefähr 40% eingeschränkt werden müssen.

Da nun das Personal des Syndikats bei nieder
gehender K onjunktur nicht z. T. entlassen werden 
kann, die einmal geschaffenen E inrichtungen für den 
Absatz, wie die B rikettfabriken in Em den und Char
lottenburg und die Beteiligungen an den Kohlenverkaufs
gesellschaften, aufrechterhalten werden müssen, so 
muß unter solchen V erhältnissen die Umlage auf 1 t 
steigen. Die Zechen haben also geringem  Absatz und 
höhere Umlage, und das Geschäftsergebnis wird da
durch noch ungünstiger für die reinen Zechen. Sie 
tragen zum größten Teil die K osten des Syndikats, und 
die H üttenzechen haben den gleichen oder einen noch 
großem Nutzen von seinem Bestehen. So stieg nach

1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909

3,67

24,75

5,5

2 0 , -

8,5 

15,—

8,25

13,5

8,75

9,7

6,88

7,33

3,88

4,50

3.75

2.75
6,—
4,08

6 , -
5,75

6 , -
6,50

7,—
9,05

6,38

8,5
1,— 
4,75

7,—

6,—

8,67

8 -K o k s .....................

der vorstehenden Zusammenstellung 1908 die Umlage für 
Koks um 1,25% und 1909, bezogen auf 1907, um 3,25% 
auf 1 t, gleichzeitig erhöhte sich die Umlage für Kohlen 
um 1,67% gegen 1908.

Die Umlage ist während der Herrschaft des neuen 
Vertrages ja an und für sich schon höher als früher, 
abgesehen von den Jahren 1894—1898, wo das Syndikat 
wegen der alten, von den Zechen selbständig ab
geschlossenen Verträge noch nicht in die volle Ver
kaufstätigkeit eingetreten war. Dies zeigt z. B. eine 
Gegenüberstellung von 1902 und 1908, zweier Jahre 
wirtschaftlichen Tiefstandes. Hierbei ergibt sich 
ein Unterschied von 2,67% in Kohlen und 3,92% in 
Koks. Diese Erhöhung der Umlage unter dem neuen 
Vertrag ist durch die Erweiterung des Zwecks des 
Syndikats bedingt.

Alle diese Zahlen haben zur Genüge den schädigenden 
Einfluß des Vorrechts der Hüttenzechen auf die E n t
wicklung der reinen Zechen dargetan. Sie haben gezeigt, 
wie der eine Vertragsgenosse auf Kosten des ändern 
durch den Vertrag bevorzugt wird und dadurch der 
andere in eine ungünstige Lage gekommen ist. Die 
Lage der reinen Zechen wurde um so schlimmer, als 
auch seit 1904 die außenstehenden Zechen und hier 
wieder besonders die freien H üttenzechen und der 
Fiskus ihre Förderung auch in der niedergehenden 
K onjunktur stark  erhöht haben, wie die nebenstehende 
Zahlentafel 14 zeigt.

Bei der Erhöhung der Förderung des Fiskus und der 
neuen Hüttenzechen darf m an nicht vergessen, daß 
deren Bergwerke noch in der Entw icklung stehen und 
noch einige Jahre zum vollen Ausbau ihrer Gruben 
brauchen. Eine starke Fördererhöhung ist für sie eine 
Notwendigkeit. F ür das Syndikat fällt diese stark 
steigende Förderung sehr ins Gewicht, auch wenn sie 
nur bis zu dem für Doppelschachtanlagen üblichen 
Umfang wächst, da sie die M arktlage noch m ehr ver
schlechtert.

Bei den in Zahlentaiel 14 unter c angeführten reinen 
Zechen handelt es sich, abgesehen von wenigen Aus
nahmen, wie H erm ann bei Bork und Radbod, um aus
gebaute Zechen. Sehr stark  hat die Zeche Freie Vogel 
und L nverhofft, ein früheres Syndikatsm itglied, ihre 
Förderung im Jahre 1908 erhöht, näm lich um 43,98%.

In ähnlicher Weise steigerten die außenstehenden 
Zechen ihre Koksproduktion. W ährend z. B. 1908 der 
Anteil der nichtsyndizierten Steinkohlenbergwerke an 
der G esam tkoksproduktion des Oberbergamtsbezirkes 
Dortm und 1,24% betrug, war er 1909 auf 4,89%  ge
stiegen. Die Möglichkeit der Erhöhung w ar hier be
sonders dadurch gegeben, daß die außenstehenden 
Zechen durch Preisunterbietungen und günstige Liefe
rungsbedingungen dem Syndikat Teile des Absatz
gebietes entrissen. Diese Beispiele zeigen deutlich, daß, 
cimlich wie in frühem  Zeiten, die nichtsyndizierten 

ec len unter dem Schutz des Syndikats erstarken  und 
ihm selbst Konkurrenz machen.
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Zahlentafel 14.

E n t w i c k l u n g  d e r  F ö r d e r u n g  d e r  n i c h t s y n d i z i e r t e n  Z e c h e n  des  R u h r b e z i r k s  1904— 1909.

Z e c h e 1904

t

1905

t

Gegen
das

¡Vorjahr

' .L .

1906

t

Gegen
das

Vorjahr

°/In

1907

t

Gegen
das

Vorjahr
1908

t

a . S t a a t s g r u b e n :

B e rg m a n n s g lü c k .............................
v e r . G l a d b e c k ................................
G lü c k sb u rg  ( Ib b e n b ü re n )  
W a l t r o p ...............................................

b . H ü t t e n z e c h e n  
( a u ß e rh a lb  des S y n d ik a ts ) :

A u g u s te  V ic to r ia  ...........................
M a x im il ia n sh ü tte  (M ax im ilian ) 
E m sc h e r-L ip p e  (K r u p p  u . N o rd 

d e u ts c h e r  L lo y d )  ......................
de W e n d e l ..........................................
A. G. f. B e rg b a u , B le i- u n d  

Z in k fa b r ik a t io n  zu  S to lb e rg  
u n d  in  W e s tfa le n  (Z eche 
L u ca s  I I .  u . I I I . ) ......................

c. R e i n e  Z e c h e n  
(a u ß e rh a lb  d es S y n d ik a ts ) :

A d ler 1 .................................................
C o n c o rd ia 1* .....................................
J  o se p h 1 * ..........................................
ver. A d o la r  * .....................................
A lte  H a a s e 2* .................................
A u g u s te  V ic to r ia  .......................
B e rg m a n n *  .....................................
C a th a r in a  b e i H a t t in g e n  * . .  .
C lever B a n k .....................................
v e r. E lia s  E rb s to l ln  ...................
E m sc h e r-L ip p e  ............................
F re ie  V ogel u . U n v e rh o f f t  . . .
G lü ck au fseg en  I / I I  .    ............
G u tg lü ck  u . W r a n g e l* ..............
ver. H e rm a n n  b . B o m m e rn *  .
J o h a n n e s s e g e n * ............................
M ax im u s * ..........................................
O e sp e l3 ..............................................
H e rm a n n  b e i B o r k .......................
P a u l  * ...................................................
P re u ß isc h e  K lu s  * .......................
R a d b o d  I / I I .....................................
V e rlo ren e r S o h n ............................

d . R e i n e  S y n d i k a t s z e c h e n

578 650 
165 749

Gegen
das

Vorjahr

°// o I

995 
663 809 
-201 834 

100

1909 Gdfse"
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4- 0'__E [ o _
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801 471 
207 825 

5 000

43 886 
775 264 
202 065 

34 908

244 047 
810 859 
193 878 

70 940

473 367 
1 047 689 

210 057 
17 285

744 399 866 738 +16,43 1 014 799 +17,08 1 056 123 +4,07 1 319 724 +24,96 1 748 398 +32,48

215 3511 31084

11698

49107 
117 990

56 359

307 915

220 281 
203 177

27 098

215 3 511

7 889 4 904
6611 9 150

— 122
102 656 109 518
— 1 221
20 283 15 004
35171 40 606

153 118 142 407

6 864 5 720
— 1 561
99 970 102 013

4 008 2 094

9 614 10 552
9 079 9 031

— —

42 782 223 456 758 501

434 791 
2 490

439 465 
335 568

33 070

1 245 384

3 913
4 462 

12 969
2 035 

114 114 
46 772 
26178 
49 536

8 248 
143 414

5191 
7 198 

145 275

9 917 
9 482

2 929

34156

6 883 
4 083 

131 267 
155 730 
27 462 
56 213

s. u n te r  b 
168 904

3 502 
8 090 

144 928

228

8 786 
8 793 

49 151 
20 388

97 967

23 466 
124 860

s. u n te r  b
24 215 
24 264

230
973

243 196 
227 624 

2 114 
12 748 

122 944

9 352 
7 959 

198 640 
24 820

169 487

30 690 
114 014

20 370 
43 941 

1 676
393

266 621 
319184 

594 
10 583 

130 907

7-248 
10 284 

7 144
19 0264
20 758

455 263 453 903 -0 ,3 0  5 9 1 6 3 3 + 3 0 ,3 4  828 564)+40,05 1 145 3 7 2 + 38 ,24  1 173 233 + 2 ,4 3

53 611 506 51 604 722 -3 ,7 4  59 765 014 +15,81 60 426 935 +  1,11 60 338 205 -  0,15 57 314 231 -  5,01

* B ereits N icht-Syndikatszechen vor 1904. 1 Adler, Concordia und Joseph b ilden seit 1908 die G ew erkschaft Adler. 2 Mit A lte H aase hat 
das Syndikat ein V erkaufsabkom m en getroffen . 3 O espel gehört se it 1908 zum Syndikat. 4 D ie M inderförderung ist durch die Schlagw etterexplosion  
im  Novem ber 1908 veranlaßt worden. .  ,

(Forts, f.)
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Bericht über die Verwaltung der Westfälischen Berggewerkschaftskasse während des 
Rechnungsjahres vom 1. April 1909 bis /um  31. März 1910.

(Im Auszuge)

F ür den am 24. Oktober 1909 verstorbenen Ge
heimen Bergrat K r ab  le r  wurde der irühere stellver
tretende Vorsitzende, Bergrat R a n d e b r o c k ,  zum t o r 
sitzenden und für diesen Generaldirektor Bergassessor 
L ü t h g e n  zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Im Berichtjahre betrugen die Einnahm en 507 380,24, 
die Ausgaben 506 796,02 M ; das Gesamtvermögen der 
Berggewerkschaftskasse belief sich am 31. März 1910 
auf 1 795 776,19 M, d. i. gegen das Vorjahr eine Ver
minderung um 9 300,86 Ai. Der E ta t für das laufende 
Rechnungsjahr schließt in Einnahme und Ausgabe m it 
423 500 M  ab.

Von der Bergschule wird berichtet, daß in der Ober
klasse der m it 42 Schülern am 19. Oktober 1908 er- 
öffnete 29. Lehrgang am 9. Oktober 1909 geschlossen 
und sämtlichen Schülern im Abgangzeugnis die Be
fähigung zum Betriebsführer zuerkannt wurde. Zu 
dem am 18. Oktober 1909 eröffneten 30. Lehrgang 
hatten  sich 100 Bewerber gemeldet, von denen 17 wegen 
ihres jugendlichen Alters zurückgewiesen wurden. Von 
den frühem Bochumer Bergschülern wurden 25, die 
mit dem Urteil »gut« von den Grubensteigerabteilungen 
abgegangen waren, ohne Prüfung aufgenommen. 
Daher waren noch 58 zur Prüfung geladen, von denen 
16 aufgenommen wurden, u. zw. 9 Bochumer, 4 Essener 
und 1 Diedenhofener Bergschüler, 1 Bergakademiker 
und 1 Maschinenbauschüler. Hiervon konnten wegen 
persönlicher Verhältnisse zwei nicht eintreten, so daß 
der Lehrgang von 39 Schülern gebildet wird. Das Durch
schnittalter stellte sich auf 28 Jahre und 8 Monate; 
der älteste Schüler war 36 Jahre und 9 Monate, der 
jüngste 24% Jahre alt. Das m ittlere Dienstalter betrug 
11 Jahre und 9 Monate, das höchste 20 Jahre und 
2 Monate und das niedrigste 6% Jahre. 27 =  69% 
hatten  ihrer Militärpflicht genügt. Sämtliche Ober
klassenschüler hatten  bereits Steigerstellungen bekleidet.

In der U n t e r k l a s s e  wurden der 39. und der 40. Lehr
gang abgeschlossen, der 39. am 31. Juli 1909 m it 184 
und der 40. am 12. März 1910 m it 168 Schülern. Im 
ganzen sind also im Berichtjahre 352 Schüler m it dem 
Zeugnis der Befähigung zum Steigerdienste, darunter 
27 zum Maschinensteigerdienste, entlassen worden. Der
41. Lehrgang wurde durch das Berichtjahr fortgesetzt 
und zählte am Schlüsse des Jahres noch 140 Schüler. 
Der 42. Lehrgang wurde am 22. April 1909 m it 149 
Schülern und der 43. Lehrgang am 14. Oktober 1909 
m it 192 Schülern eröffnet. Die Schüler des 42. Lehr
ganges sind Absolventen von Berg Vorschulen, bereits 
im Herbst 1908 geprüfte Bergleute und einige aus altern 
Klassen zurückversetzte Schüler. Zur Aufnahme
prüfung für den 43. Lehrgang hatten  sich 802 Bergleute 
gemeldet, von denen aus verschiedenen Gründen 25 
zurückgewiesen werden m ußten. Es waren m ithin 777 
zur Prüfung zu laden, von denen auf Grund der Prüfungs
ergebnisse 269 aufgenommen, 79 jedoch für den Ostern 
1910 beginnenden 44. Lehrgang bestim m t wurden.

Das D urchschnittlebensalter der Schüler des 42. 
und 43. Lehrganges betrug 25 Jahre. Der älteste  war 
38%, der jüngste 20 Jahre. Das m ittlere Dienstalter 
betrug 8, das höchste 19% und das geringste 4 Jahre. 
Berggewerkschaftliche Vorschulen h a tten  74% besucht. 
2% hatten  die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen 
Dienst, 44% ihrer M ilitärpflicht genügt, 72% 
waren Söhne von Bergleuten und je 14% Söhne von 
Grubenbeamten und von Nichtbergleuten.

Die Gesamtzahl der Schüler der U nterklasse betrug 
am Ende des Berichtj ahres 644. U nter Hinzurechnung 
der 39 Schüler der Oberklasse wurde die Bergschule 
am Ende des Berichtj ahres also von 683 Schülern 
besucht.

Die Abteilungen der Unterklasse erhielten entweder 
Vorm. von 7— 10% oder Nachm. von 3% — 7% Uhr 
Unterricht. In dem ersten Lehrgänge entfielen auf 
jede Woche 5, in dem zweiten 6 Schultage. Die U nter
klassenschüler verfuhren in der schulfreien Tageshälfte 
werktäglich eine Grubenschicht. Die Schüler der Ober
klasse wurden werktäglich von 7 U hr Vorm. bis 12% Uhr 
Nachm. unterrichtet. An dem U nterricht in den ersten 
Hilfeleistungen waren die säm tlichen Schüler des 39. 
und 40. Lehrganges der L’nterklasse beteiligt. 189 Schüler 
nahmen am Tauchunterricht teil. Im  Vordringen in 
nicht atem bare Gase wurden die Schüler des 41. und
42. Lehrganges der Unterklasse und des 29. Lehrganges 
der Oberklasse ausgebildet. Auf jeden Schüler entfielen 
5—6 Übungstage.

Die Belehrungsausflüge fanden in der üblichen Weise 
sta tt. D urchschnittlich wurden von jeder Abteilung 
der Unterklasse während des ganzen Lehrganges 8— 10 
und von der Oberklasse 11 Ausflüge, darun ter ein 
6tägiger zum Besuche der Bergwerks- und H ütten
anlagen am Harz, unternom m en.

Die Lehrpläne sind im wesentlichen unverändert 
geblieben. Der I. Band des Lehrbuches der Bergbau
kunde1 wurde eingeführt. H ierdurch kam  das D iktat 
in Wegfall und die dadurch gewonnene Zeit wurde auf 
Gesetzes- und Bürgerkunde verw andt. Im  H erbst 1910 
soll auch der II. Band der B ergbaukunde eingeführt 
und alsdann der sehr erw ünschten staatsbürgerlichen 
und politischen Bildung der Schüler m ehr Aufmerksam
keit als bisher zugewandt werden.

Den wiederholten W ünschen der von Bochum in 
weiterer Entfernung gelegenen Zechenverwaltungen ent
sprechend, hat sich der Vorstand der Berggewerkschafts
kasse zur Errichtung von A u ß e n k l a s s e n  entschlossen. 
Hierfür ist zunächst D ortm und in Aussicht genommen, 
wo die Eröffnung der Klasse im H erbst 1910 erfolgen 
soll. Uber die Verwirklichung dieses Planes sollen im 
nächsten Jahresbericht nähere M itteilungen gemacht 
werden.

Die Sammlungen für das vor der Bergschule errichtete 
Standbild des verstorbenen Geheimen B ergrats Dr.

' \g!. G lü cka u f U08, S. 122n.
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S c h u l t z  haben einen Uberschuß von 10000 M  ergeben. 
Diesen B etrag ha t der Denkm alausschuß der Berg
gewerkschaftskasse un ter dem Namen » H u g o - S c h u l t z -  
S t i f t u n g «  m it der B estim m ung überwiesen, daß die 
Zinsen alljährlich an würdige Bergschüler zwecks Vor
nahm e von Studienreisen zur Erw eiterung ihrer K enn t
nisse verteilt werden.

Die Zahl der berggewerkschaftlichen B e r g v o r 
s c h u l e n  beträg t 25. Der A ndrang zu ihnen ist 
außerordentlich groß.

Auf dem Gebiete der M a r k s c h e i d e r e i  sind die 
regelmäßigen B eobachtungen in der m agnetischen W arte, 
der W etter- und der Erdbebenw arte fortgesetzt worden. 
Die Instrum entensam m lung wurde erweitert.

Im  berggewerkschaftlichen L a b o r a t o r i u m  kam en 
4 442 Analysen und U ntersuchungen zur A usführung; 
davon betrafen: 2 719 W etter und Gase, 775 Kohlen, 
Koks, B riketts und Pech, 82 W asser und Kesselstein, 
74 Erze und Metalle und 640 Asche oder W asser in 
Kohlen.

Die T a u c h e r -  u n d  A t m u n g s a p p a r a t e  wurden 
mehrfach von den Zechen in Anspruch genommen.

Die m e t a l l o g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g s t e l l e  
führte im Anschluß an eingehende Versuche der S e i l -  
p r ü f u n g s t e l l e  U ntersuchungen über den Einfluß der 
Verzinkung auf die Festigkeit des D rahtes1 sowie die 
M aterialuntersuchung eines Kübelbügels2 aus. Die 
metallographischen U ntersuchungen sollen zur Auf
klärung von Brucherscheinungen fortgesetzt werden.

In der A n e m o m e t e r  - P r ü f s t e l l e  wurden 70 Ca- 
sella- und 30 Uhrwerk - Anemometer, 5 Robinson- 
Schalenkreuze und 5 Anemometer anderer B auart 
geprüft.

In der K o h l e n h e i z v e r s u c h s a n s t a l t  wurden im 
Aufträge des Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikats 
mit 4 Kohlensorten von den Zechen Shamrock, Mont- 
Cenis und Bismarck sowie m it D urham -Kohle je 2 Ver
suche durchgeführt, die bezüglich der praktischen Ver
w ertbarkeit und Ausnutzungsm öglichkeit bei gleicher 
Rostart gute Vergleiche zuließen.

Auf der V e r s u c h s t r e c k e  war die Zahl der Anträge 
auf Prüfung neuer Sprengstoffe wiederum sehr groß, eine 
Folge des Bestrebens der Fabriken, detonationskräftigere 
Sprengstoffe als bisher herzustellen, die der getrennten 
Prüfung gegen Schlagwetter und gegen K ohlenstaub 
standhalten können. 40 neue Sprengstoffmischungen 
wurden durchgeschossen; davon m ußten 9 noch einer 
Nachprüfung unterzogen werden. Von altern  Sicherheit
sprengstoffen wurden 12 noch einm al geschossen. Die 
Gesamtzahl der Prüfungen belief sich daher auf 61.

Drei dem alten Norres-Zünder nachgebildete Sicher
heitzünder wurden geprüft und als unsicher befunden. 
Die Firm a Norres hat jedoch ihren Zünder durch An
bringung einer Schutzhülle so verbessert, daß er als 
schlagwettersicher bezeichnet werden kann. Eine 
elektrische Zündmaschine der F irm a Siemens & Halske 
bewährte sich bei der Prüfung.

Prüfungen von Zündschnursorten einer neuen Firm a 
gaben zur Beanstandung keinen Anlaß. Eingehende

4 ersuche erwiesen ferner die neuen Bleiacidspreng- 
kapseln als recht brauchbar.

Auf dem Gebiete der Lam penprüfung wurde die 
V ersuchstrecke nam entlich durch die Prüfung von Benzin
sicherheitslampen m it M etallfunkenzündung und durch 
die Prüfung elektrischer Grubenlampen in Anspruch 
genommen. Trotz günstiger Ergebnisse mit der Metall
funkenzündung an Lampen verschiedener Firm en ist 
die M etallfunkenzündung, wie sie je tz t vorliegt, nicht 
als eine ideale Sicherheitslampenzündung zu be
trachten, da eine Reihe von U m ständen die Sicherheit 
der Zündung herabsetzen kann.

Von neuen elektrischen Grubenlampen wurden die 
H andlam pen der Stachlampengesellschaft, der V arta- 
Akkumulatorengesellschaft, der Electric-Export-W erke, 
der Concordia-Elektrizitätsaktiengesellschaft sowie der 
Firm en W. Seippel und Friem ann und Wolf geprüft 
und für sicher befunden, ebenso die J2kerzige Stach- 
lampe für stationäre Beleuchtung.

Zusammen m it der Versuchstrecke in Neunkirchen 
wurden ausgedehnte Versuche vorgenommen, um fest
zustellen, ob Eisen-, Messing- oder Bronze-Draht körbe 
als Außenkörbe für Doppelkorblampen größere D urch
blasesicherheit gewähren.

Azetylen-Sicherheitslampen wurden einer erneuten 
Prüfung auf ihr V erhalten in Schlagwettern und ihre 
sonstige Brauchbarkeit geprüft1.

Weitere Prüfungen wurden ausgeführt an schlag
wettersicher gebauten Schaltkasten und m it Wasser
patronen. Ferner wurden Versuche m it P lattenschutz
sicherungen an einer Benzollokomotive angestellt.

Auf dem Gebiete der K ohlenstaubuntersuchungen 
wurden u. a. Versuche angestellt zur E rm ittlung der
jenigen Gesteinstaubmenge, die einem leicht entzünd
lichen reinen Fettkohlenstaub beigemengt werden muß, 
um  diesen unexplosibel zu machen. Mit der neuen 
hygroskopischen Berieselungsmasse der Firm a H. & E. 
Kruskopf, Dortm und, wurden günstige Ergebnisse erzielt.

E in Schlagwettermelder (Alarmapparat) arbeitete 
bei seiner Prüfung nicht ungünstig. Ob der sehr em
pfindliche A pparat jedoch für den Grubenbetrieb brauch
bar ist, erscheint zweifelhaft. E in G asrefraktom eter 
und Gasinterferometer der Firm a Karl Zeiß, Jena, 
erwiesen sich bei ihrer Verwertung zur U ntersuchung 
von Schlagwettern auf optischem Wege als recht 
brauchbar.

Für die Neuanlage der berggewerkschaftlichen und 
berufsgenossenschaftlichen Versuchstrecken ist im Be
richtjahre bei Kirchderne ein geeignetes Gelände er
worben und m it der E rrichtung der Baulichkeiten 
begonnen worden. Das Grubengas soll der Zeche 
Gneisenau entnom m en werden.

In  der geognostischen Abteilung fand die U nter
suchung und B egutachtung der im Salm-Salmschen 
Regalgebiet niedergebrachten Tiefbohrungen ihre F o rt
setzung. Neue Gruben- und Oberflächenaufschlüsse 
wurden fortlaufend untersucht und eine Reihe von

1 s. Glückauf 1910,'N r. 22—25.
2 s. G lückauf 1910, S. 317.

i vgl. G lü ck au f 1910, S. 229.
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Flözidentifikationen und Horizontbestimmungen aus
geführt. Eine Übersichtskarte der tektonischen Ver
hältnisse des linksniederrheinischen Steinkohlengebirges 
wurde begonnen, ebenso die wissenschaftliche Neu
bearbeitung der geologischen Sammlungen.

in r. ov

Die B i b l i o t h e k  erhöhte ihren B estand von 17 855 
auf 19 026 Bände; ebenso erfuhr das b e r g m ä n n i s c h e  
M u s e u m  eine ansehnliche Bereicherung. Der über den 
Gesamtinhalt des Museums in Arbeit genommene Katalog 
geht seiner Fertigstellung entgegen.

G l ü c k a u f

Markscheidewesen.
B eo b ach tu n g en  der E rd b eb e n s ta tio n  der W estfä lisc h e n  B e rg g ew erk sch a ftsk asse  in  d er Z e it v om  12 . bis 1 9 . S e p tem b e r 1910.
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N a c h m . e in ig e  lange 
W ellen

i. V . S c h u lte .

Gesetzgebung und Verwaltung.
Die au f G rund  der §§ 30 und  31 des Gesetzes ü b e r den 

A bsatz von K a lisalzen  vom  25. M ai 1910 geb ildete  V er
te ilu n g ste lle  u n d  B e ru fu n g sk o m m iss io n 1 h a b e n  n a c h  d e r  
B e k a n n tm a c h u n g  d es R e ich sk an z le rs  v o m  11. S e p te m b e r  
19102 fo lgende Z u sa m m e n se tz u n g  e rfa h re n :

I. V e r t e i l u n g s t e l l e .  N e b en  d e m  zu m  V o rs itz en d e n  
b e re its  e rn a n n te n  K ö n ig lich  p re u ß isch e n  G eh e im en  
R e g ie ru n g s ra t E n g e l  zu  B e rlin  sin d  fü r  d ie  Z e it b is  zu m
30. J u n i  1912 e rn a n n t :

d e r  K ö n ig lich  p re u ß isch e  B e rg w erk sd ire k to r , B e rg ra t  
W ie f e l  zu V ie n en b u rg  zu m  s te llv e r tre te n d e n  V o rs itzen d en , 
fe rn e r : d e r  H e rzo g lich  a n h a itis c h e  O b e rb e rg ra t G a n t e  zu 
L eo p o ld sh a ll u n d  d e r  H erzo g lich  b ra u n sch w eig isc h e  O b e r
b e rg ra t  H e r w i g  zu  B rau n sc h w eig  zu  B e is itz e rn  d e r  V e r
te ilu n g s te lle , d e r  K ö n ig lich  p re u ß isch e  B e rg w erk sd ire k to r, 
B e rg ra t  Z i r k l e r  zu  B le ich ero d e  u n d  d e r  H e rzo g lich  an - 
h a ltisc h e  B e rg ra t  M i d d e l d o r f  zu  L eo p o ld sh a ll zu  S te ll
v e r tr e te r n  d e r  V o rg e n a n n te n  in  d e r  an g eg e b en e n  R e ih e n 
folge.

V on  d e n  K a liw e rk sb e s itz e rn  s in d  fü r  d iese lb e  Z eit ge 
w ä h lt:  B e rg ra t  G r o e b l e r  (S a lz d e tfu r th ) , D ire k to r  K a i n  
(S ü d h a rz ), K o m m e rz ie n ra t B e s s e r e r  (N e u s ta ß fu r t) ,  B e rg 
r a t  K o s t  (T h ü rin g isch e  W erk e ) a ls B e is itz e r , fe rn e r  B e rg 
assesso r B a e r  (G lü ck au f), D r. V e i t  (L u d w ig  I I ) ,  G e rh a rd  
K ö r t e  (B u rb a ch ), D ire k to r  R a t k e  (A lex an d e rsh a ll)  als 
E r s te  S te l lv e r tr e te r  d e r  g e w ä h lte n  B e is itz e r  in  d e r  a n g e 
g eb en en  R e ih en fo lg e , fe rn e r  B e rg ra t  V o g e l s a n g  (M ansfeld), 
B e rg assesso r N e h l  (R o ß leb en ), D ire k to r  W i t t j e n  (C arls- 
fu n d ), D r. M a r c k h o f f  (W in te rsh a ll)  a ls Z w eite  S te ll-

1 s. Glückauf 1910, S. 848.
* R eichsanzeiger Nr. 216 v. 14. Sept. 1910.

V e rtre te r  d e r  g e w ä h lte n  B e is itz e r  in  d e r  an g egebenen  
R eihenfo lge.

I I .  B e r u f u n g s k o m m i s s i o n .  F ü r  d ie  Z e it  b is zum
31. D e ze m b er 1912 sin d  e r n a n n t :  d e r  z u m  R e ic h sa m t des 
In n e rn  b e u r la u b te  K ö n ig lich  p re u ß is c h e  G eh e im e  O ber
b e rg ra t  A l t h a n s  zu  B e rlin  z u m  V o rs itz e n d e n , d e r  K a ise r
liche G eh eim e  O b e r re g ie ru n g s ra t  D e l b r ü c k  zu  Berlin 
zum  s te l lv e r tr e te n d e n  V o rs itz e n d e n , d e r  G roßherzog lich  
säch sisch e  W irk lich e  G eh e im e  R a t  D r. H u n n i u s  zu  W eim ar, 
d e r  K ön ig lich  p re u ß isch e  O b e rb e rg ra t  K a s t  zu  H a lle  a. S., 
d e r  K ö n ig lich  p re u ß isch e  B e rg re v ie rb e a m te ,  B e rg ra t 
R i c h e r t  zu G oslar, d e r  K ö n ig lich  p re u ß is c h e  L andesgeologe , 
G eheim e B e rg ra t  P ro fe sso r D r. S c h r ö d e r  zu  B e rlin  zu 
M itg lied ern  d e r  B e ru fu n g sk o m m iss io n , d e r  G ro ß h erzo g lich  
sächsische  M in is te r ia ld ire k to r  D r. N e b e  zu  B e rlin , d e r  
K ön ig lich  p re u ß isch e  B e rg re v ie rb e a m te ,  B e r g r a t  H e c k e i  
zu  H a lb e r s ta d t ,  d e r  K ö n ig lic h  p re u ß is c h e  B e rg re v ie rb e a m te , 
B e rg ra t M o s t  zu H a n n o v e r ,  d e r  P ro fe sso r  d e r  B e rg ak a d em ie , 
B e rg ra t D r. T ü b b e n  zu  B e rlin , zu  S te l lv e r t r e te r n  d e r  V or
g e n a n n te n  in  d e r  a n g eg e b en e n  R e ih e n fo lg e .

Volkswirtschaft und Statistik.
B erich t des 4 o rs ta n d es  des R h e in isc h -W e s tfä lisc h e n  

K o h le n -S y n d ik a ts  ü b e r die M o n a te  Ju l i  u n d  A u g u s t. In
d e r  Z e c h c n b e s itz e rv e rs a m m lu n g  d e s  R h e in isc h -W e stfä lisc h e n  
K o h le n -S y n d ik a ts  v o m  17. S e p te m b e r  w u rd e n  d ie  B e
te ilig u n g sa n te ile  fü r  d a s  4. V ie r te l ja h r  1910 w ie  b ish e r 
fü r  K ohle  a u f  8 5% , fü r  K o k s  a u f  72 i/2 %  u n d  fü r  B r ik e t ts  
au f 75%  fe s tg e s e tz t .  S o d a n n  e r s t a t t e t e  d e r  V o rs ta n d  den  
ü b lic h e n  M o n a tsb e r ic h t.

J
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D ie  A b s a tz v e rh ä ltn is s e  in  d e n  M o n a te n  J u l i  'u n d  
A u g u s t d . J .  w a re n  b e so n d e rs  i u r  K o h l e  w en ig  b e 
fried ig en d . D e r  re c h n u n g sm ä ß ig e  A b s a tz  h a t  z w ar 
in  b e id e n  M o n a te n  d e r  G e sa m tm e n g e  n a c h  d a s  E rg e b n is  
d e r  v o rh e rg e h e n d e n  M o n a te  d e s  la u fe n d e n  J a h r e s  ü b e r 
s c h r i t te n ,  in d esse n  i s t  d ie  Z u n a h m e  a u ssc h lie ß lic h  a u f  d ie  
g rö ß e re  Z ah l d e r  A rb e its ta g e  z u rü c k z u fü h re n , w ä h re n d  sich  
d e r a rb e its tä g l ic h e  D u r c h s c h n i t t  im  J u l i  u m  1138 t  u n d  im  
A u g u s t u m  1893 t  n ie d r ig e r  s t e l l t e  a ls  im  J u n i  u n d  d e m 
e n tsp re c h e n d  d ie  B e sc h ä f t ig u n g  d e r  Z ec h en  g eg en  d ie  B e 
te ilig u n g sz iffe rn , d ie  im  J u n i  8 5 ,3 5 %  b e tru g ,  a u f  8 5 ,1 0 %  
im  J u l i  u n d  8 4 ,8 1 %  im  A u g u s t  z u rü c k g e g a n g e n  is t .

E in  ä h n lic h e r  V e r la u f  i s t  im  K o h le n a b s a tz  zu  v e r 
zeichnen , d a  d ie  M o n a tsm e n g e n  d e s  G e sa m tv e rsa n d e s  
wie d es V e rsa n d e s  fü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a ts  g eg en  
die V o rm o n a te  g e s tie g e n  s in d , d a s  a rb e i ts tä g l ic h e  E rg e b n is  
ab er g le ich fa lls  e in e  A b sc h w ä c h u n g  e r l i t t e n  h a t ,  d ie  geg en  
d en  M o n a t J u n i  s ic h  b e im  G e s a m tv e r s a n d  im  J u l i  au f 
857 t ,  im  A u g u s t  a u f  1505 t  u n d  b e im  V e rsa n d  fü r  R e c h n u n g

d e s  S y n d ik a ts  im  J u l i  a u f  562 t ,  im  A u g u s t a u f  1026 t  
b e lä u f t .

I n  b e id e n  B e r ic h tm o n a te n  is t  a u c h  e in  R ü c k g a n g  geg en  
d e n  in  d e n  g le ich en  M o n a te n  d es V o rja h re s  e r re ic h te n  
A b s a tz  e in g e tre te n .  D ie  U rsa c h e n  d es sc h w a c h e m  A b sa tz e s  
sin d  in  d e r  H a u p ts a c h e  in  [d e m  sc h a rfe m  W e ttb e w e rb  
d e r  a u ß e n s te h e n d e n  Z ech en  zu  e rb ü c k e n , z u m a l d ie  Z u 
n a h m e  d es V e rb ra u c h s  h in te r  d e r  K o h le n fö rd e ru n g  z u 
rü c k b le ib t .

Im  K o k s a b s a t z ,  d e r  s ich  i m 'J u l i  a u f  d e r  v o rm o n a tig e n  
H ö h e  h ie lt ,  w a r  im  A u g u s t w ie d e r e in e  g e rin g e  S te ig e ru n g  
zu  v e rze ich n en . A u f d ie  B e te ilig u n g sa n te ü e  d e r  M itg lie d e r 
s in d  im  J u l i  72 ,79% , im  A u g u s t 7 5 ,6 7 %  a b g e s e tz t  w o rd en , 
w o v o n  1 ,3 1 %  u n d  1 ,27%  a u f  K o k s g ra s  e n tf ie le n , geg en  
7 5 ,3 4 %  b zw . 1 ,2 4 %  im  Ju n i .

D e r  B r i k e t t a b s a t z  w ies 'im  J u l i  u n d  [A u g u s t gegen  
J u n i  e ine  k le in e  S te ig e ru n g  a u f ; e r  b e z iffe r te  s ic h  im  J u l i  
a u f  77 ,4 2 % , im  A u g u s t a u f  7 5 ,9 8 %  d e r  B e te ilig u n g sa n te ile , 
w ä h re n d  im  J u n i  7 4 ,3 6 %  a b g e s e tz t  w o rd e n  sin d .

M onat

$
<0
JO

N

K o h le n 
fö rd e ru n g

G
nätß

cd XO
’«U X  
XU :CUa  +-*

R e c h n u n g s m ä ß ig e r
A b s a tz

G e sa m t-K o h le n 
a b s a tz  d e r 

S y n d ik a tz e c h e n

V e rsa n d  e insch l. L a n d d e b it ,  D e p u ta t  u n d  
;j L ie fe ru n g e n  d e r  H ü t te n z e c h e n  a n  d ie  e ig en en

K ohle
H ü tte n w e rk e  

K o k s

G N.5 eabß

-M O
"o 'X 
Xu :cj (tí +>

tuO
G
P£j0

G <U

G N
.5 pCi

tuo

m X;M O
'qj X  
X  w>  u  :ci 
ci

G
ci
fciO

cn X

X  bß 4-1 :c3 CÎ -M
Gci
fcjO

CD Xo
X

n  tuo4-1 :C3ci -*-»

•m

B rik e t ts

fl
CÎ
tuo

CD X
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tuo
4-< ic iCi

J a n u a r
1909
1910 

F e b m a r
1909
1910 
M ärz
1909
1910 

A pril
1909
1910 
M ai
1909
1910 
J u n i
1909
1910 
Ju l i
1909
1910 

A u g u s t
1909
1910

24>/,
247s

2 3 7 9
237a

2 6 7 ,
25

24
257*

2 t
237a

243/a
257a

27
26

26
27

J a n  b is  
A u g u s t

1909
1910

199
1987,

6 385 901 
6 834 993

6 201 643 
6 459 218

6 907 019 
6 682 733

6 477 822 
6 999 016

6 499 930 
6 562 909

6 599 879
6 910 466

7 165 247 
7 099 410

6 846 289
7 291 926

263 336 
283 316

268 179 
279 318

263 125 
267 309

269 909
278 568

270 830 
283 801

270 764 
275 043

265 380 
273 054

263 319 
270 071

53 083 733: 266 752
54 840 671 276102

4 922 626
5 461 370

4 989 961
5 196 571

5 365 750 
5 318 349

5 228 169 
5 651 864

5 244 155 
5 445 365

5 341 211
5 601 353

5 777 011
5 766 832

5 593 017 
5 968 233

202 995 
226 378

215 782 
224 717

204 410
212 734

217 840 
224 950

218 506 
235 475

219 127
222 939

213 963 
221 801

215116  
221 046

78.38
86.76

82.96 
86,20

78,91
81.77

83.96 
86,12

84,13
90,15

84,28
85,35

82.38 
85,10

82,82
84,81

42 461 900 
44 409 937

213 376 
223 587

82,19
85,72

6 185 084 
6 801 761

6 182 527 
6 472 997

255 055 
281 938

267 353 
279 913

6 712 353,255 709 
6 648 598 265 944

6 499 165 270 799 
6 995 796 278 440

6 503 856 ' 270 994 
6 731 227 291 080

6 561 776 269 201
6 891059  274 271

7 075 353 262 050 
7 088 372 272 630

6 845 432 263 286
7 326 923 271368

4 044 891 
4 484 711

52 565 546: 264 148 
54 956 733 276 686

166 800 
185 895

1 192 804 
1 341 274

4 1 4 8  117 179 378 1 149 590 
4 214 709 182 258 1 303 809

4 518 209 
4 301 937

4 410 310 
4 624 881

4 468 132 
4 375 896

4 539 874 
4 562 332

4 903 777 
4 698 935

172 122 
172 077

183 763
184 075

186 172 
189 228

186 251 
181 585

181 621
180 728

4 731999 182 000 
4 862 149 180 080

1 225 922 
1 363 916

1 157 695 
1 379 029

1 157 598 
1 396 268

1 138 596 
1 374 598

1 223 236 
1 389 458

1 225 927 
1 437 401

38 478 
43 267

41 057 
46 565

39 546
43 997

38 590 
45 968

37 342 
45 041

37 953
45 820

39 459
44 821

39 546
46 368

229 598 
257 397

221 028 
256 474

243 939 
262 949

236 171
274 330

235 971 
268 403

245 130
275 264

262 991 
292 447

259 201 
298 115

9 468 
10 669

9 558 
11091

9 293 
10 518

9 840 
10 919

9 832 
11607

10 057 
10 956

9 740 
11248

9969
11041

35 765 309 179 725 9 471 368 38 977 1929469 9 696
36 125 550 181 878 10 985 753 45 209 2185379[ 11 003

__ H erste llu n g  u n d ^ A b sa tz  des B ra u n k o h le n -B r ik e tt-V c r -  
k au lsv ere in s in  K ö ln  u n d  d e r  ih m  a n g e sc h lo sse n e n  rh e in is c h e n  
W erk e .jj^E s b e tr u g

d ie  H e r s te l lu n g  d e r  A b s a tz
v o n  B r a u n k o h le n b r ik e t ts  

1909 1910 1909 1910
t  t  t  t

Ju l i  ....................  275 2 0 0 ] 293 400  292 800 317 300
A u g u s t ............. 278 500 320  400  285  000 319 100
J a n u a r /A u g u s t  2 086 400 2 230  100 2 103 900 2 188 700

D ie H e rs te l lu n g  v o n  B ra u n k o h le n b r ik e t ts  h a t  s ich  im  
M o n a t A u g u s t  v e r s tä r k t ,  w o b e i a b e r  a u c h  e in  A rb e i ts ta g  
m e h r  in  R ü c k s ic h t  gezo g en  w e rd e n  m u ß . D e r  A b s a tz  h a t  
gegen  d en  V o rm o n a t  im  g a n z e n  n u r  w en ig  z u g en o m m en , w a r  
a b e r  a rb e its tä g lic h  e tw a s  g e r in g e r;  d ie  E rm ä ß ig u n g  fü r  
S o m m erb e zü g e  is t  a u c h  n ic h t  m e h r  so g ro ß  w ie  im  J u li .  
G eg en  d a s  V o r ja h r  s in d  so w o h l E rz e u g u n g  a ls  a u c h  A b s a tz  
n ic h t  u n b e tr ä c h t l ic h  g rö ß e r, w as  a u c h  fü r  d ie  e i s t e n  a c h t  
M o n a te  d e r  F a l l  i s t ;  b e so n d e rs  d e r  B e zu g  s e i te n s  d e r  I n 
d u s tr ie  h a t  z u g e n o m m e n .
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S te in k o h len fö rd eru n g  u n d  -ab sa tz  der s ta a tlic h en  S aar-

A u g u s t J a n .  b is  A ug.

1909 1910 1909 1910
t t t t

F ö r d e r u n g .................. 919 705 909 051 7 259 343 7 013 823
A b satz  m it  d e r  E is e n 

b a h n  . _ . . 615 745 619 201 4 931 874 4 767 469

a u f  d em
W asserw ege  . 38 301 33 463 216 852 240 118
m it  d e r F u h re 31 422 32 590 257 659 245 615

S e ilb ah n 114 738 112 450 930 727 864 035
G e sa m tv e rk au f . . . 800 209 797 704 6 337 112 6 117 237
D av o n  Z u fu h r zu  d en

K okereien  d .B ez irk s 218 767 227 850 1 764009 1 793 182

A u sfu h r d eu tsch e r K ohle  n a ch  Ita lien  au f der G ott- 
h a rd b a h n  im A u g u s t 1910.

A u g u s t J a n .  b is  A ug .

V e r s a n d g e b i e t 1909 1910 1909 1910

t t t t

R u h r b e z i r k ..................
S a a r b e z i r k ..................
A a ch en e r B e z irk  . . 
R h e in isc h e r B ra u n 

k o h len b e z irk  .
L o t h r i n g e n ..................
H ä fen  a m  O b e rrh e in  
S a c h s e n ..........................

11 760,5
531.5 
190

162.5 
325

12 515,1 
737,5

190
160
450
10

74 169,4 
5 796 
1 740

1 257,5 
1 415 

20

76 890,2 
4 605,5 

260

765 
3 732,5 

900 
10

zus. 12 969,5 | 14 062,6 84 397,9 87 163,2

Verkehrswesen.
K o h len - u n d  K o k sbew egung  in  den R h e in h ä fen  zu 

R u h ro r t ,  D u isb u rg  u nd  H ochfeld  in» A u g u s t 1910.

A u g u s t J a n .  b is A u g u s t

1909 I 1910 1909 1910
t  t 1 t t

A. B a h n z u f u h r

n a c h  R u h r o r t  . 
,, D u isb u rg . 

H o ch fe ld

760 745 721 706 5 185 250 5 261 922
381 600 365 695 2 641 382 2 587 539

22 236 19 774 96 896 168 254

B. A b f u h r  z u  S c h i f f

ü b e rh a u p t
v o n  R u h r o r t  . . . . 846 771 926 061 5 352 428

,, D u isb u rg  . . . . 382 294 342 765 2 596 427
,, H o ch fe ld  . . . . 20 890 26 968 104 208

d a v o n  n a c h  K o b len z  u n d
o b e rh a lb

v o n  R u h r o r t  . . . . 502 338 513 574 3 167 979
,, D u isb u rg  . . . . 22 1 9 9 2 167 877! 1 544 492
„ H o c h fe ld  . . . . 1 771 ■ 17 701

b is  K o b len z  (ausschl.) •
v o n  R u h r o r t  . . . . 3 035 1 705; 22 056

,, D u isb u rg  . . . . 192 1 130 4 999
,, H o c h fe ld  . . . . 145 1 173

n a c h  H o llan d
v o n  R u h r o r t  . . . . 202 170,206 016 1 193 821

,, D u isb u rg  . . . . 109 131 108 693 692 081
,, H o c h fe ld  . . . . 18 586 26 968 83 477

i
173 255

3 099 463 
1 0 7 2  246

9 962 
6 949

1 366 989 
937 338 
172 722

A u g u s t J a n .  b is A ug .

1909 1910 1909 1910

t t t t

n a ch  B elg ien
v o n  R u h r o r t  . . . .  

,, D u isb u rg  . . . . 
,, H o ch fe ld  . . . ■ 

n a c h  F ra n k re ic h
v o n  R u h r o r t  . . . .  

,, D u isb u rg  . . . . 
H o c h f e l d ...............

127 133 
35 308 

35

2 5 1 5  
6 123 

285

189 818 
53 317

6 123 
6 300

872 357 
243 464 

378

38 825 
42 729 

823

1 138 512 
323 023

33 878 
41 211

533

W agengeste llung  zu den  Z ec h en , K o k e re ien  u n d  B rikett, 
w erk en  des R u h rk o h le n b e z irk s .

S e p tem b e r
1910

W agen
g ew ich t
re c h t
ze itig

g este llt

(au f 10 t  L a d e 
z u rü c k g e fü h rt)  
b e lad en  | 
z u rü c k -  ¡gefeh lt 
g e lie fe r t j

D avon in  d e r  Zeit vom 
8. b is l». S ep tem b er 1910 
fü r  d ie  Z u fuh r zu den 

H äfen

8. 24 697 23 238 30 R u h ro r t  . . 20 037
9. 24 730 23 673 — D u isb u rg  . . 8 450

10. 25 284 23 880 17 H o ch fe ld  . . 666
11. 4152 4 045 — D o r tm u n d . . 192
12. 23 004 21 361 185
13. 24 087 22 641 134
14. 24 934 23 634 34
15. 24 764 23 590 18

Zus. 1910 175 652 166 062 418 Z us. 1910 29 345
1909 158 880 155 888 — 1909 30 774

arbeits-l 1910 25 093 23 723 60 a rb e its -  / 1910 4192
tä g lic h 1] 1109 22 697 22 270 — tä g l ic h 1] 1909 4 396

A m tliche  T a rifv e rä n d e ru n g e n . O b e rsc h le s isc h -ö s te r
re ich isch e r K o h le n v e rk e h r . (T a r ifh e f te  1 b is  4). T fv . 1253, 
1265, 1267 a, 1269. A b ä n d e ru n g  d e r  » b eso n d e ren  T arif
b estim m u n g en « . M it W irk s a m k e it  v o m  12. S e p te m b e r  ist 
d ie  fü r  P u n k t  4 d e r  » b eso n d e ren  T a r ifb e s tim m u n g e n «  v o r
geseh en e  B e sc h rä n k u n g  d e r  G ü l t ig k e i ts d a u e r  au fg eh o b en  
w o rden . E s  s in d  d e m n a c h  d ie  W o r te :  »Bis e insch ließ lich  
30. A pril 1910 g ilt  fo lg en d e  B e s tim m u n g «  zu  s tre ic h e n .

W e s td e u ts c h e r  K o h le n v e rk e h r . M it G ü l t ig k e i t  vom
15. S e p te m b e r  s in d  d ie  F r a c h ts ä tz e  a u f  S e ite  15 d e s  N a ch 
tra g e s  I I  zu m  H e f t  3 v o n  L ib la r  n a c h  e in ig e n  S ta tio n e n  
d e r  R e ic h se ise n b a h n e n  in  E ls a ß  - L o th r in g e n  e rm ä ß ig t 
w orden .

O s t-m itte ld e u ts c h -s ä c h s is c h e r  V e rk e h r .  T a r ifh e f t  1 
u n d  2. M it G ü lt ig k e it  v o m  15. S e p te m b e r  is t  d ie  S ta tio n  
W ie d n itz  a ls  V e rs a n d s ta t io n  in  d e n  A u s n a h m e ta r if  6 g für 
B ra u n k o h le  usw . e in b ezo g en  w o rd e n .

N ie d e rsc h le s isch -ö s te rre ic h isch e r  K o h le n v e rk e h r . M it 
G ü lt ig k e it  v o m  20. S e p te m b e r  s in d  b is  a u f  W id e rru f, 
lä n g s te n s  b is  31. D e z e m b e r  1910, d ie  F r a c h ts ä tz e  nach  
S w a ro w -H a m m e r u m  30 h  fü r  1000 k g  e rm ä ß ig t  w orden .

A m  1. O k to b e r  w e rd e n  d ie  S ta t io n e n  C zerw io n k a , 
K a n d rz in , K ö n ig s h ü t te  u n d  L a u r a h ü t t e  d e s  D ir.-B ez . 
K a t to w itz  in  d e n  A u s n a h m e ta r if  6 d  f ü r  S te in k o h le n a s c h e , 
S te in k o h le n k o k sa sc h e  u n d  K o k sk le in  (C inders) e in b ezo g en .

N ie d e rsc h le s is c h -ö s te rre ic h is c h e r  K o h le n  v e rk e h r .  M it 
G ü lt ig k e it  v o m  1. O k to b e r  w e rd e n  d ie  » B e so n d e ren  T a r if 
b e s tim m u n g en «  u n te r  A b s a tz  4 d u r c h  fo lg e n d e n  Z u sa tz  
e rg än z t E rg ib t  d ie  b a h n a m tlic h e  N a c h w ie g u n g  von  
S t e i n k o h l e  in  W a g e n la d u n g e n  a u f  d e r  G le isw ag e  gegen 
d a s  im  F ra c h tb r ie f  a n g e g e b e n e  G e w ic h t  k e in e  g rößere  
A b w eich u n g  a ls 2 %  d e s  im  F r a c h tb r ie f  a n g e g e b e n e n  G e
w ich ts , so w ird  d ieses  fü r  d ie  F r a c h tb e r e c h n u n g  a ls  r ich tig

p rm itio i, clurcD schnittliclie  G e s te llu n g z iffe r fü r  d e u l  A rb e its ta g  ist 
G este llung '  0,1 ^ e r  Zahl d e r  A rb e its ta g e  in  d ie  gesam te
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a n g e n o m m e n . H ie rb e i  d a r f  je : 'o c h  d a s  b a h n a m tlic h  f e s t 
g e s te l l te  G e w ich t d a s  a n g e sc h r ie b e n e  L a d e g e w ic h t d es 
W ag e n s  n ic h t  u m  m e h r  a ls  5 %  ü b e rs c h re i te n .  V e r la n g t  
je d o c h  d e r  A b s e n d e r  o d e r  d e r  E m p fä n g e r  d ie  b a h n a m tlic h e  
G e w ic h ts fe s ts te llu n g , so w ird  d ie  F r a c h t  fü r  d a s  g an ze  
b a h n a m tlic h  f e s tg e s te ll te  G e w ich t, m in d e s te n s  a b e r  fü r  d a s  
L a d e g e w ic h t d e s  v e rw e n d e te n  W ag e n s  e rh o b e n .

W e s td e u ts c h e r  P r iv a tb a h n - K o h le n ta r if .  M it G ü ltig k e it  
v o m  1. O k to b e r  w ird  d ie  S ta t io n  W elle  d e r  N ie d e rlä n d isc h e n  
S ta a ts b a h n  fü r  d e n  W a g e n la d u n g s v e rk e h r  d e r  a n g esch lo s
sen en  W e rk e  e rö ffn e t u n d  a m  g le ich en  T a g e  in  d e n  T a r if  
a u fg e n o m m e n .

N o rd d e u tsc h -b e lg is c h e r  G ü te rv e rk e h r .  A m  20. S e p te m b e r  
is t  d ie  S ta t io n  F lo b e c q  (Bois) d e r  b e lg isc h en  S ta a ts b a h n e n  
a ls  E m p fa n g s ta t io n  in  d ie  A b te ilu n g  A —  E in z e ls e n d u n g e n  
v o n  m in d e s te n s  10 t  —  d e s  A u s n a h m e ta r if s  v o m  1. O k to 
b e r  1908 fü r  S te in k o h le  usw . v o n  S ta tio n e n  d e s  rh e in is c h 
w e stfä lisc h en  u n d  d e s  S a a rk o h le n g e b ie ts  n a c h  b e lg isch en  
S ta tio n e n  a u fg e n o m m o n  w o rd e n .

Marktberichte.
E ssener B örse . N a c h  d e m  a m tlic h e n  B e r ic h t  w a ren  

am  19. S e p te m b e r  d ie  N o tie ru n g e n  fü r  K o h le , K o k s  u n d  
B r ik e tts  d ie se lb en  w ie d ie  in  N r. 1 S. 27 u n d  N r. 15 S. 555 
Jg . 1910 d . Z. v e rö ffe n tlic h te n . D ie  M a rk tla g e  is t  u n v e r 
ä n d e rt . D ie  n ä c h s te  B ö rse n v e rs a m m lu n g  f in d e t  M o n tag , 
den 26. S e p te m b e r, N a c h m it ta g s  v o n  3 */4 b is 4 ‘/> U h r  s t a t t .

D ü sse ld o rfe r B örse . N a c h  d em  a m tlic h e n  B e r ic h t sin d  
am  16. S e p te m b e r  1910 n o t ie r t  w o rd e n :

K o h l e ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s :  P re ise  u n v e rä n d e r t
(le tz te  N o tie ru n g e n  s . N r .  16 J g .  1910 d . Z. S . 588/9).

R o h e i s e n :  Jl

S piegeleisen  Ia . 10— 12 °/0 M a n g a n  a b  S iegen 63—65
W eiß strah l. Q u a l. P u d d e lro h e is e n :

a) R h e in isc h -w e s tfä lisc h e  M a r k e n ...................  59—60
b) S ie g e rlä n d e r  M a r k e n ............................................... 58— 60

S tah le isen  f a b  S i e g e r l a n d ..........................................  5 9 - 6 0
( a b  R h e in la n d -W e s tfa le n  . . 62—63

T h o m a s e i s e n ..................................... I ................................  5 3 —55
P u d d e le isen , L u x e m b . Q u a l. . I a b  L u x e m b u rg  4 8 —50
D eu tsches G ieß ere ie isen  N r. I ........................................ 65

» i) » U I ...................................  64
„ H ä m a t i t ............................................................... 67

E nglisches G ie ß e re iro h e ise n  N r. I I I  a b  R u h r o r t  69—71

S t a b e i s e n :
G ew öhn liches S ta b e ise n  a u s  F lu ß e isen  . . . .  112— 115

a u s  S ch w e iß e isen  . . 130

B a n d e i s e n :
B an d eisen  a u s  F lu ß e i s e n ...........................................  137.50—142,50

B l e c h e :
G ro b b lech e  a u s  F lu ß e i s e n ..........................................  120— 122
K esselb leche a u s  F l u ß e i s e n ............................................ 132
F e i n b l e c h e ..........................................................................  135— 140

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d r a h t ............................................................... 130

Im  A b sa tz  v o n  K o h le  u n d  K o k s  m a c h t  s ich  e in e  
B e sse ru n g  fü h lb a r ,  im  b e s o n d e rn  ■ is t  H a u s b r a n o k o h le  
m e h r  g e f ra g t .  A u f d em  E is e n m a rk t  b le ib e n  d ie  P re ise  
fe s t, d e r  A b ru f  is t  g u t.

4 on i belg ischen  K o h le n m a rk t. D ie  b e lg isc h en  V e r
b ra u c h e r  h a b e n  sich  in  d e n  le tz te n  J a h re n  m e h r  u n d  m e h r  
d a ra n  g e w ö h n t, g rö ß e re  B e s te llu n g e n  e r s t  n a c h  d e r  s t a a t 
lich en  B re n n s to ffv e rd in g u n g  fü r  d ie  E is e n b a h n e n  v o rz u 
n e h m e n , d a  d ie  A n g e b o tp re ise  e in  z u tre ffe n d e s  B ild  d e r  
a llg e m e in e n  P re is lag e  w ie d erg e b en . B is zu  d iesen  A u s
sc h re ib u n g e n  w ird  v o n  d e n  n ic h t  g e rad e  z u r  G ro ß in d u s tr ie , 
d ie  s ich  ih re n  B re n n s to ffb e d a rf  ‘ a u f  e ine  gew isse Z e it im  
v o ra u s  s ic h e rn  m u ß , g e h ö ren d e n  V e rb ra u c h e rn  v ie lfach  
n u r  f ü r  d e n  n ä c h s tlie g e n d e n  n o tw e n d ig e n  V e rb ra u c h  
g e k a u f t .  D iese  G e p flo g en h e it b e h ie l t  a u c n  in  d e n  le tz te n  
W o ch en  d ie  O b e rh a n d , zu m a l fü r  d ie  V e rd in g u n g , d ie  a m
12. O k to b e r  s ta t t f in d e n  soll, a n fän g lic h  d e r  12. o d e r 14. 
S e p te m b e r  in  A u ss ich t g e n o m m e n  w ar. D ie au sg e sch rie b en e n  
M en g en  u m fassen

110 L ose zu  4500  t  F e in k o h le
L3 ,, ,, 2600 t  S tü c k k o h le

1 L o s ,, 15 t  fe in s tü c k ig e  K oh le
3 L ose ,, 4000 t  S ch m ied ek o h le

40 ,, ,, 5200 t  B r ik e t ts .
In sg e sa m t h a n d e l t  es sich  u m  748 815 t .  W ie d ie  P re ise  
a u sfa llen  w erd en , h ä n g t  in  e r s te r  L in ie  v o n  d e r  w e ite rn  
G e s ta ltu n g  d es in te rn a t io n a le n  K o h le n m a rk te s  ab . D as  
V o rd rin g en  b r i t is c h e r  L ie fe ra n te n  w a r  im  le tz te n  T eil 
d e s S o m m ers  r e c h t  fü h lb a r . B eso n d e rs  w ird  an g en o m m en , 
d a ß  h a lb f e t te  u n d  F e t tk o h le  b e i G rö ß e  I I  v o m  a u s län d isc h en  
W e ttb e w e rb  w ie d er a m  m e is te n  b e s t r i t te n  se in  w e rd en ; 
d ie  h e im isc h en  Z ech en  w e rd en  d a h e r  d u rc h  S te llu n g  v o n  
e tw a s  n ie d r ig e m  P re ise n  als] d ie  g e g en w ä rtig e n  b e s t r e b t  
se in , s ich  a n  d e r  L ie fe ru n g  d iese r K o h le n so rte n  e in en  
b e sse rn  A n te il  z u 's ic h e rn ,  a ls  es b e i d e n  le tz te n  b e id en  
V e rd in g u n g e n  d e r  F a l l  w a r. Im  ü b rig e n  sin d  d ie  Z echen  
e n tsch lo ssen , a n  d e r  g e g en w ä rtig e n  P re isg ru n d lag e  f e s t 
z u h a lte n , w as  a u c h  b e i  d e r  jü n g s te n  Z u sa m m e n k u n ft m it  
d e n  L e i te rn  n o rd fra n z ö s isc h e r  Z ech en  zu m  A u sd ru ck  
g e k o m m e n  is t .  D iese  H a l tu n g  f in d e t  e ine  g u te  S tü tz e  a n  
d e r  s ic h tlic h  s tä r k e r n  B e sc h ä ftig u n g , v o rn e h m lich  im  
G ro ß e isen g ew erb e . D ie  b e sse rn  E rlö se , w elche n u n m e h r  
in  d iesem  In d u s tr ie z w e ig e  m ö g lich  s ind , u n d  d ie  a u ch  
n o ch  e in e n  w e ite rn  V o rsp ru n g  fü r  d ie  n ä c h s te  Z eit zu lassen , 
h a b e n  zu r S tä rk u n g  d e r  U n te rn e h m u n g s lu s t  b e ig e tra g e n . 
D u rc h  d ie  in  d e n  v e rflo ssen en  W o ch en  e rfo lg te  V erso rg u n g  
n u r  fü r  d e n  u n m it te lb a re n  B e d a r f  e rh ie lt  d ie  M a rk tla g e  
e in  g le ic h m ä ß ig  b e le b te s  G e p räg e . A n g e sic h ts  d e r  h e re in 
k o m m e n d e n  g ro ß e m  A u f trä g e  w ird  fü r  d ie  W erk e  a b e r  
n u n m e h r  e in e  u m fa n g re ic h e re  D e c k u n g  ih re s  B re n n s to ff 
b e d a r f s  z u r  N o tw e n d ig k e it .  D ies  k a n n  a u f  d ie  o h n e h in  
z u v e rs ic h tlic h e  G ru n d s tim m u n g  n u r  fö rd e rn d  e in w irk en , 
u m so m e h r, a ls  sich  d ie  V o rrä te  in  d e n  le tz te n  W o ch en , 
n a c h  V o rn a h m e  re ic h lic h e r  V e rse n d u n g e n  a u f  d e n  K a n ä le n  
a u c h  in  H a u s b ra n d s o r te n  ' f ü r  d ie  e n tf e r n te m  A b n e h m er, 
d u rc h w e g  s ic h tlic h  v e r r in g e r t  h a b e n . D a b e i is t  a lle rd in g s  
n ic h t  a u ß e r  a c h t  zu  la ssen , d a ß  d ie  g e n a n n te n  S o rte n  
w ä h re n d  d e s  le tz te n  v e rh ä l tn is m ä ß ig  m ild e n  W in te rs  n ic h t  
d e n  so n s t g e w o h n te n  A b sa tz  g e fu n d e n  h a t t e n  u n d  eine  
s tä rk e re  In a n s p ru c h n a h m e  d e r  L a g e r  z e ig ten  a ls  im  V o r
ja h re . E s  is t  d a h e r  n ic h t  d a m it  zu  re ch n e n , d a ß  d ie  g e b esse rte  
S tim m u n g  se h r  b a ld  a u c h  in  h ö h e rn  P re is fo rd e ru n g e n  
ih re n  A u sd ru c k  f in d en  w ird .

W a s  d ie  H a l tu n g  d e r  K o k s p r e i s e  a n b e tr if f t ,  so  v e r 
l a u te t ,  d a ß  sich  d a s  b e lg isch e  S y n d ik a t  d e r  v o n  d e n  
fra n z ö s isc h e n  Z ech en  b e sc h lo sse n en  E rm ä ß ig u n g  u m  60 c 
f ü r  L ie fe ru n g e n  n a c h  O s tf ra n k re ic h  a n sc h ließ e n  w ird . O b  
d ie s  a u c h  f ü r  h e im isc h e  A b n e h m e r  d e r  F a l l  se in  w ird , 
is t  n o c h  n ic h t  m it  B e s t im m th e i t  fe s tg e le g t.

D ie  g e g e n w ä r tig e n  P re ise  fü r  d ie  m e is t  g e h a n d e lte n  
S o r te n  s in d  fo lg en d e :
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(H . W . V ., L ille, 19. S ep t.)

Vom  fran zö sisch en  K o h le n m a rk t. D ie  M a rk tla g e  läß_t 
d u rch w eg  e ine  z u v e rs ic h tlich e  H a l tu n g  e rk e n n e n . B is z u m  
S ch luß  d es M o n a ts  A u g u s t w a ren  e rk lä rlic h e rw e ise  d ie  
B re n n sto ffb ezü g e  a llg em ein  r e c h t  le b h a f t,  d a  m it  d em  
lau fe n d en  M o n a t d ie  W in te rp re ise  w ied er in  K r a f t  ge 
t r e te n  sind , m it  d e n en  n ic h t  n u r  d e r  W eg fa ll d e r  S o m m e r
v e rg ü n s tig u n g e n  v e rb u n d e n  w ar, so n d e rn  a u c h  b e k a n n tl ic h  
n a ch  d e n  B esch lü ssen  v o m  M ärz d . J . fü r  d ie  B ez irk e  v o n  
P a r is  u n d  N a n c y  u m  1 fr., fü r  d ie  ü b rig en  B ez irk e  u m  5 0 : 
e rh ö h te  P re ise  zu r G e ltu n g  k äm en . D ie  b e id e n  e rs tg e n a n n te n  
G e b ie te  w a ren  in fo lge  d e r  Ü b e rsc h w e m m u n g e n  v o n  d e r  
zu m  1. A p ril e in g e fü h rte n  P re ise rh ö h u n g  z u n ä c h s t  v e r 
sc h o n t geb lieben . U m  d ie  E in h e itl ic h k e it  in  d e n  P re is 
sä tz e n  w ied erh e rzu s te llen , m u o te  d a h e r  j e t z t  d ie  v o r 
e rw ä h n te  u n g le ich m äß ig e  P re ish e ra u fse tz u n g  v o rg e n o m m en  
w erd en . D ie  fü r  d e n  V o rm o n a t n o ch  g ü ltig e  S o m m e r
e rm ä ß ig u n g  b e tru g  b e i L ie fe ru n g en  au f d e m  W asse r-  o d e r  
S ch ienenw ege  50 c,] so d a ß  d e r  g e g en w ärtig e  a llg em e in e  
T o n n en p re is  1 b is  1,50 fr., je  n a c h  d e m  B ezirk , h ö h e r  lie g t, 
G ru n d  genug , u m  v o rh e r  m ö g lic h st u m fan g re ic h e  M engen  
zu  k a u fen . D ie  V e rse n d u n g en  im  A u g u s t h a b e n  d e n n  
a u ch  n ic h t  n u r  g eg en ü b e r d e m  g leichen  M o n a t d e s  V o r
ja h re s , so n d e rn  a u c h  g eg en ü b e r d e n  v o ra n g e g a n g e n e n  
M o n a ten  se h r  h o h e  Z ah len  e r re ic h t. D e r  B a h n v e rs a n d  
a u s  d e m  N o rd e n  u n d  P as-d e -C a la is  v e rz e ic h n e t im  A u g u s t 
m it  rd . 1,34 Mill. t  e ine  Z u n ah m e  gegen  d e n  g le ich en  M o n a t 
d es V o rja h re s  u m  163 700 t  u n d  gegen  die M o n a te  J u l i  
u n d  J u n i  d . J . e ine  so lche  u m  75 000 bzw . 70 000 t .  D ie  
a u f  d e n  Z echen  la g e rn d e n  V o rrä te , v o rn e h m lic h  a n  I n 
d u s tr ie s o r te n , sind  h ie rd u rc h  m erk lich  v e r r in g e r t  w o rd en . 
D iese B e s tä n d e  sin d  fa s t  ü b e ra ll k le in e r a ls  zu r g le ich en  
Z eit des V o rja h re s , w ä h re n d  H a u s b ra n d s o r te n  re ic h lic h e r  
lag e rn . D e r le tz te  seh r m ilde  W in te r  h a t  n u r  e in e n  m ä ß ig e n  
V e rb ra u c h  im  G efolge g e h a b t;  t ro tz d e m  a b e r  h a b e n  
n a m e n tlic h  P a r ise r  H ä n d le r  u n d  G ro ß v e rb ra u c h e r  ze itig  
N e u b esch a ffu n g en  v o rn e h m e n  m ü ssen , w eil v ie le  V o r rä te  
d u rc h  d a s  H o c h w a sse r im  F r ü h ja h r  w e g g esch w em m t 
w o rd e n  w aren .

D ie  a llg em ein e  K a u f tä t ig k e i t  w a r in  d e n 'le tz te n ’A u g u s t
w ochen] re c h t]  le b h a f t;]  a u s  d e n  sch o n  v e rz e ic h n e te n  
E rw ä g u n g e n  h e ra u s  g ing  m a n  zu  m ö g lic h st u m fa n g re ic h e r

V erso rg u n g  ü b e r . G le ich ze itig  lie ß  a b e r  d ie  sch w ach e  
H a ltu n g  d e r  b r i t is c h e n  K o h le n m ä rk te  d iesen  u n d  
au ch  d e n  d e u ts c h e n  W e ttb e w e rb  r e c h t  m e rk lic h  a u f tr e te n .  
B esonders b r itis c h e  L ie fe ra n te n  v e rs u c h te n , d a s  a u f  dem  
fran zö sisch en  M a rk t  im  L a u fe  d ie se s  J a h r e s  ih n e n  v e rlo re n  
gegangene G e b ie t w ie d e rz u e ro b e rn . A u f d ie se  W eise  k a m e n  
m it  N e w c as tle  e in ige  fü r  d ie  K ä u fe r  r e c h t  g ü n s tig e  A b
sch lüsse  z u s ta n d e , d a r u n te r  e tw a  90 000  t  D u rh a m -F e in -  
kohle  zu  18,35 fr. u n d  20 000 t  B r ik e t t s  zu  26 fr. fü r  die 
französische  M itte lm e e r  - B a h n . A u c h  m it  d e u ts c h e n  
L ie fe ra n ten  sch lo ß  d ie  g e n a n n te  B a h n g e s e lls c h a f t  rd . 
120 000 t  F e in k o h le  zu  18,25 fr ., fre i H a fe n  M arse ille , ab . 
S e it B eg in n  d ieses  M o n a ts  is t  d e r  V e rk e h r  ru h ig e r  gew orden , 
au ch  au s d e m  G ru n d e , w eil d a s  v o n  d e n  G ro ß v e rb ra u c h e rn  
s te ts  m it  In te re s s e  e r w a r te te  E rg e b n is  d e r  n ä c h s te n  b e l
g ischen  S ta a ts b a h n v e rd in g u n g  a n fä n g lic h  n a h e  b e v o r
s te h e n d  sch ien . H ie r in  is t  a b e r  e in e  Ä n d e ru n g  e in g e tre te n , 
u n d  d e r  V e rd in g u n g s ta g  is t  a u f  d e n  12. O k to b e r  v e rsch o b en  
w o rden . Im  a llg e m e in e n  e r w a r t e t  m a n  in d e s  k e in e  V er
sch ieb u n g  d e r  g e g e n w ä rtig e n  P re is la g e  v o n  e in ig e r B e
d e u tu n g . D ie  f ra n z ö s isc h e n  Z e c h e n b e s itz e r  d e r  n ö rd lic h en  
B ezirk e  h a b e n  b e i d e r  jü n g s te n  Z u s a m m e n k u n f t  m it  den  
z u stä n d ig e n  P e rsö n lic h k e ite n  d e r  m i t t le r n  be lg isch en  
K o h le n rev ie re  e in  w e ite re s  F e s th a l t e n  a n  d e n  je tz ig en  
P re is sä tz e n  v e re in b a r t .  D e r  v o rn e h m ü c h e  Z w eck  d ieser 
Z u sa m m e n k u n ft w a r  d ie  W a h l e in e r  K o m m iss io n  m it  je 
zw ei V e r t ra u e n s m ä n n e rn  a u s  je d e m  d e r  b e d e u te n d s te n  
K o h len b eck en , u m  m i t  d e m  v o r  e tw a  zw ei M o n a te n  in  
P a r is  b e g rü n d e te n  K o h le n k o n to r  in  V e rb in d u n g  zu  tre te n .  
D ieses m it  e in e m  A k t ie n k a p i ta l  v o n  1 M ill. f r .  v o n  e iner 
G ru p p e  P a r is e r  G ro ß h ä n d le r  e r r i c h te te  »C o m p to ir des 
C harb o n s«  soll in  e r s te r  L in ie  d ie  fü r  d e n  P la tz  im m er 
w ic h tig e r g e w o rd en e  F ra g e  d e r  V e re in h e it l ic h u n g  d er 
F ra c h t-  u n d  T ra n s p o r tv e rh ä l tn is s e  zu  re g e ln  suchen , 
so d a n n  so llen  im  E in -  u n d  V e rk a u f  v o n  B re n n s to f fe n  nach  
M ö g lich k e it E r le ic h te ru n g e n  g e sc h a ff t  w e rd e n . A uch 
sind  u . a. V o rsch läg e  z u r  E in r ic h tu n g  e in e r  V e rs ic h e ru n g s
kasse  gegen  A u ss ta n d s c h ä d e n  in  B e a rb e itu n g  g en o m m en  
w o rd en .

A u f d e m  K o k s m a r k t  is t  d ie  S p a n n u n g , d ie  s e it  Ju li 
zw ischen  d e n  Z ec h en  u n d  d e n  b e d e u te n d s te n  V e rb ra u c h e rn , 
d e n  E ise n w e rk e n , w eg en  d e r  a ls  z u  h o c h  b e z e ic h n e te n  
P re ise rh ö h u n g  b e s ta n d ,  te ilw e ise  a u sg e g lic h e n  w orden . 
D ie  im  le tz te n  M a rk tb e r ic h t  e r w ä h n te  E rm ä ß ig u n g  des 
K o k sp re ise s  u m  60 c h a t  m ild e rn d  g e w irk t.  D a s  is t  jedoch  
k e in esw eg s a ls  S ch w äch e  d e s  M a rk te s  a u fz u fa sse n , son d ern  
d ie  P re is e r le ic h te ru n g  g e sc h ah  in  A n le h n u n g  a n  d a s  V or
g eh en  d e s  R h e in isc h -W e s tfä lisc h e n  K o h le n -S y n d ik a ts ,  d as 
d e n  In la n d p re is  a b  1. O k to b e r  in  d e r  j e t z t  a u c h  h ie r  gü ltig en  
H ö h e  f e s tg e s e tz t  h a t .  D a  a u c h  d ie  b e lg isc h e n  Z e c h e n  sich 
d ie sem  V o rg e h e n  a n z u s c h lie ß e n  b e a b s ic h tig e n , so w ird  
v o m  n ä c h s te n  M o n a t a b  d e r  K o k s p re is  e in e  e in h e itlich e  
R eg e lu n g  e rfa h re n , w as f ü r  H e r s te l le r  u n d  V e rb ra u c h e r  
n u r  v o n  g ü n s tig e r  W irk u n g  se in  k a n n  u n d  d e n  V e rk e h r  
o h n e  Z w eife l in  g e re g e lte  B a h n e n  le n k e n  w ird .

D ie  A u ß e n h a n d e lz if fe rn  d e s  e r s te n  M o n a ts  im  zw eiten  
H a lb ja h r  w e isen  e in e  A b n a h m e  d e r  E i n f u h r ,  so w o h l im  
V erg le ich  zu m  J u l i  d e s  V o r ja h re s  a ls  a u c h  g e g en  d e n  V o r
m o n a t  J u n i ,  a u f. I n  S t e i n k o h l e  s in d  d ie  B e zü g e  u m  
89 000 t  a u f  1,16 M ill. t  z u rü c k g e g a n g e n . A n  d ie s e m  R ü c k «  
g a n g  sin d  in  b e id e n  F ä lle n  a lle  d re i  H a u p t l ie f e r a n te n ,  
E n g la n d , B e lg ien  u n d  D e u ts c h la n d , b e te i l ig t .  B e so n d e rs  
a u ffa lle n d  is t  d ie  g e r in g e re  E in f u h r  a u s  D e u ts c h la n d ,  die 
im  J u l i  d . J .  n u r  133 600 t  e r re ic h te ,  g e g en  207 400 t  im  
J u n i .  G le ich w o h l z e ig t d ie  d e u ts c h e  K o h le n a u s fu h r  n a ch  
F ra n k re ic h  in  d e n  e r s te n  7 M o n a te n  n o c h  e in e  S te ig e ru n g  
g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h re  u m  e tw a s  m e h r  a ls  200 000 t,
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die  a lso  v o rn e h m lic h  im  e r s te n  T eil d ie se s  J a h r e s  e r re ic h t  
w u rd e . D ie  K o k s e in f u h r  is t  im  g le ic h en  Z e i t ra u m  u m  
165 000 t  a u f  1,27 M ill. t  g e s tie g e n . D e r  e in g e fü h r te  K o k s  
s ta m m t  z u m  w e ita u s  g r ö ß te n  T e il  (965 000 t)  a u s  D e u ts c h 
la n d . D ie  B r i k e t t e i n f u h r  i s t  m e rk lic h  z u rü c k g e g a n g e n . 
S ie b e tr u g  im  J u l i  38 000  t  w e n ig e r  a ls  im  g le ic h en  M o n a t 
d es V o r ja h re s  u n d  e r re ic h te  n u r  62 000 t .  D ie  B r ik e t t 
l ie fe ru n g e n  v o n  J a n u a r  b is  e in sch l. J u l i  b e tru g e n  522 400 t ,  
e tw a  70 500 t  w e n ig e r  a ls  in  d e r  g le ich en  Z e it d e s  V o rja h re s . 
D ie w e ita u s  g rö ß te  M enge  (370 000  t)  s t a m m te  a u s  B e lg ien .

D ie  K o h l e n a u s f u h r  i s t  in  d e n  e r s te n  7 M o n a te n  u m  
n a h e z u  175 000 t  a u f  761 700 t  g e s tie g e n . D e r  fran z ö sisc h e  
A b s a tz  r i c h t e t e  s ic h  v o rn e h m lic h  n a c h  B e lg ien , d a s  rd . 
493 000 t ,  g eg en  301 000  t  im  V o r ja h re , b e zo g e n  h a t .  A u ch  
d ie  V e rse n d u n g e n  n a c h  d e r  S ch w eiz  b e w eg e n  sich  in  a u f 
s te ig e n d e r  R ic h tu n g .

(H . W . V ., L ille , 17. S ep t.)

V om  a u s lä n d isc h e n  E is e n m a rk t .  A u f d e m  s c h o t 
t i s c h e n  R o h e is e n m a rk t  h a t  s ich  d ie  N a c h fra g e  s e i t  e in ig e r 
Z e it w ie d e r  v e r m in d e r t ,  w as  je d o c h  n a c h  d e n  z iem lich  
u m fa n g re ic h e n  B e s te l lu n g e n  d e r  V o rw o ch e n  n ic h t  g an z  
u n e r w a r te t  k a m . D ie  S c h w a n k u n g e n  d e r  N a c h fra g e  w ü rd e n  
d e n  M a rk t  n ic h t  e r s c h ü t t e r t  h a b e n , w e n n  n ic h t  g le ic h ze itig  d e r  
A u s s ta n d  im  S c h if fb a u  e in e n  s tö re n d e n  E in f lu ß  a u sg e iib t 
h ä t t e .  D e r  G e sc h ä f tsv e rk e h r  w a r  z u le tz t  se h r  s till , u n d  d ie  
P re ise  sc h ie n e n  n ic h t  u n b e e in f lu ß t  zu  b le ib e n . D e r  W a r r a n t 
m a r k t  w a r  leb lo s . C le v e la n d w a rra n ts  n o t ie r te n  49 s 3 d  
cassa , 49 s 6 d  ü b e r  e in e n  M o n a t  u n d  50 s y 2 d  ü b e r  d re i 
M o n a te . D a s  A u s fu h rg e s c h ä f t  w a r  d u rc h w e g  b e frie d ig e n d , 
u n d  d a  b is la n g  d ie  L ie fe ru n g e n  v o n  d e r  E rz e u g u n g  n ic h t  
ü b e rh o lt  s in d , so b le ib e n  d ie  W e rk e  z iem lich  g ü n s tig  g e s te ll t, 
w o fe rn  in  d e r  A rb e i te r f ra g e  e in e  b a ld ig e  V e rs tä n d ig u n g  
h e rb e ig e fü h r t  w ird . I n  H ä m a ti tro h e is e n  i s t  w en ig  g e tä t ig t  
w o rd e n ; d ie  V e r b ra u c h e r  b o te n  67 s 6 d . A u f d e m  F e r t ig 
m a rk te  w a re n  d ie  l e t z te n  W o c h e n  d u rc h  d ie  S tö ru n g e n  im  
S ch iffb au  n a tü r l ic h  u n g e w ö h n lic h  s till . D ie  S tim m u n g  im  
H in b lic k  a u f  d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  D in g e  i s t  im m e rh in  
in zw isch en  w ie d e r  z u v e rs ic h tl ic h e r  g ew o rd en . D ie  E r 
z eu g u n g  d e r  S ta h lw e rk e  h a t  d e n se lb e n  U m fa n g  b e h a l te n ,  
jed o ch  sin d  k e in e  n e u e n  A u f trä g e  h in z u g e k o m m e n . E in ig e  
G ro b b le ch w a lzw erk e  s in d  t r o tz d e m  d u rc h  d ie  f rü h e m  
B e s te llu n g e n  a u s re ic h e n d  b e s c h ä f t ig t ;  a n d e re  h in g eg e n  
k lag e n  ü b e r  s c h le p p e n d e n  E in g a n g  v o n  A u f trä g e n , d a  
e in ige  V e rb ra u c h e r  s ic h  z u n ä c h s t  a b w a r te n d  v e rh a lte n .  
K o n s tru k t io n s m a te r ia l  i s t  u n g e w ö h n lic h  v e rn a c h lä s s ig t.  
D ie S ta b e ise n w e rk e  so llen  v e rh ä l tn is m ä ß ig  g u t  m it  A u f
trä g e n  v e rse h e n  se in . I n  F e in b le c h e n  h ä l t  e in e  b e frie d ig e n d e  
N a ch fra g e  b e i f e s te n  P re is e n  a n . D a s  A u s fu h rg e s c h ä f t  is t  
s t e t i g ; n a m e n tlic h  lieg en  in  B a u m a te r ia l  g u te  A u f trä g e  n a c h  
In d ien , A u s tra l ie n  u n d  S ü d a m e r ik a  v o r . D ie  A u s fu h r 
p re ise  b lie b e n  u n v e r ä n d e r t  fe s t .  S c h iffsw in k e l in  S ta h l  
n o tie re n  f ü r  A u s fu h r  5 £ 15 s b is  6 £, S c h if f s p la t te n  6 £ 
10 s, K e sse lb lec h e  in  S ta h l  6 £ 15 s b is  7 £, S ta b s ta h l  6 £ 
15 s, T rä g e r  5 £ 12 s 6 d  b is  5 £ 15 s, S ta b e is e n  u n d  W in k e l
e isen  6 £, F e in b le c h e  je  n a c h  S o r te  7 £ 15 s b is  8 £ 15 s, 
B a n d e ise n  7 £.

A u f d e m  e n g l i s c h e n  R o h e is e n m a rk t  h a b e n  n a c h  d e n  
l e tz te n  B e r ic h te n  a u s  M id d le sb ro u g h  d ie  U n s tim m ig k e ite n  
im  S c h iffb au  g io ß e  E n t tä u s c h u n g e n  g e b ra c h t.  I n  C l e v e 
l a n d r o h e i s e n  g la u b te  m a n  g e ra d e  w ie d e r  e in e r  Z e it 
g e sc h äftlic h en  A u fsch w u n g s  e n tg e g e n z u g e h e n  u n d  s te h t  
n u n  w ied er v o r  e in e r  g a n z  u n g e w isse n  Z u k u n f t.  D ie  V e r
b ra u c h e r  d e c k e n  j e t z t  n a tü r l ic h  n u r  d e n  a u g e n b lic k lic h e n  
B e d a rf; fü r  d a s  H e rb s tg e s c h ä f t  i s t  so m it  v e rh ä l tn is m ä ß ig  
w enig  g e b u c h t  w o rd e n , u n d  a n  B e s te l lu n g e n  fü r  d a s  n ä c h s te  
J a h r  w a g t  m a n  u n t e r  d e n  o b w a l te n d e n  U m s tä n d e n  e r s t  
r e c h t  n ic h t  h e ra n z u g e h e n . B e fr ie d ig e n d  b le ib t  im m e rh in

d ie  T a ts a c h e ,  d a ß  fü r  s p ä te re  L ie fe ru n g  n a c h  w ie v o r  h ö h e re  
P re is e  b e w ill ig t  w e rd en , e in  Z eichen , d a ß  a n  d e r  k ü n f t ig e n  
A u fw ä r tsb e w e g u n g  n ic h t  g ezw e ife lt w ird . I n  C le v e la n d 
w a r r a n ts  s t e h t  d e r  D re im o n a tp re is  u m  9 d  ü b e r  d e m  
K a ssa p re is .  D ie  N o tie ru n g e n  s in d  in zw isch en  h e r u n te r 
g e g an g e n ; C lev e lan d e isen  w a r  b is  a u f  49 s 3 d  g ew ichen , 
e rh o lte  s ich  d a n n  w ie d e r  e tw a s  u n d  n o t ie r te  z u le tz t  49 s 6 d  
fü r  p ro m p te  L ie fe ru n g  fo b ., N r . 1 n o t ie r te  52 s 6 d, 
G ie ß e re iro h e ise n  N r. 4 48 s 6 d, g ra u e s  P u d d e lro h e ise n  
48 s 3 d , m e lie r te s  u n d  w e iß es 47 s 9 i  H ä m a t i t r o h e i s e n ,  
d a s  in  g ro ß e m  U m fa n g e  im  S c h iffb a u  v e rw e n d e t  w ird , i s t  
w id e r E r w a r te n  w en ig er v o n  d e n  e rw ä h n te n  S tö ru n g e n  
b e e in f lu ß t  w o rd e n  a ls  C lev e lan d e isen . D ie  N a c h fra g e  is t  
j e d o c h  a u ch  h ie r  u n b e d e u te n d , u n d  d ie  P re ise  s in d  sch w äch er, 
w e n n  d ie  N o tie ru n g e n  au ch  k e in e  Ä n d e ru n g  au fw eisen . 
D ie  V e rb ra u c h e r  k a u fe n  j e t z t  n ic h t  ü b e r  d e n  a u g e n b lic k 
lic h e n  B e d a rf  h in a u s . D ie  E rz e u g e r  b e s te h e n  fü r  p ro m p te  
L ie fe ru n g  a u f  62 s 6 d  fü r  g e m isc h te  L ose  d e r  O s tk ü s te , 
s to ß e n  d a m it  a b e r  a u f  h a r tn ä c k ig e n  W id e rs ta n d , o b w o h l 
d ie se r P re is  k a u m  irg en d w elch en  N u tz e n  lä ß t .  Z u 62 s 6 d  
so llen  A b sch lü sse  fü r  d a s  g an ze  l e tz te  J a h re s v ie r te l  g e tä t ig t  
w o rd e n  sein , 64 s is t  fü r  d a s  e r s te  V ie r te l ja h r  1911 b e z a h lt  
w o rd e n . F e r t i g e r z e u g n i s s e  in  E is e n  u n d  S ta h l  g eh en  
n a tu rg e m ä ß  sch lep p e n d e r, n a m e n tlic h  d ie  v o m  S c h iffb au  
b e n ö tig te n .  So s in d  j e t z t  b e so n d e rs  P l a t t e n  u n d  W in k e l 
v e rn a c h lä ss ig t,  d a  n ie m a n d  sich  a u f  län g e re  Z eit v e rp flic h te n  
w ill. D ie  b e s te  N a c h fra g e  w ird  n o ch  im m e r  fü r  v e rz in k te  
B lech e  u n d  W ellb lech e  g e m e ld e t, d ie  n ic h t  u n te r  11 £ 10 s 
a b g eg e b en  w e rd en . S c h if f s p la t te n  in  E isen  u n d  S ta h l  s in d  
a u f  6 £ 10 s b e h a u p te t  w o rd e n , S c h iffsw in k e l in  S ta h l  
n o t ie r e n  6 £ 2 s 6 d, T rä g e r  in  S ta h l  6 £ 2 s 6 d, F e in b le c h e  
7 £ 7 s 6 d. I n  sc h w e ren  S ta h ls c h ie n e n  sin d  d ie  W erk e  n o ch  
d u rc h  d ie  v o rh a n d e n e n  A u f trä g e  v o ll b e sc h ä f tig t ,  d o c h  
k a n n  sc h o n  s e i t  la n g e m  W o ch en  d e r  E in g a n g  a n  B e 
s te llu n g e n  n ic h t  m it  d e n  V o rm o n a te n  v e rg lich e n  w e rd en , 
im  a llg e m e in e n  w ird  zu  5 £ 10 s ab g eg eb en .

I n  B e l g i e n  h a t  s ich  d e r  M a rk t  in  d e n  le tz te n  W o ch en  
g u t  b e h a u p te n  k ö n n e n . A n fra g e n  u n d  A u f trä g e  la u fe n  m it  
e r fre u lic h e r  R e g e lm ä ß ig k e it  e in . D ie  R o h e isen p re ise  
h a l t e n  sich , w e n n g le ich  z u le tz t  k e in e  n e n n e n sw e r te n  
A u f trä g e  h in z u g e k o m m e n  sin d . P u d d e lro h e ise n  n o t ie r t  
67, b a s isc h es  E is e n  70  b is  72 fr., G ieß ere iro h e isen  N r. 3 
72 fr. I n  H a lb z e u g  h ä l t  d ie  B e sse ru n g  an , u n d  d ie  P re ise  
b e h a u p te n  s ich  g u t ;  im  In la n d g e s c h ä f t  b ew eg en  sich  d ie  
N o tie ru n g e n  fü r  d ie  v e rsc h ie d e n e n  S o r te n  zw ischen  98,50 
u n d  116 f r .  I n  F e r tig e rz e u g n is se n  i s t  d ie  N a c h fra g e  in  
d e n  m e is te n  Z w eigen  a n g e re g t.  D ie  M e h rza h l d e rW e rk e  v e r 
f ü g t  ü b e r  e in e n  g u te n  A u f tra g s b e s ta n d  u n d  le h n t  A u fträ g e  
a u f  lä n g e re  Z e it, d ie  j e t z t  h ä u f ig e r  a n g e b o te n  w erd en , v ie l
fa ch  ab , u m  sich  n ic h t  v o rz e itig  zu  b in d e n . D e n  W e ttb e w e rb  
d e r  d e u ts c h e n  W erk e  h a t  m a n  in  l e tz te r  Z eit w en ig er v e rs p ü r t .  
I n  T rä g e rn  w ie  a u c h  in  sc h w e ren  S ta h ls c h ie n e n  lieg en  g u te  
A u f trä g e  v o r. S ta b e ise n  i s t  se h r  g e su c h t u n d  e rz ie l t  j e t z t  
4 £ 18 s b is  5 £ fo b . S ch w ere  S ta h lp la t t e n  g e h en  zu  5 £ 9 s.

V om  a m e rik a n isc h e n  E isen - u n d  S ta h lm a rk t.  D e r
M o n a t A u g u s t  w a r  fü r  u n se re  E is e n -  u n d  S ta h lin d u s tr ie  
n o ch  f la u e r  a ls  se in e  u n m it te lb a re n  V o rg ä n g e r, es h a t  
jed o c h  d e n  A n sch e in , a ls  se i d a s  S c h lim m ste  n u n m e h r  ü b e r 
s ta n d e n .  D e r  l e t z te  S o m m e rm o n a t  is t  n iem a ls  e in e  ge 
sc h ä f ts re ic h e  Z e it, d o c h  h a b e n  d ie sm a l d ie  U n g e w iß h e it 
b e tre f f s  d e s  E rn te e rg e b n is se s  u n d  d e r  fe rn e m  G e s ta ltu n g  d e r  
p o lit isc h e n  V e rh ä ltn is se  sow ie d a s  t r o tz  s t a r k  v e rm in d e r te r  
E rz e u g u n g  d e n  V e rb ra u c h  a n d a u e rn d  ü b e rs te ig e n d e  A n g e b o t 
v o n  R o h e is e n  z u sa m m e n g e w irk t, u m  d ie  K ä u fe r  zu  v o r 
s ic h tig e r  H a l tu n g  u n d  n u r  z u r  D e c k u n g  d es la u fe n d e n  
n o tw e n d ig e n  B e d a rfs  zu  v e ra n la s se n . D ie  u n g e w ö h n lic h  
n ie d r ig e n  P re ise n d e s  R o h m a te r ia ls  h a b e n  d ie  K ä u fe r  n ic h t
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d a z u  zu  b e s tim m e n  v e rm o c h t, a u s  ih re r  Z u rü c k h a ltu n g  
h e ra u sz u tre te n ,  t ro tz d e m  d ie  d e n  a llg e m e in e n  M a rk t  v e r 
so rg e n d en  H o c h o fe n b e s itz e r  d u rc h g än g ig  e rk lä ren , d a ß  d ie  
d e rz e itig e n  R o h e isen p re ise  k a u m  noch , w e n n  ü b e rh a u p t ,  
d ie  G e s te h u n g sk o s te n  d e ck en . E r s t  gegen  E n d e  d e s  M o n a ts  
h a t  sich  zu r A u sn u tz u n g  d e r  d e rz e itig e n  g u te n  K a u fg e le g en 
h e it  se ite n s  e in ig e r G ro ß v e rb ra u c h e r  v o n  R o h e isen  N a c h 
frag e  e in g e s te llt, d ie  in zw isch en  zu m  A b sch lu ß  e in ig e r 
g rö ß e re r  L ie fe ru n g sv e rträ g e  g e fü h rt  h a t .  D a s  h a t  so fo r t  
e rm u tig en d  g e w irk t, d a  m a n  a u f  G ru n d  d e r  E r w a r tu n g  e ines 
le b h a f te n  H e rb s tg e s c h ä f te s  g la u b t, in  d e n  e rfo lg te n  A b 
sch lü ssen  d e n  A n fan g  e in e r v o ra u ss ic h tlic h  g ro ß en  K a u f 
b ew eg u n g  e rb lick e n  zu  k ö n n e n . E in sch ließ lich  d e r  E n d e  
A u g u s t se ite n s  w e stlic h e r F a b r ik e n  v o n  la n d w ir tsc h a f tl ic h e n  
M asch inen  u n d  v o n  E is e n rö h re n  e rfo lg te n  A n k ä u fe  v o n  
z u sa m m en  e tw a  70 000 t  sin d  in sg e sa m t im  A u g u s t A u fträ g e  
a u f  L ie fe ru n g  v o n  e tw a  200 000 t  R o h e isen  g eg eb en  
w o rd en . A u c h  im  J u l i  w a ren  es n u r  e tw a  210 000 t  gew esen  
gegen  1,12 M ill. t  im  M ärz  v . J .  F ü r  d e n  M o n a t S e p te m b e r  
lä ß t  s ich  e in e  e rh eb lic h e  Z u n a h m e  im  G e sc h ä ft u n se re r  
H o c h o fe n b e s itz e r  e rw a rte n , z u m a l d ie  zu  A n fan g  d e s  J a h re s  
zu  h o h e m  P re ise n  ab g esch lo ssen en  L ie fe ru n g sv e rträ g e  E n d e  
A u g u s t a b g e lau fe n  s ind . A u ss ich t a u f  w e se n tlich e  B esse ru n g  
d e r  R o h e isen p re ise  in  d e r  n ä c h s te n  Z e it l ie g t a b e r  n ic h t  
vor, u n d  d ie  S itu a t io n  u n se re r  E isen w erk e  g e s ta l te t  sich  
d a d u rc h  u m  so ü b le r, d a ß  sie s ich  fü r  d a s  a u f  d ie  n e u e n  
V e r trä g e z u  lie fern d e  R o h m a te r ia l  m it  a n se h n lich  n ie d r ig e re n  
P re ise n  b e g n ü g en  m ü ssen , a ls sie b ish e r  e rh a l te n  h a b e n . 
A u ch  d ie  v o rn e r  e rw ä h n te n  n e u e s te n  A b sch lü sse , w elche  
L ie fe ru n g  b is  in  d a s  n ä c h s te  J a h r  h in e in  e in sch ließ en , s in d  
n u r  d a d u rc h  z u s ta n d e  g ek o m m en , d a ß  d ie  b e tr e f fe n d e n  
V e rk äu fe r ih re  P re is fo rd e ru n g e n  n o ch  e tw a s  n ie d r ig e r  g e 
s e tz t  h a b e n . D ie  S ach lag e  in n e rh a lb  u n se re r  R o h e is e n 
in d u s tr ie  w ird  d u rc h  d ie  fo lg en d e  Ä u ß e ru n g  se ite n s  d e s  
h iesigen  V e r t re te r s  e in e r g ro ß e n  E ise n g e se llsc h a f t d e s 
M itte lw e s te n s  g e k en n z e ic h n e t: »Ich g lau b e  n ic h t ,  d a ß  b e i
d e n  g eg en w ärtig en  M a te r ia lp re is e n  u n d  L o h n sä tz e n  a u ch  
n u r  e ine  au ssch ließ lich  R o h e isen  e rze u g en d e  G e se llsch a ft 
e in  lo h n en d e s  G e sc h ä ft m a c h t . U m  n o tw e n d ig e  E in n a h m e n  
zu  erzielen , s in d  m an c h e  v o n  ih n en  w illens, so g a r u n te r  
d e m  S e lb s tk o s te n p re is  zu  v e rk a u fe n . D a  d ie  d e rz e itig e n  
R o h e isen p re ise  e tw a  d e n  G e s te h u n g sk o s te n  e n tsp re c h e n , 
so llte  m a n  a n n e h m e n , d ie  V e rb ra u c h e r  se ien  zu  A n k ä u fe n  
b e re i t,  se lb s t w en n  sie fü r  d a s  M e ta ll e r s t  in  M o n a te n  V e r 
w e n d u n g  h ä t t e n .  U n sere  K ä u fe r  v e rs ic h e rn  a b e r, d a ß , 
so lange  d ie  p o litisc h e  L ag e  e in e  so un g ew isse  u n d  b e so n d e rs  
so lange  d ie  F ra c h te n fra g e  u n e r le d ig t  sei, s ie  k e in e  g ro ß e m  
V e rb in d lic h k e ite n  e in g e h en  m ö ch te n . D ie  F e s ts e tz u n g  d e r  
F ra c h ts ä tz e  is t  fü r  d ie  E isen - u n d  S ta h lin d u s tr ie  v o n  b e 
so n d e re r  B e d e u tu n g , d e n n  e r s t  w e n n  d ie  B u n d e sre g ie ru n g  
d e n  E ise n b a h n e n  g e s ta t te t ,  e ine  ih re n  g e s te ig e r te n  U n k o s te n  
e n ts p re c h e n d e  E rh ö h u n g  ih re r  F r a c h ts ä tz e  v o rz u n eh m en , 
l ä ß t  sich  e rw a r te n , d a ß  d e r  V e rk a u f  v o n  E isen - u n d  S ta h l 
m a te r ia l  w ied er g ro ß e m  U m fa n g  a n n e h m e n  w ird.«

W ä h re n d  b e i d e n  jü n g s te n  g ro ß e m  A b sch lü ssen  n ie d r ig e re  
P re ise  se lb s t  fü r  L ie fe ru n g  im  k o m m e n d e n  J a h r e  b e w illig t 
w o rd e n  sin d  —  d ie  O liv er C hilled  P lo w  Co. in  C h icago  h a t  
a lle in  40 000 t  a u s  d e m  M a rk te  g e n o m m e n  — , s in d  d ie  
fü r  V e rk a u f  e rze u g en d e n  H o c h o fe n b e s itz e r  im  a llg e m e in e n  
n ic h t  g e n e ig t, E isen  fü r  L ie fe ru n g  ü b e r  d a s  lau fe n d e  K a 
le n d e r ja h r  h in a u s  zu  d e n  g e g en w ä rtig e n  o d e r  g a r  n o ch  
n ie d r ig e m  P re ise n  a b zu g eb en . M an ch e  v e r la n g e n  d a fü r  
so g a r e in en  u m  50 c  o d e r  1 $ f ü r  l t  h ö h e rn  P re is , w o bei sie 
d u rc h  d e n  U m s ta n d  e rm u tig t  w e rd en , d a ß  h ie r  u n d  d a  
a u f  lau fe n d e  V e r trä g e  sch leu n ig ere  L ie fe ru n g  v e r la n g t  w ird . 
Sie z ie h en  es v o r, d ie  K lä ru n g  d e r  g e sc h ä f tlic h en  u n d  
p o litisc h en  V e rh ä ltn is se  a b z u w a r te n , in  d e r  H o ffn u n g ,

s p ä te r  b e sse re  P re ise  e rz ie le n  zu  k ö n n e n . S o lc h e  E ise n 
w erk e , d ie  ü b e r  e igene  E is e n e rz g ru b e n  v e r fü g e n  o d e r  auf 
n ie d rig e re  E is e n e rz p re ise  im  n ä c h s te n  J a h r e  r e c h n e n , b ilden  
d ie  A u sn ah m e . D ie  n e u e s te n  P i t t s b u r g e r  N o tie ru n g e n  (ab 
Ö fen  im  M itte lw e s te n , b e i e in e r  F r a c h t  v o n  90 c fü r  1 t  
n ach  P it ts b u rg )  l a u te n :  b e s se m e r  iro n  15— 15,25 $, basic 
14 $, fo u n d ry  N r. 2 14 $, g ra y  fo rg e  13,25— 13,35 $ und 
m alleab le  b e sse m e r  14,50 $. W ä h re n d  s ic h  a n  d e n  fü r  V er
k a u f a rb e ite n d e n  Ö fen  im m e r  g rö ß e re  V o r rä te  a n sa m m eln , 
so llen  d ie  V o r iä te  a n  d e n  Ö fen , d ie  d e n  g ro ß e n , f ü r  eignen 
B e d a rf  R o h e isen  e rz e u g e n d e n  S ta h lg e s e l ls c h a f te n  g eh ö ren , 
eh e r  a b n e h m e n . B e so n d e rs  w ird  d a s  b e z ü g lic h  d e r  U . S. 
S te e l C orp. g e m e ld e t, d e re n  V e rk ä u fe  v o n  F e r t ig s ta h l  auf 
frü h ere  A u fträ g e  in  l e t z te r  Z e it  g rö ß e r  g e w e se n  se in  so llen  
a ls ih re  R o h e isen e rze u g u n g . D e m g e g e n ü b e r  h a t  d e r  S ta h l
t r u s t  g e g en w ä rtig  41 Ö fen  a u ß e r  T ä t ig k e i t ,  g e g en  35 zu 
A n fan g  Ju li . M an  w ill a b e r  w issen , d a ß , w e n n  d e r  V ersand  
im - S e p te m b e r  g le ich  u m fa n g re ic h  b le ib t ,  d e r  S t a h l t r u s t  die 
Z ah l se in er in  B e tr ie b  b e f in d lic h e n  Ö fen  w ie d e r  e rh ö h en  
w ird .

D ie d e r  R o h e is e n in d u s tr ie  g e g e n w ä r tig  d ro h e n d e  G efah r, 
w elche d ie  le i te n d e n  P e rso n e n  a b z u w e n d e n  sich  b em ü h en , 
b e s te h t  d a r in , d a ß  e tw a  a n lä ß lic h  d e r  v o ra u ss ic h tlic h  
u m fan g re ic h e n  K a u fb e w e g u n g  w ä h re n d  d e r  H e rb s tm o n a te  
die E rze u g u n g  sow oh l w ie  d ie  P re ise  e in e  z u  s ta r k e  A n
reg u n g  e r fa h re n  k ö n n te n . E s  l ä ß t  s ic h  k a u m  bezw eifeln , 
d a ß  d ie  G ro ß v e rb ra u c h e r , n a c h d e m  sie  s ic h  s e i t  A n fa n g  des 
S o m m ers u m fa n g re ic h e r  A n k ä u fe  e n th a l te n  h a b e n , einen 
g en ü g en d en  V o r ra t  fü r  ih re n  G e s c h ä f ts b e tr ie b  n ic h t  b esitzen . 
S ofern  n u n  d ie  K a u fb e w e g u n g , w e lch e  a n sc h e in e n d  den  
e rs te n  A n s to ß  b e re i ts  e r h a l te n  h a t ,  s ich  sc h n e ll  e n tw ic k e lt  
u n d  d u rc h  fe s te  P re is h a ltu n g  s e i te n s  d e r  H o c h o fe n b e s itz e r  
in  ü b lic h e r W eise  g e fö rd e r t  w ird , so is t  zu  b e fü rc h te n ,  daß  
le tz te re  sich  d a d u rc h  zu  e in e r  B e g e is te ru n g  v e r le i te n  lassen, 
w elche a n g e s ic h ts  d e r  g e w a ltig e n  E rw e i te r u n g  u n se re r 
R o h e is e n in d u s tr ie  w ä h re n d  d e r  l e tz te n  b e id e n  J  a h re  k e in es
w egs g e re c h tfe r t ig t  w ä re . I n  d ie s e r  B e z ie h u n g  sin d  die 
fo lgenden , in  d e m  n e u e s te n  B u l le t in  d e r  A m e ric a n  Iro n  
an d  S te e l A sso c ia tio n  e n th a l te n e n  A n g a b e n  v o n  In te re s s e :

H ochöfen  m it einer 
L ieferungsfähigkeit 

von jährlich
M ill. L t

am  1. N o v . 1907 w a re n  v o rh a n d e n  . . . 34,833
b is 30. J u n i  1910 w u rd e n  a u fg e g e b e n  o d e r

a b g e b r o c h e n ............................................................. 0 ,287

v e rb lie b e n  s o m it  . . 34 ,546

b is zu m  30. J u n i  1910 w a re n  v o lle n d e t  . 4 ,468
v o m  1. N o v . 1907 b is  30. J u n i  1910 s in d  u m 

g e b a u t u n d  v e rg rö ß e r t  w o r d e n ....................  0 ,925

zu s. . . 39 ,939

am  1. N o v . 1907 w a re n  a u ß e r  B e tr ie b  . . 1,195
am  30. J u n i  1910 w a re n  d e m n a c h  v e r 

fü g b a r  ................................................................................ 38 ,144
am  30. J u n i  1910 b e fa n d e n  sich  im  B a u  u n d

so llte n  b is  E n d e  d e s  J a h r e s  v o l le n d e t  s e in  0 ,729 
au g en b lick lich  s in d  n o c h  im  B a u  u n d  w e rd en

E n d e  1911 f e r t ig  s e i n ......................................... 1 ,355
so d a ß  a lso  E n d e  1911 v e r fü g b a r  se in  

w e rd en  .......................................................................  40 ,228

V on d e n  in  d e r  Z e it  v o m  1. N o v . 1907 b is  30. J u n i  1910 
h in zu g e k o m m e n en  35 H o c h ö fe n  w e rd e n  22 m i t  e in e r  j ä h r 
lich en  L ie fe ru n g s fä h ig k e it  v o n  3 ,415  M ill. t  v o n  S ta h l 
g ese llsc h afte n  b e tr ie b e n , w e lch e  R o h e is e n  fü r  e ig n e n  
B e d a r i  e rzeu g en , w ä h re n d  d ie  ü b r ig e n  13 ih r  E rz e u g n is  
( jäh rlich  1,053 M ill. t)  zu m  V e rk a u f  b r in g e n . G e g e n ü b e r  d e r



z i .  csepiemuer i:riu Gl ü c k a u f 1557

Z u n a h m e  u m  35 Ö fen  sin d  12 a u sg e sc h ie d e n ; d a r a u s  e rg ib t  
sich  b e re i ts  d ie  b e d e u te n d e  N e tto z u n a h m e  u m  jä h r l ic h  
4,181 M ill. t .  D ie  in fo lg e  d e r  A n re g u n g  a u s  d e n  g u te n  
G e s c h ä f ts ja h re n  1906 u n d  1907 e r s t r e b te  E rh ö h u n g  d e r  
R o h e is e n lie fe ru n g s fä h ig k e it  d e s  L a n d e s  is t  je d o c h  b is  E n d e  
J u n i  d . J .  n o c h  n ic h t  z u m  S t i l ls ta n d  g e k o m m e n , d e n n  zu 
d ie se r  Z e it  w a re n  16 w e ite re  Ö fen  m it  2 ,084 M ill. t  j ä h r l ic h e r  
L ie fe ru n g s fä h ig k e it  im  B a u . D a v o n  sin d  in zw isch e n  zw ei 
(282 500 t  jä h r lic h )  a n g e b la s e n  w o rd e n ; in  d ie sem  M o n a t 
w e rd en  v o ra u s s ic h tl ic h  d re i w e ite re  b e tr ie b s fä h ig  w erd en , 
e in  a n d e re r  v o r  S c h lu ß  d e s  J a h re s ,  d ie  ü b r ig e n  d ag eg en  e r s t  
im  k o m m e n d e n  J a h r .  A n d e rse its  w u rd e  d e r  H ö h e p u n k t  d es 
R o h e is e n v e rb ra u c h s  h ie rz u la n d e  E n d e  v o rig e n  u n d  zu  A n fa n g  
d ieses J a h r e s  e r re ic h t ,  a ls  es fü r  k u rz e  Z e it  sc h ien , a ls  sei 
d e r  V e rb ra u c h  n a h e z u  so u m fa n g re ic h  w ie d a s  n e u e  A n g e b o t. 
Je d e n fa lls  w e isen  d ie  a n g e fü h r te n  Z a h le n  d a r a u f  h in , d a ß , 
se lb s t  w e n n  in  d e n  n ä c h s te n  M o n a te n  e in e  a n se h n lic h e  
V e rb ra u c h z u n a h m e  e rh ö h te  A n fo rd e ru n g e n  a n  d ie  R o h 
e is e n lie fe ra n te n  d e s  L a n d e s  s te l le n  so llte , ü b e r  a lle n  fü r  
n ä c h s te  Z e it in  A u s s ic h t  s te h e n d e n  B e d a r f  h in a u s  L ie fe ru n g s 
fä h ig k e it in  re ic h lic h e m  M aß e  v o rh a n d e n  is t .  D ie  g e g en 
w ä rtig e  R o h e is e n g e w in n u n g  e n ts p r ic h t  e tw a  25 M ill. t  im  
J a h r ;  d a ß  e in  d e ra r t ig e s  N e u a n g e b o t  fü r  d e n  g e g e n w ä rtig e n  
B e d a rf  zu  g ro ß  is t ,  z e ig t d ie  T a ts a c h e ,  d a ß  s ic h  a n  d e n  
H an d e lse isen  lie fe rn d e n  H o c h ö fe n  in  d e n  le tz te n  s ieb en  
M o n a ten  im m e r  m e h r  V o r r ä te  a n g e s a m m e lt  h a b e n , 
w ogegen d ie  S ta h lg e se l ls c h a f te n  ih re  R o h e is e n e rz e u g u n g  
m eh r d e m  ta ts ä c h l ic h e n  B e d a r f  a n z u p a s se n  w issen .

V om  S ü d e n  w ird  g e m e ld e t ,  d a ß  d ie  d o r t ig e n  d e n  M a rk t  
v e rso rg en d e n  H o c h o fe n b e s i tz e r  u n te r e in a n d e r  v e r e in b a r t  
h ab en , N r .2 f o u n d r y  a b  B irm in g h a m  zu  k e in e m  n ie d r ig e re n  
P re is a ls 11,50 $ fü r  1 t  a b z u g e b e n . E s  i s t  je d o c h  zu  b e 
zw eifeln, o b  d ie  V e re in b a ru n g  sich  a ls  v o n  D a u e r  e rw e isen  
w ird , t ro tz d e m  d ie  le tz th in  v o rg e k o m m e n e n  V e rk ä u fe ,  
schon  zu  11 S d ie  t ,  k e in e n  N u tz e n  g e w ä h r t  h a b e n  so llen . 
D aß  d ie C a rn eg ie  S te e l  Co. g e g e n w ä r tig  v e r s u c h t ,  d u rc h  
B iik e t tie ru n g  d e s  b is h e r  a ls  A b fa ll a n g e se h e n e n  E is e n e rz 
stau b es , w o v o n  sie  e tw a  200  000  t  v o r r ä t ig  h a t ,  R o h e is e n  
zu erzeu g en , is t  d ie  n e u e s te  v ie lb e sp ro c h e n e  N e u e ru n g . 
In  d e r  E rw a r tu n g , d ie  d ie s jä h r ig e  N a c h fra g e  w e rd e  e in e  
b ish e r n ic h t  e r fa h re n e  H ö h e  e rre ic h e n , h a t t e n  E n d e  1909 
se lbst d ie  k e in e  G ru b e n  b e s i tz e n d e n  H o c h o fe n w e rk e  sich  
v e rp flic h te t, im  L a u fe  d e s  J a h r e s  1910 g ro ß e  E is e n e rz 
m engen  zu  e in e m  u m  50 c f ü r  1 t  e r h ö h te n  P re ise  zu  lie fe rn . 
Bei d e r  e n ttä u s c h e n d e n  M a rk tla g e  w e rd e n  d iese  V e r t rä g e  
jed o ch  j e t z t  s e i te n s  d e r  K ä u fe r  a ls  e in e  g ro ß e  B ü rd e  e m 
p fu n d en . M an h ö r t  v o n  A n g e b o t v o n  L a k e  S u p e r io r -E rz  im  
P it ts b u rg e r  D is t r ik t  zu  e rm ä ß ig te m  P re ise , o h n e  d a ß  d a s  
M a teria l w illige A b n a h m e  fä n d e , d a  je d e r  H o c h o fe n b e s i tz e r  
ü b e r B e d a rf  v e rs o rg t  is t. E s  w ird  d a h e r  V e rz ö g e ru n g  in  
d er A b lie fe ru n g  v o n  in lä n d is c h e m  w ie v o n  a u s lä n d is c h e m  
E isen erz  a n g e o rd n e t,  t ro tz d e m  s in d  je d o c h  im  A u g u s t  a u s  
E u ro p a  u n d  K a n a d a  90 000 t  in  ö s t l ic h e n  H ä fe n  e in g e tro ffe n . 
D a  bis E n d e  d ieses J a h r e s  s ich  v o ra u s s ic h tl ic h  n o c h  g rö ß e re  
E is e n e rz v o rrä te  b e i d e n  V e rb ra u c h e rn  a n s a m m e ln  w e rd en , 
e rw a r te t  m a n  fü r  A n fa n g  n ä c h s te n  J a h r e s  e in e  H e ra b s e tz u n g  
des T o n n en p re ises  v o n  L a k e  S u p e r io r -E ise n e rz  u m  50 c . 
O bgleich d e r  V e rsa n d  d ieses  E rz e s  v o n  d e n  o b e rn  n a c h  d e n  
u n te rn  S eeh äfen  n e u e rd in g s  n a c h lä ß t ,  w u rd e n  v o n  A n fa n g  
A pril b is A n fan g  S e p te m b e r  d o c h  b e re i ts  21 ,863  M ill. t  
d o r th in  v e r s a n d t  u n d  d a m i t  d ie  v o r jä h r ig e  M en g e  u m  
6,5 Mill. t  ü b e r tro f fe n . A lle r  V o ra u s s ic h t  n a c h  w ird  d e r  
d ies jäh rig e  V e rsa n d  d ieses R o h m a te r ia ls  d ie ' v o r jä h r ig e  
H ö c h s tm e n g e Jv o n  42,5  M ill. t  n o c h  u m  6 M ill. t  ü b e r 
ste ig en . D a b e i s in d  in fo lge  d e r  l e tz t j ä h r ig e n  E rm ä ß ig u n g  
des E in fu h rz o lle s  fü r  E is e n e rz  im  le tz te n  m it  J u n i  b e 
e n d e te n  E ta t ja h r e  a u ß e rd e m  n o c h  2 ,38  M ill. 1. t  e in g e fü h r t

w o rd en , h a u p ts ä c h lic h  a u s  E u ro p a  u n d  K u b a , g eg en  rd .
1 M ill. t  im  v o rh e rg e h e n d e n  J a h re .

A u c h  fü r  d ie  S t a h l i n d u s t r i e  i s t  d e r  A u g u s t g ew ö h n lich  
e in  g e sc h ä f ts til le r  M o n a t, u n d  d ie  g e g en w ä rtig e  N a c h fra g e  
n a c h  F e r t ig s ta h l  l ä ß t  k a u m  e in e n  S c h lu ß  a u f  d ie  z u k ü n f tig e  
E n tw ic k lu n g d e s G e s c h ä f te s  zu. W ä h re n d  d es g a n z e n S o m m e rs  
h a b e n  sich  d ie  V e rb ra u c h e r  m it  K a u f  »von H a n d  zu  M und«  
b e g n ü g t, u n d  d ie  g e g en w ä rtig  e in la u fe n d e n  B e s te llu n g e n  
s in d  d u rc h g ä n g ig  fü r  D e ck u n g  des d ie s jä h r ig e n  B e d a rfe s  
b e s t im m t. E r s t  d e r  V e rla u f  d es S e p te m b e rg e sc h ä f te s  lä ß t  
b e sse r v o ra u sse h e n , w as d a s  le tz te  V ie r te l  d ieses u n d  d a s  
e rs te  V ie rte l d e s n ä c h s te n  J a h re s  d e m  S ta h lh a n d e l  b r in g e n  
w ird . D ie  d e rz e itig e n  V e rh ä ltn is se  in  d e r  S ta h lin d u s tr ie  
la s se n  sich  w ie  fo lg t z u sa m m e n fa sse n : D ie  a u f  a l te  V e r
t r ä g e  e rfo lg e n d en  A b ru fe  s in d  a n d a u e rn d  se h r  u m fa n g 
re ich , im  b e so n d e rn  im  V erg le ich  m it  d e m  d e rz e itig e n  
U m fa n g  d e r  R o h e isen e rze u g u n g  d e r  S ta h lg e se lls c h a fte n . 
So h a b e n  d ie  A b lie fe ru n g en  d es S ta h l t r u s t s  w ä h re n d  d e r  
l e tz te n  d re i  M o n a te  e in e n  J a h re s v e rs a n d  v o n  11 b is 
12 M ill. t  e n tsp ro c h e n . D ie  P re ise , w e lch e  d ie  S ta h lg e se ll
s c h a f te n  fü r  d a s  v o n  ih n e n  g e lie fe rte  M a te r ia l  e rh a lte n , 
s in d  je d o c h  in fo lge  d es sc h a rfe n  W e ttb e w e rb s  n ic h t  so 
ho h e , w ie in  f rü h e m  J a h re n . G e g en ü b e r d e n  g ro ß e n  A b 
lie fe ru n g en  sin d  d ie  d e n  S ta h lw e rk e n  z u g eh e n d en  n e u en  
A u f trä g e  v e rh ä l tn is m ä ß ig  k le in ; im  A u g u s t so llen  sie  n u r  
e tw a  4 0 %  d e r  L ie fe ru n g s fä h ig k e it  e n ts p ro c h e n  h a b e n . 
B e so n d e rs  m a c h t  s ich  d a s  A u sb le ib en  g ro ß e r  B e s te llu n g e n  
s e i te n s  d e r  E is e n b a h n e n  fü h lb a r , v o n  d e n e n  a lle rd in g s  
e r s t  n a c h  d e r  b e h ö rd lic h e n  E n ts c h e id u n g  ü b e r  d ie  b e a b 
s ic h t ig te  E rh ö h u n g  ih re r  F ra c h ts ä tz e  g rö ß e re  A n k ä u fe  
v o n  E isen -  u n d  S ta h lm a te r ia l  zu  e rw a r te n  s in d . A m  m e is te n  
s in d  g e g e n w ä rtig  W e iß b le c h , D ra h tw a re n , S t r u k tu r -  u n d  
S ta n g e n s ta h l  v e r la n g t .  D ie  g ro ß e  N a c h fra g e  n a c h  E rz e u g 
n issen  d ie se r  A r t  h a t  d e n  S ta h lm a r k t  in  d e n  l e tz te n  M o n a te n  
v o r  sc h w e re r  D a rn ie d e r la g e  b e w a h r t .  D ie  U n s ic h e rh e it  
d e r  p o lit isc h e n  L ag e  h ä l t  z ah lre ic h e  S ta h lv e rb ra u c h e r  v o n  
ih re n  g e w o h n te n  u m fa n g re ic h e n  A n k ä u fe n  ab , u n d  es is t  
b e k a n n t ,  d a ß  n ic h t  w en ig e  d e n  A b sch lu ß  v o n  V e r trä g e n  
b e h u fs  D e c k u n g  ih re s  n ä c h s tjä h r ig e n  B e d a rfs  v e rz ö g e rn , 
u m  d e n  A u sfa ll d e r  N o v e m b e rw a h le n  a b z u w a r te n .  A u c h  
d a ß  d ie  E n ts c h e id u n g  in  d e n  v o r  d e m  O b e r-B u n d e s g e r ic h t 
sc h w e b e n d e n  A n ti-T ru s tp ro z e s se n  geg en  d e n  P e tro le u m - 
u n d  d e n  T a b a k t r u s t  im m e r  n o c h  a u s s te h t ,  b e s t im m t d ie  
g rö ß te n  V e rb ra u c h e r  zu  e in e r  v o rs ic h tig e n  H a l tu n g . D ie  
S ta h lp re ise  w e rd en  n e u e rd in g s  je d o c h  e tw a s  fe s te r ,  d a  d ie  
F a b r ik a n te n  zu  d e r  E in s ic h t  ge langen ,- d a ß  s te tig e  
g eg en se itig e  P re is u n te rb ie tu n g  n o tw e n d ig e rw e ise  D e m o ra li
s a t io n  v e ra n la s s e n  m u ß . D a s  A u g u s tg e sc h ä f t  w a r  z w a r  
v o n  g e rin g e m  U m fa n g , d o ch  sin d  d ie  P re ise  t r o tz d e m  n ic h t  
w e i te r  z u rü c k g e g a n g e n , in  e in ig e n  F ä lle n  is t  so g a r  e in  
A u fsch lag  d u rc h g e s e tz t  w o rd e n . B e isp ie lsw e ise  s in d  a n 
se h n lic h e  M en g en  v o n  S ta n g e n s ta h l  zu  e in e m  P re ise  v o n  
1,45 S fü r  100 lbs. v e r k a u f t  w o rd en , w ä h re n d  d ieses M a te r ia l  
n o ch  v o r  k u rz e r  Z e it  v o n  d e n  m e is te n  F a b r ik a n te n  sc h o n  
zu  1,40 $ a b g e g e b e n  w u rd e . D a b e i  is t  n o c h  zu  b e rü c k 
s ic h tig e n , d a ß  s ich  d ie  L ie fe ru n g s fä h ig k e it  u n s e re r  S ta h l 
g e se llsc h a f te n  in  d e n  l e tz te n  10 J a h r e n  e tw a  v e rd o p p e l t  
h a t ,  w ä h re n d  d ie  E in s c h rä n k u n g  d e r  S ta h le rz e u g u n g  im  
le tz te n  H a lb ja h r  u n g le ic h  g e r in g e r  w a r  a ls  fü r  R o h e isen . 
F ü r  e in e  b a ld ig e  w e se n tlich e  P re is a u fb e s s e ru n g  sc h e in e n  so 
m it  s e lb s t  b e i e in e r  a n se h n lic h e n  W ie d e rb e le b u n g  d e s  M a rk te s  
n u r  g e rin g e  A u s s ic h te n  zu  b e s te h e n . I n  d e n  l e tz te n  10 J a h r e n  
h a b e n  s ic h  d ie  S ta h lp re is e  in  n ie d e rg e h e n d e r  R ic h tu n g  
b e w e g t, w o gegen  g le ic h ze itig  d ie  H e rs te l lu n g s k o s te n , b e 
so n d e rs  d ie  L ö h n e , b e d e u te n d  g e s tie g e n  s in d . D ie  fü r  d ie  
S ta h lf a b r ik a n te n  s ich  d a ra u s  e rg e b e n d e  M in d e re in n a h m e  
w ird  z u m  g ro ß e n  T e il d u rc h  v e rb e s s e r te  u n d  v e rb il l ig e n d e  
F a b r ik a t io n s m e th o d e n  a u sg e g lich e n
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W as d ie  v e rsch ie d en e n  E rze u g n is se  d e r  S ta h lin d u s tr ie  
a n la n g t, so sch e in en  d ie  R o h s ta h lp re is e  ih re n  t ie f s te n  
S ta n d  e r re ic h t  zu h a b e n . D e r  S ta h l t r u s t  b e m ü h t  s ich  
d a ru m , e in e n  M in d e s tp re is  v o n  25 $ fü r  b e sse m e r u n d  
26 $ fü r  o p e n  h e a r th  b i l le ts  d u rc h  E in s c h rä n k u n g  d e r  
F a b r ik a t io n  a u f re c h tz u e rh a lte n .  I m  le tz te n  W in te r  u n d  
H e rb s t  k o n n te n  d ie  R o h s ta h le rz e u g e r  d e m  B e d a r f  k a u m  
g en ü g en . S e itd e m  is t  d ie  N a c h fra g e  s ta r k  a b g e fa lle n , u n d  
d a s  D a rn ie d e r lie g e n  des S ta h ls c h ie n e n g e sc h ä f te s  h a t  v e r 
sch ied en e  F a b r ik e n  v e ra n la ß t ,  sich  d e r  H e rs te l lu n g  v o n  
s te e l  b i l le ts  a n s t a t t  v o n  S ta h ls c h ie n e n  z u zu w e n d e n . I n  
S ta n g e n s ta h l  s in d  in  d e n  le tz te n  W o ch e n  v o n  F a b r ik a n te n  
v o n  W ag e n  u n d  la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  G e rä te n  g ro ß e  A u f
t r ä g e  e r te i l t  w o rd en , d o c h  h a t  a u c h  b e i d e m  g rö ß te n  A u f
t r a g  d e r  jiin g s te n Z e it,  10000  t ,  d e r  B e s te l le re in e n  n ied r ig e re n  
P re is  a ls  1,45 $ n ic h t  b e w illig t e r h a l te n  k ö n n e n . F ü r  
L ie fe ru n g  im  n e u e n  J a h re  s in d  d ie  F a b r ik a n te n  v o rlä u fig  
n ic h t  g e n e ig t, P re ise  zu  s te lle n . D e r  M a rk t  fü r  S ta h lre ife n  
u n d  -b ä n d e r  is t  v e rh ä l tn is m ä ß ig  ru h ig , d o ch  f in d e n  in fo lge  
f rü h e re r  B e s te llu n g e n  s te t ig  g ro ß e  A b lie fe ru n g en  s t a t t ,  
so  d a ß  a u c h  in  d ie sem  F a lle  d e r  A u f tr a g b e s ta n d  sich  f o r t 
d a u e rn d  v e rm in d e r t .  H o ffe n tlic h  b r in g t  d e r  S e p te m b e r  
d ie  e rh o ff te  W e n d u n g  zu m  B esse rn . D a s  S ta h ls c h ie n e n 
g e sc h ä f t  e n t t ä u s c h t  n a c h  w ie  v o r. D ie  g ro ß en  B a h n g ese ll
s c h a f te n  sch e in en  ih re  A n k ä u fe  fü r  d ie s jä h rig e  L ie fe ru n g  
b e re i ts  so g u t  w ie b e e n d e t  zu  h a b e n , d a  d e n  W e rk e n  n u r  
A u f trä g e  a u f  k le in e  M engen  zu g eh en . D ie  A u g u s ta u f trä g e  
b e tra g e n  n u r  e tw a  40 000 t ,  w ozu  n o ch  B e s te l lu n g e n  v o n  
10 000 t  le ic h te  S ch ien en  u n d  v o n  e b en so  v ie l  fü r  A u s fu h r  
h in z u k o m m e n . T ro tz  a lle d em  h a lte n  d ie  W erk e  d e n  P re is  
fü r  S ta n d a rd  b e sse m er ra ils  u n v e r ä n d e r t  a u f  28 $. D ie  
z. Z. A u fseh en  e rre g e n d e  M e lcu n g , c ie  I llin o is  S te e l  Co., 
e ine  T o c h te rg e se lls c h a f t  d es S ta h lt ru s ts ,  h a b e  e in e  S c h ie n e n 
lie fe ru n g  zu  e in e m  n ied rig e re n  P re ise  ü b e rn o m m e n , w ird  
v o n  m a ß g e b e n d e r  S e ite  a ls u n z u tre f fe n d  b e z e ic h n e t. D ie  
v o n  d en  E is e n b a h n e n  im  A u g u s t e r te i l te n  A u f trä g e  au f 
L ie fe ru n g  v o n  38 000 t  B a u -  u n d  F o rm s ta h l  fü r  d e n  B a u  
v o n  B rü c k e n , B a h n h o fs -  u n d  ä n d e rn  G e b ä u d e n  sow ie  
v o n  200 L o k o m o tiv e n  u n d  2000 F ra c h tw a g e n  w a re n  a u c h  
n u r  k le in . D ie  e rh ö h te  N a c h fra g e  s e i te n s  d e r  S tra ß e n -  
u n d  I n d u s tr ie b a h n e n  g e w ä h r t  a lle rd in g s  d e n  W e rk e n  e ine  
te ilw e ise  E n ts c h ä d ig u n g . I n  B a u -  u n d  F o rm s ta h l  s in d  in s 
g e sa m t im  le tz te n  M o n a t A u f trä g e  a u f  e tw a  75 000 t  g eg eb en  
w o rd en , w o v o n  e tw a  d ie  H ä lf te  d e r  A m e ric a n  B rid g e  Co. 
zu g efa llen  is t. E s  s te h e n  jed o c h  n o c h  g ro ß e  A u f trä g e  au s , 
z. B . v o n  90 000 t  fü r  d ie  b e i Q u eb ec  ü b e r  d e n  L o re n z 
s t ro m  zu e r r ic h te n d e  S ta h lb rü c k e  u n d  v o n  65 000 t  fü r  
d ie  g e p la n te  E rw e ite ru n g  d e s  N ew  Y o rk e r  U n te rg ru n d b a h n -  
S y s te m s . F ü r  d ie  F a b r ik a n te n  v o n  ro lle n d e m  B a h n m a te r ia l  
w a r  d e r  A u g u s t d e r  s c h le c h te s te  M o n a t d e s  J a h re s ,  d o c h  
h o ffen  sie  a u f  b e sse re  N a c h fra g e  im  S e p te m b e r  u n d  O k to b e r , 
m it  R ü c k s ic h t  a u f  d e n  sch ließ lich  d o c h  n o ch  g an z  z u fr ie d e n 
s te lle n d e n  A u sfa ll d e r  E r n te ,  u n d  d a  f e rn e r  d ie  E is e n b a h n e n  
sich  d e r  N o tw e n d ig k e it  d e r  A u fre c h te rh a ltu n g  e in e s  le is tu n g s 
fä h ig e n  F u h rp a rk e s  a u f  d ie  D a u e r  n ic h t  e n tz ie h e n  k ö n n e n . 
D ie  e in z ig en  S ta h lw erk e , w e lch e  m it  ih re n  A b lie fe ru n g en  
a u f  la u fe n d e  V e r trä g e  a n d a u e rn d  im  R ü c k s tä n d e  s ind , 
s in d  d ie  W e iß b le c h fa b rik e n , w e il sie  w ä h re n d  d e r  le tz te n  
14 M o n a te  m it  A rb e ite rsc h w ie r ig k e ite n  zu k ä m p fe n  h a t t e n .  
D e r  lan g e  a u f re c h te rh a l te n e  A u ss ta n d  d e r  o rg a n is ie r te n  W e iß 
b le c h a rb e i te r  i s t  z w ar b e ig e le g t;  es b e s te h t  jed o c h  n u n m e h r  
d ie  G e fah r, d a ß  d ie  F a b r ik a n te n  s ich  z u r  Ü b e rp ro d u k tio n  
v e r le ite n  la s se n , u m  d a s  V e rsä u m te  n a c h z u h o le n . D ie  
A m e ric an  S h e e t  a n d  T in p la te  Co., d ie  le i te n d e  G e se llsch a ft 
d e r  B le c h in d u s tr ie ,  h a t  in  d e n  e rs te n  a c h t  M o n a te n  d . J .  
u m  e tw a  10 000 t  W e iß b lec h  w en ig er, d a g eg e n  rd . 100 000 t  
G ro b b le c h  m e h i v e r s a n d t  a ls  v o r  e in e m  J a h re .  V o n  
k le in e rn  W e rk e n  w ird  S c h w a rzb le ch  a b  P i t ts b u r g  b e re i ts

zu  2,25 $ u n d  g a lv a n is ie r te s  B le c h  zu  3 ,25  $ f ü r  100 lbs. 
a n g e b o te n , d . s. P re ise , w e lch e  u m  3 b z w . 5 $ fü r  1 t  u n te r  
d e n  v o m  S ta h l t r u s t  g e fo rd e r te n  s te h e n .  D ie  n ied rigen  
P re ise  t r o tz  d e r  g u te n  N a c h f ra g e  s in d  d a r a u f  z u rü ck zu 
fü h ren , d a ß  b e so n d e rs  a u c h  d ie  B le c h in d u s tr ie  in  den 
le tz te n  b e id e n  J a h r e n  e in e  ü b e rm ä ß ig e  E rw e i te ru n g  erfah ren  
h a t .  D ie D r a h t in d u s tr ie  is t  a n d a u e r n d  g u t  b e sch äftig t, 
u n d  d e r  v o n  d e n  F a r m e r n  e rz ie l te  b e f r ie d ig e n d e  E rn te 
erlös f ü h r t  d e n  F a b r ik e n  g ro ß e  A u f tr ä g e  zu . D ie  D ra h t
w a re n h ä n d le r  s a m m e ln  k e in e  V o r r ä te  a n , u n d  d ie  v o n  den 
F a b r ik e n  g e lie fe r te  W a re  g e h t  zu  u n v e r ä n d e r te n  Preisen  
d ir e k t  in  d e n  V e rb ra u c h  ü b e r . A u c h  in  d e r  R ö h re n in d u s tr ie  
h e r rs c h t  z ie m lich e  L e b h a f t ig k e it ;  b e so n d e rs  h a t  d ie  N a tio n a l 
T u b e  Co. in  jü n g s te r  Z e it  w ie d e r  v o n  G as- u n d  P e tro leu m - 
G e se llsch a fte n  g a n z  b e d e u te n d e  B e s te l lu n g e n  e rh a lten . 
A uch  d ie  le tz tg e n a n n te  G e se lls c h a f t  i s t  b e k a n n t l ic h  ein 
Z w e ig u n te rn e h m e n  d e r  U . S. S te e l  C o rp ., d e re n  säm tliche  
S ta h lw e rk e  g e g e n w ä r t ig  zu  75 b is  8 0 %  ih re r  L ieferungs
fä h ig k e it  im  B e tr ie b e  s in d . D e m g e g e n ü b e r  h a t  d a s  A ugust
g e sc h ä ft  d ie  W e rk e  n u r  z u  e tw a  40 b is  5 0 %  ih r e r  L e is tu n g s
fä h ig k e it  in  A n s p ru c h  g e n o m m e n , so  d a ß  s ic h  d e r  A u ftrag 
b e s ta n d  d e r  G e se lls c h a f t  im  L a u fe  d e s  l e t z te n  M onats 
zw eifellos a n se h n lic h  v e r r in g e r t  h a t .  M it  a n e rk e n n en s
w e r te r  O ffe n h e it  v e rö f fe n t l ic h t  j e t z t  d e r  S ta h ltru s t  
a llm o n a tlic h  d e n  U m fa n g  se in es  A u f tra g b e s ta n d e s ,  u n d  es 
h e iß t ,  e r  w e rd e  fe rn e rh in  a u c h  se in e  M o n a tse in n a h m en  
b e k a n n tg e b e n . N a c h  d e m  e r s te n  M o n a ts b e r ic h t  vom 
10. A u g u s t h a t t e  d ie  G e se lls c h a f t  E n d e  J u l i  f ü r  3,97 Mill. t 
E isen - u n d  S ta h lm a te r ia l  u n e r le d ig te  A u f tr ä g e  vorliegen. 
F ü r  A u g u s t e r w a r te t  m a n  e in e  A b n a h m e  u m  400 000 t  
u n d  b e i g rö ß e rm  V e rsa n d  a ls  im  J u l i  e in e  N e tto e in n a h m e  
v o n  n a h e z u  14 M ill. $ g eg en  13,4 M ill. S im  A p ril, 13,3 Mill. $ 
im  M ai u n d  13,5 M ill. $ im  J u n i .

(E . E .,  N ew  Y o rk , 5. S ep t.)

M e ta l lm a rk t  (L o n d o n ). ^ N o t ie ru n g e n  v o m  20. S e p t. 1910
K u p fe r, G. H . . . . 53 £ — s — d  b is  55 £ 5 s — d
3 M o n a t e ................... 53 „ 13 „ 9 „ „ 55 „ 18 „ 9 „

Z inn, S tr a i ts  . . . .  158 „ 7 ,, 6 „ „ 158 ,  17 „ 6 „
3 M o n a t e  ■ 157 „ 5 „ — „ „ 157 „ 10 „ — „

B lei, w eiches frem d es 
p ro m p t  (B r.) . . .  12 „ 13 „ 9
D e ze m b er (G.) . . 12 „ 15 .
e n g l i s c h e s ..........................13 „ — „ — „

Z ink, G. O . B .
p ro m p t  (W .) . . .  23 „ 10 „ —  „ „
S o n d e rm a rk e n  . . .  23 „ 15 „ — „ „ „

Q u eck s ilb e r (1 F la sc h e ) 
au s  e r s te r  H a n d  . . 8 „ 12 „ 6 „ „

N o tie ru n g en  a u f  dem  e n g lisc h en  K o h le n -  u n d  F ra c h te n 
m a rk t. B ö rse  zu  N e w c a s tle -u p o n -T y n e  v o m  20. S e p t. 1910

K o h l e n  m a r k t .
B este  n o r th u m b ris c h e  1 lo n g  to n

D a m p fk o h le  . . . .  10 s — d  b is  -  s — d  fob.
Z w eite  S o r t e .................... 8 . 9 9 11/T r-i • 11 ^ 11 A \'l V 11
K le in e  D a m p fk o h le  . . 6 — *T-, , ” 11 *1 U 11 °  11 »
B e s te  D u rh a m  G ask o h le  9 „ 9 __ __rj . _ ” u » » n I) »
Z w eite  S o rte  . . . .  8 9 9 1 '/T3 1 1 , • ’ »1 11 ■' ’I 1 l i  1» 11
B u n k e rk o h le  (u n g esieb t) 9 „ — 9 6t V °  n ’1 V 'S 11 U 11 11
K o k s k o h l e ........................ s _______ _ q q

H a u sb ra n d k o h le  . . .  11 ” 9 13 ” 6T-x . 11 // 11 11 ^ 11 11
E x p o r t k o k s ................. 17 v 6 „ 18 „ 6 „
G i e ß e r e ik o k s ..................17_______ _ 17 n
H o c h o fen k o k s  . . . .  16 — ” _  ” _  ” f  a Tees
G ask o k s  u  ” _  ” ” _  ” _  ” ■

11 11 
11 11
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F r ä c h t e n  m a r k t .
T y n e - L o n d o n .................... 2 s 9 d  b is

„ -H a m b u rg  . . . .  8 „ l 1̂  „ „
„  -S w in c m iin d e  . . „ 8 „ „
,, -C ro n s ta d t  . . . .  8 „ G „ „
,, - G e n u a .................... 5 „ lO'/a » »

M ark t not izen ü b e r  N e b e n p ro d u k te . A u szu g  a u s  d e m  D a ily  
C om m ercia l R e p o r t,  L o n d o n  v o m  20. (14.) S e p te m b e r  1910 
R o h t c e r  18 s 9 d —22 s (19—23 s)  1 lo n g  t o n ;  A m m o -  
n i u m s u l f a t  11 £ 3 s 9 d — 12 £ 5  s ( l l £ 1 8 s 9 d - 1 2 £ )  
I long  to n , B c c k lo n  p ro m p t;  B e n z o l  9 0 %  G d  (d e sg l.) , 
50%  7 <7 (desgl.), N o rd e n  9 0 %  5 d  (desg l.), 5 0 %  6 1/« d  
(desgl.) 1 G a llo n e ; T o l u o l  L o n d o n  9 - 9 1/ ,  d  (d e sg l.) , N o rd e n  
9—91/* d  (desg l.), re in  1 s (desgl.) 1 G a llo n e ; K r e o s o t  
L ondon 2:18 — 2%  d  (d e sg l.) , N o rd e n  2 —  2 ' / 4 d  (desgl.) 
1 G a llo n e ; S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n  90/ lt)0%  1 0 % - - 1 1  d  
(desgl.), °7 ,oo%  1 s 1 d  (desgl.), %  I00°/0 1 s 2 r f - l  s 3 d  
(desgl.), N o rd e n  9 0 %  lOVj d —  1 s 2 d  (desg l.), 1 G a llo n e ; 
R o h n a p h t h a  3 0 %  3 % —4 d  (desg l.), N o rd e n  3 '/ 8—3%  d  
(desgl.) 1 G a llo n e ; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s 
bis8 £ 10 s (desgl.) 1 lo n g  to n ;  K a r b o l s ä u r e  ro h  6 0 %  
O stk ü s te  1 s %  d  (d esg l.), W e s tk ü s te  1 s (desgl.) 1 G a l
lone: A n t h r a z e n  4 0 —4 5 %  A 1% d  (desg l ) U n it ,  P e c h  
37 s 6 d —38 s (38 s —38 s 6 d , O s tk ü s te  37 s 6 d — 38 s (38 s 
bis 88 s 6 d) W e s tk ü s te  EG— 37 s (36 s  (i d — 37 s) f. a . s. 
1 long to n .

(R o h tee r a b  G a s fa b r ik  a u f  d e r  T h e m se  u n d  d e n  N e b e n 
flüssen, B enzol, T o lu o l, K re o so t , S o lv e n tn a p h th a ,  K a rb o l
säure frei E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e rs te l le r s  W e rk  o d e r  in  d en  
üblichen H ä fen  im  V er. K ö n ig re ic h , n e t to .  —  A m m o n iu m 
su lfa t frei a n  B o rd  in  S ä c k e n , a b z ü g lic h  2 ¡4 % D is k o n t  
bei einem  G e h a lt  v o n  24 % A m m o n iu m  in  g u te r ,  g ra u e r  
Q u a litä t;  V e rg ü tu n g  fü r  M in d e rg e h a lt ,  n ic h ts  fü r  M e h rg e h a lt  

—  ,,B eck to n  t e r m s “  s in d  24 l/4 % A m m o n iu m  n e tto ,  fre i 
E isen b ah n w ag en  o d e r  fre i L e ic h te rs c h if f  n u r  a m  W erk .)

Patentbericht.
A n m e ld u n g e n ,

die w äh ren d  zw eie r M o n a te  in  d e r  A u s le g e h a lle  d e s  K a ise r 
lich en  P a t e n t a m te s  a u s lie g en .

V om  12. S e p te m b e r  1910 an .

14 c . A. 17 764. V e re in ig u n g  e in e r  D a m p f tu rb in e  m it  
e in e r P u m p e  o d e r  e in e m  G e b lä se  in  e in e m  G e h ä u se . A k t ie n 
g ese llsch aft B ro w n , B o v e ri & C ie., B a d e n , S ch w e iz ; V e r t r .  : 
R o b e r t  B o v e ri, M a n n h e im -K ä fe r th a l .  27. 9. 09.

2 1 h .  A . 18 871. S te u e ru n g s v o r r ic h tu n g  f ü r  d ie  E le k tro d e n  
bei k ip p b a re n  e le k tr is c h e n  Ö fen . A k tie b o la g e t  E le k tro -  
m eta ll, S to ck h o lm  ; V e r t r .  : L a m b e r ts ,  Z eisig  u . D r. L o tte rh o s ,  
P a t.-A n w ä lte , B e rlin  S W  61. 20. 5. 10.

26 a . D . 23-063. E in r ic h tu n g  z u r  N u tz b a r m a c h u n g  d e r  
K o n d e n sa te  d e s  G a se s  fü r  d ie  T a u c h u n g  in  T e e rv o r la g e n . 
D essau e r V e r tik a l-O fe n -G e se lls c h a f t ,  B e rlin . 14. 3. 10.

27 a . R . 31 039. K o lb e n  f ü r  z y lin d e rfö rm ig e  B a lg 
g eb läse . F a . P . R in g sd o rff ,  M e h lem  (R h e in ) . 11. 6 . 10.

27 e. A. 18 979. K re is e lv e rd ic h te r .  A llg em e in e  E le k t r i 
z itä ts -G e se llsc h a f t ,  B e rlin . 10. 6. 10.

40 c. S. 30 977. E in r ic h tu n g  fü r  d ie  H e r s te l lu n g  v o n  
m e ta llisc h e m  N a tr iu m  d u rc h  E le k tro ly s e  v o n  g e sc h m o lz e n e m  
Ä tz n a tro n . S o c ié té  d ’E le c tro c h im ie ,  P a r is ,  u . P a u l  L éo n  
H ulin , G re n o b le , I s è re , F r a n k r .  ; V e r t r .  : F . H a ß la c h e r  
u. E .  D ip p e l, P a t .-A n w ä lte ,  F r a n k f u r t  (M ain). 2. 3. 10.

87 b . H . 45 215. S te u e r u n g  f ü r  L u f td r u c k h ä m m e r  u n d  
äh n lic h e  M a sch in en  m it  h in  u n d  h e rg e h e n d e n  K o lb e n . 
E g o n  H a u ß , E sse n  (R u h r) , E a h n h o f s tr .  38. 16. 11. 08.

V om  15. S e p te m b e r  1910 an .
t  a .  D . 22 941. B e w e g u n g sv o rr ic h tu n g  fü r  A u f

b e re i tu n g s h e rd e  zu r E rz ie lu n g  e in e r  sc h w in g e n d en  B e 
w e g u n g  v e rä n d e r lic h e r  G rö ß e  u n d  R ic h tu n g ;  Zus. z. P a t .  
207 627. F ra n ç o is  D a lle m a g n e  u . H e n r i  D a lle m ag n e , 
P a sa ie s  (S p a n .) ;  V e r t r . :  C. F e h le r t ,  G. L o u b ie r , F . H a rm se n  
u . A. B ü t tn e r ,  P a t .-A n w ä lte ,  B e r lin  S W  11. 21. 2. 10. 
P r io r i tä t  a u s  d e r  A n m e ld u n g  in  F r a n k re ic h  v o m  8 . 5. 09 
a n e rk a n n t .

1 a .  M. 36 165. S ta u b a b s a u g e v o r r ic h tu n g , im  b e so n d e rn  
z u r  G e w in n u n g  d e s  K o h le n s ta u b e s  b e i K o h le n a u fb e re i tu n g s 
a n la g e n . K a r l  M a x a n e r, F r a n k f u r t  (M ain), H a b sb u rg e r-  
A llee 36. 21. 10. 08.

1 a . M. 38 362. V e r fa h re n  z u r  A u fb e re i tu n g  v o n  E rz e n  
u n d  k o h le h a ltig e m  G e s te in  m it te ls  ö lig e r F lü ss ig k e ite n  n a ch  
b e k a n n te n  S c h e id e v e rfa h re n . M u rex  M a g n e tic  C o m p a n y  
L im ite d , L o n d o n ; V e r tr . :  P a u l  M üller, P a t.-A n w ., B e rlin  
S W  11. 26. 6. 09.

81 e. M. 37 369. E in r ic h tu n g  zu r E n tn a h m e  b e s t im m te r  
T eilm engen a u s  e in e m  B e h ä l te r  fü r  u n te r  e in e m  S c h u tzg a se  

la g e rn d e  fe u e rg e fä h rlic h e  F lü ss ig k e ite n ; Zus. z. A nm . 
M. 37 368. M a sc h in e n b a u -G e se llsc h a f t  M a rtin i  & l lü n c k e  
m . b . H ., B e rlin . 4. 3. 09.

G e b rau c h m u stc r-E in tra g u n g en ,
b e k a n n t  g e m a c h t im  R e ic h sa n ze ig e r  v o m  12. S e p t. 1910.

4 a . 432 3 2 5 . M a g n e tv e rsc h lu ß  fü r  G ru b e n la m p e n . 
E lc c tr ic -E x p o r t-W e rk e  G. m . b . H ., B e rlin . 15. 11. 09.

4 a . 432 584. G ru b e n la m p e n w a g e n . G rü m e r  & G rim 
b e rg  G. m . b . H ., B o c h u m . 25. 6. 10.

10 a . 433 032 . K o k s lö sc h v o rr ic h tu n g . H e in r ic h  G rono , 
O b e rh a u s e n  (R h ld .) . 8 . 8 . 10.

10 a . 433 o g 2 . D r e h k ra n a r t ig  a n g e o rd n e te  K o k s lö sch 
v o r r ic h tu n g . H e in r ic h  G rono , O b e rh a u s e n  (R h ld .) . 9. 8 . 10.

10 b. 433 033. D a u e rb r ik e t t .  H e in r ic h  T eip e l, K ö ln - 
L in d e n th a l ,  D ü re n e r  S tra ß e  212. 8 . 8 . 10.

20 e . 4 3 2 3 2 g. F ö rd e rw a g e n k u p p lu n g . J .  H . C räm er, 
D o r tm u n d , K a ise r  W ilh e lm -A llee  77. 28. 1. 10.

24 b . 432 4g i .  D ü se  fü r  Ö l o d e r  G a s fe u e ru n g  z u r  B e 
h e iz u n g  v o n  S ch m elzö fen . W ilh . B u eß , H a n n o v e r ,  S ta d e r  
C h au ssee  41. 29. 3. 10.

78 e . 432 328. G le ic h m äß ig  u n d  m it  h o h e m  G a sd rü c k e  
a b b re n n e n d e  Z ü n d sc h n u r . E m il B e rn e a u d , M eiß en . 28. 1. 10.

V erlän g e ru n g  der S ch u tz fris t.
F o lg en d e  G e b ra u c h m u s te r  s in d  a n  dem  a n g e g e b e n e n  

T ag e  a u f  3 J a h r e  v e r lä n g e r t  w o rd e n  
4 a .  31g 286. V o r r ic h tu n g  z u r  R e in ig u n g  usw  H e in ric h  

R e ic h a rd , G e lse n k irc h en , G e r t ru d s tr .  9. 26. 8 . 10.
4 a . 31g 287 . P rü fu n g s v o r r ic h tu n g  usw . F a .  W ilh e lm  

S e ippel, B o c h u m . 26. 8 . 10.
5 b. 317  075 . S p ü lu n g  a n  B o h rh ä m m e rn . A rm a tu re n -  

u n d  M a sc h in e n fa b rik  »W estfa lia«  A .G ., G e lse n k irc h en .
3. 8 . 10 .

5 b . 317  52g. S te u e ru n g  fü r  G e s te in b o h rm a s c h in e n  usw . 
D e u tsc h e  N ile s -W e rk z e u g m a sc h in e n -F a b rik , O b e rsc h ö n c- 
w eide. 20 . 8 . 10 .

5 b . 317  931 . B o h rh a m m e r  usw . S ir ta in e -B o h r-  
m a s c h in e n -G e s e llsc h a f t  G. m . b . H ., E s s e n (R u h r ) .  22. 8 . 10.

5 b . 318 3 6 7 . V o rsc h u b  V o rr ic h tu n g  usw . M ax  K ä lb e r , 
M ü lh e im  (R u h r) . 26. 8 . 10.

5 b . 347 276 . A b b a u v o r r ic h tu n g  usw . E . W ischow , 
L ü b e c k , H a n s a s t r .  13. 6 . 8 . 10.

10 a . 320 784 . S c h o n e r  a u s  G u m m i fü r  S c h läu c h e  usw . 
O. E is e rh a rd t ,  G e lse n k irc h e n , G rillo s tr . 67. 25. 8 . 10.

D eu tsche  I’a tc u te .

l a ( 2 5 ) .  225 509 , v o m  21. A p ril 1909. B e r g b a u - A .G .  
F r i e d r i c h s s e g e n  in  F r i e d r i c h s s e g e n  ( L a h n ) .  V e r
fa h re n  z u r  A u fb e r e i tu n g  k a r b o n h a ltig e r  s u l f id is c h e r  E r z 
sc h lä m m e .  Z us. z. F a t .  222 089. L ä n g s te  D a u e r :  9. J u l i  1923
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N ach  d em  V e rfah re n  d es H a u p tp a te n te s  w e rd en  die 
E rz sch läm m e  in  e in em  S p itz k a s te n  m it te ls  f re ie r  e r h i tz te r  
S ä u re  u n te r  Z u sa tz  v o n  g e rin g e n  Ö lm en g e n  b e h a n d e lt .  
D a m it  s ä m tl ic h e  S u lf id te ilc h e n  d e r  S c h läm m e  m it  O l 
b e n e tz t  w e rd en , w e rd e n  d ie  S c h läm m e  g e m ä ß  d e r  E rf in d u n g  
v om  M isch er 1, in d em  sie m it  d e r  S ä u re  u n d  d e m  Öl g e m isc h t 
w erd en , d em  S p itz k a s te n  d u rc h  e in  e n g es  R o h r  2 z u g e fü h rt, 
w e lches u n te n  so u m g eb o g en  is t, d a ß  d ie  S ch läm m e  sich  
in  d e m  R o h r  s ta u e n  u n d  ru ck w eise  in  d e n  S p itz k a s te n  e in 

s trö m e n . H ie rd u rc h  w ird  e r re ic h t, d a ß  w ä h re n d  d e r  P e r io d e  
d es A n s ta u e n s  d a s  in g e rin g em  Ü b e rm a ß e  d e n  S c h läm m en  
z u g e se tz te  Öl, d a  es sp ez ifisch  v ie l le ic h te r  is t  a ls d ie  S ä u re , 
d a u e rn d  in  d ü n n e r  S c h ic h t a u f  d e r  im  R o h re  2 b e fin d lich e n  
M asse sc h w im m t u n d  sä m tlic h e  S u lfide  b e im  D u rc h s trö m e n  
b e n e tz t .

4 a (51). 2 2 5 4 7 3 , v o m  8 . N o v e m b e r 1908. G e o r g
A. M e y e r  in  H e r n e .  E le k tr is c h e  G ru b e n s ic h e rh e its la m p e , 
d ie  m i t  e in e r  w e tte ra n ze ig e n d e n  F la m m e n la m p e  m i t  e le k 
tr isc h e r  Z ü n d u n g  v e re in ig t is t .

D ie W e tte ra n z e ig e la m p e  is t  v e rd e c k t  in  e in e m  a u ß e r 
h a lb  d e r  e le k tr is c h e n  S ic h e rh e its la m p e  a n g e o rd n e te n  G e
h ä u se  a n g e b ra c h t  u n d  k a n n  e r s t  e n tz ü n d e t  w e rd en , n a c h 
d em  sie  in  e in e  s ic h tb a re  S te llu n g  g e b ra c h t,  is t.

4 il (20). 2 2 33 8 3 , v o m  12. J u l i  1908. J o h n  C u n n i n g -  
h a m  B o w ie  u n d  J o h n  H e n r y  P h e l p s  in  C a r d i f f  
( E n g l .) .  T ra g b a re  e lek tr isch e  Z ü n d v o r r ic h tu n g  f ü r  G r u b e n 
s ic h e rh e its la m p e n . F ü r  d iese  A n m e ld u n g  is t  b e i d e r  P r ü 
fu n g  g e m ä ß  d e m  U n io n s v e r tra g  v o m  20. M ärz  1883/14 . D e 
z e m b e r  1900 d ie  P r io r i tä t  a u f  G ru n d  d e r  A n m e ld u n g  in 
G ro ß b r i ta n n ie n  v o m  13. Ju l i  1907 a n e rk a n n t.

D ie  V o rr ic h tu n g  b e s te h t  in  b e k a n n te r  W eise  a u s  e in e r 
v o n  e in e m  lu f td ic h t  v e rsch lo ssen e n  B e h ä l te r  u m g eb e n en , 
v o n  a u ß e n  v o n  H a n d  zu  d re h e n d e n  D y n a m o m a sc h in e , u n d  
e in e m  a u f  d e re n  B e h ä l te r  a n g e o rd n e te n , z u r  A u fn a h m e  d e r  
zu  z ü n d e n d e n  L am p e  d ie n e n d e n  zw e iten  B e h ä lte r ,  d e ssen  
D e ck e l m it  e in em  d ie  D y n a m o m a sc h in e  b e h e r r s c h e n d e n  
S p e rrw e rk  in  V e rb in d u n g  s te h t .

G e m ä ß  d e r  E r f in d u n g  is t  zw isch en  e in e m  zu m  A n p re ssen  
d e s  B e h ä lte rd e c k e ls  d ie n e n d e n  A rm  u n d  d e r  S p e rrk lin k e  
d e s  S p e rrw e rk e s  e in e  S ta n g e  e in g e sc h a lte t ,  d ie  b e im  A n 
p re sse n  d es D eck e ls  d ie  S p e rrk lin k e  u n te r  A n s p a n n u n g  
e in e r  a u f  d iese  w irk e n d e n  F e d e r  a u s  d e m  S p e r rw e rk  d e r  
D y n a m o m a sc h in e  a u s rü c k t .

5 b (9). 2234 82 , v om  20. O k to b e r  1909. R o b e r t  
B l u d a u  i n  E s s e n - H u t t r o p .  S c h r ä m m a s c h in e  m i t  h in  
u n d  her bew egtem  sä g e a rtig en  S c h rä m w e rk ze u g .

D ie S c h rä m k ro n e  d e r  M asch in e  b e s t e h t  a u s  zw ei o d e r  
m e h r  s ä g e n a r t ig  a u sg e b ild e te n  S ch e ib en , d ie  d u rc h  e in en  
A n tr ie b s m o to r , z. B . m it te ls  e in e s H e b e ls y s te m s , u m  eine

ü c k  a  u  f

g e m e in sam e  A chse g e g e n e in a n d e r  b e w e g t w e rd en , wobei 
sic e in a n d e r  te ilw e ise  ü b e rg re ife n .

5 d ( 5 ) .  225  4^ j ,  v o m  8 . J u n i  1909. F i r m a  J .  G . A d r i a n  
in  O b e r k a s s e l  ( S i e g k r e i s ) .  S ic h e r u n g s v o r r ic h tu n g  fü r  
den S tre c k e n b e tr ie b  m e h rg le is ig e r  B re m s b a h n e n , be i denen  
der b eladene, a b w ä r ts  g eh en d e  W a g e n  m it te ls  e in e s  u m  eine  
F ü h r u n g s tr o m m e l  o. dg l. ge leg ten  Z u g m it te l s  d en  a u fw ä r ts  
g eh en d en  leeren  W a g e n  h o ch z ieh t.

D ie E rf in d u n g  b e s t e h t  im  w e se n tlic h e n  d a r in , d aß  jede 
d e r  In n e n sc h ie n e n  d e r  b e id e n  G le ise  e tw a  in  d e r  M itte  de r 
g e sa m te n  g e n e ig te n  G le is län g e  m it  e in e m  n a c h  oben  aus- 
sc h w in g b a rc n  T eil v e rs e h e n  u n d  d ie  a u ssc h w in g b a re n  Teile 
zu e in em  s ta r r e n  R a h m e n  v e r b u n d e n  s in d , d e r  d u rch  G e
w ich te , F e d e rn  o. dg l. in  d e r  L ag e  g e h a l te n  w ird , in d er 
d ie  T eile  d ie  G le ise  u n te rb re c h e n .  D e r  R a h m e n  w ird im 
B e tr ie b  d u rc h  d a s  G e w ic h t d e s  a u fw ä r ts  f a h re n d e n  W agens 
n ie d e rg e d rü c k t ,  so  d a ß  se in e  T eile  d ie  G le ise  sch ließen  und 
d ie F ö rd e ru n g  n ic h t  b e h in d e rn .  B e i e in e m  S e ilb ru ch  o. dgl. 
au f  d e n  G le isen  a b w ä r ts  ro lle n d e  W a g e n  w e rd e n  d u rch  den 
h o c h s te h e n d e n  G le is te il a u s  d e m  G le is g ew o rfen , so daß sie 
a u f  d em  B re m s b e rg  n ic h t  w e i te r  h in a b ro lle n .

5 d  (5). 2 234 84 , v o m  11. D e z e m b e r  1909. G o t t f r i e d
D e g e n h a r d  in  U n n a  ( W e s t f . )  A u fh ä n g e v o r r ic h tu n g  fü r  
p e n d e ln d e  S c h w in g r u ts c h e n  in  d e r  F lö z z im m e r u n g  u n m itte l
bar u n te r  d em  H a n g e n d e n .

D ie d ie  R u tsc h e  t r a g e n d e n  K e t te n g l ie d e r  c sind  auf 
ru n d e n  H ü lse n  b a u fg e h ä n g t,  w e lch e  a u f  S ta n g e n  a v er

s te llb a r  s in d , d ie  in A u s sp a ru n g e n  d e r  L a n g h ö lz e r  e der 
Z im m eru n g  ru h e n  u n d  m it te l s  S c h ra u b z w in g e n  d  und 
S c h ra u b e n  /  m it  K le m m b a c k e n  g a n  d e n  L an g h ö lze rn  fest
g e k le m m t w e rd en .

“20 a (18). 2 2 5 5 7 7 , v o m  9. A p r il  1909. S v e n C a r l s o n  
in  F a l u n  ( S c h w e d e n ) .  V c m  G e w ic h t d er L a s t  beein flußte  
S e i lk le m m e .  Z us. z. P a t .  213 267. L ä n g s te  D a u e r :  12. Mai 
1923.

G e m äß  d e r  E rf in d u n g  is t  d e r  D re h k ö rp e r ,  d e r  bei der 
K lem m e d e s  H a u p tp a te n te s  d ie  b e w e g lic h e  K lem m backen  
b e e in f lu ß t, m it  e in e r  e x z e n tr i s c h e n  S p u r  (A ussparung) 
v e rse h e n , in  w e lch e  e in  m it  d e r  b e w e g lic h e n  K lem m backe 
v e rb u n d e n e r  Z ap fen  e in g re if t .

B ei e in e r  ä n d e rn  A u s fü h ru n g s fo rm  is t  d e r  D reh k ö rp er 
m it  d e r  b e w eg lich e n  K le m m b a c k e  d u rc h  e in e n  Z ap fen  ver
b u n d e n , d e r  e x z e n tr is c h  zum  D re h z a p fe n  d e s  D reh k ö rp ers  
an  d ie sen  a n g re if t,

20 i (36). 2 2 3 3 1 6 , v o m  14. D e z e m b e r  1909. G e o rg
B e n o i t  in  K a r l s r u h e .  S e lb s tr e g e lu n g  d er W a g en fo lg e  bei 
e le k tr isc h e n  H ä n g e b a h n e n .

D ie R e g e lu n g  b e s t e h t  in  b e k a n n te r  W eise  d a r in , daß 
\ on  d e n  W ag e n  S c h a lte r ,  d ie  zu m  B lo ck e n  u n d  E n tb lo ck en  
d e r  e in z e ln e n  S t r e c k e n a b s c h n i t te  d ie n e n , b e w e g t w erden. 
G e m äß  d e r  E r f in d u n g  s in d  d ie  v o n  d e n  W a g e n  bew egten  
S c h a lte r  d u rc h  m e c h a n isc h e  G e tr ie b e  (S e ile , K e tten , 

e ilen  o. dg l.) d ie  n u r  n a c h  e in e r  S e ite  k ra f ts c h lü s s ig  sind, 
so m ite in a n d e r  v e r b u n d e n , d a ß  j e d e r  S c h a lte r  au s der 
K o rm a ls te llu n g , in d e r  e r  d ie  in  d e r  F a h r t r ic h tu n g  h in te r 
ihm  h e g e n d e  B lo c k s tre c k e  m it  S t ro m  v e r s o rg t ,  in  d ie  Aus- 
sc h a lts te llu n g  u m g e le g t  w e rd e n  k a n n , o h n e  d a ß  d ie  N a ch b a r
s c h a lte r  a u s  ih r e r  N o rm a ls te l lu n g  g e b r a c h t  w e rd en , daß



24. September 1910 Gl ü c k a u f 15 61

a b e r  be i d e r  U m le g u n g  je d e s  S c h a lte rs  e in e  k ra fts c h lü ss ig e  
V e rb in d u n g  d e s  S c h a lte rs  m it  d e m  in  d e r  F a h r t r ic h tu n g  
vor ih m  lie g e n d e n  S c h a lte r  z u r  V o rb e re i tu n g  d e r  Z u rü c k 
n ah m e  d e r  B lo c k u n g  h e r g e s te l l t  w ird . D u rc h  d iese  V e r
b in d u n g  w ird  d e r  A u s s c h a lte r  b e i B lo c k u n g  d u rc h  d e n  in  
der F a h r t r ic h tu n g  v o r  ih m  lie g e n d e n  S c h a lte r  w ie d e r  e in 
g e sc h a lte t , so  d a ß  d ie  B lo c k s tre c k e  w ie d e r  e n tb lo c k t  w ird .

30 d (20). 2 25 4 08 , v o m  28. M ärz  1909. D r .  A r p a d
K r iz  i n  W ie n .  S ta u b s c h u tz v o r r ic h tu n g  m i t  V e n tile n , a u s  
je e in e m  A tm u n g s a p p a r a t  f ü r  d e n  M u n d  u n d  f ü r  d ie  N a s e  
bestehend.

D e r  M u n d a p p a ra t  d e r  V o r r ic h tu n g  is t  m it  e in e m  sich  
nur n a c h  d e m  M u n d e  h in  s e lb s t tä t ig  ö f fn e n d e n  K la p p e n 
ventil v e rse h e n , w ä h re n d  d e r  N a s e n a p p a r a t  a u s  zw ei g e g en 
e in an d er v e rs c h ie b b a re n  N a se n o liv e n  b e s te h t ,  d ie  a n  ih re r  
A u ß e n m ü n d u n g  v o n  e in e m  e la s t is c h e n  B a n d  ü b e r s p a n n t  
sind, w e lch es d ie  O liv e n ö ffn u n g e n  b e im  A u s a tm e n  f re ig ib t 
und b e im  E in a tm e n  v e rs c h lie ß t .

40 a (4). 2 2 5 3 2 1 , v o m  7. O k to b e r  1908. G i u s e p p e
O d d o  in  P a v i a  ( I t a  1.). M e h re ta g ig e r  O fe n  z u m  R ö s te n  
von so lchen A lin e r a l ie n ,  w e lche  g e d ie g e n e n  S c h w e fe l  n eb en  
G angart e n th a lte n , zw e c k s  G e w in n u n g  sc h w e flig e r  S ä u r e -  
F ür d iese  A n m e ld u n g  i s t  b e i  d e r  P r ü fu n g  g e m ä ß  d e m  
U n io n sv e rtrag e  v o m  20. M ärz  1 8 8 3 /14 . D e z e m b e r  1900 
die P r io r i tä t  a u f  G ru n d  d e r  A n m e ld u n g  in  I ta l ie n  v o m
8. O k to b e r 1907 a n e r k a n n t .

S c h n iA  A  - A

D er O fen  b e s te h t  a u s  e in e r  A n z a h l e ta g e n fö rm ig  ü b e r 
e in a n d er lie g e n d e r  H e r d p la t te n  a, b, c, d , e , v o n  d e n e n  d ie  
P la tte  c zu r A u fn a h m e  d e s  R ö s tg u ts  d ie n t .  D ie se  P l a t t e  
ist e tw a s  d ic k e r  a ls  d ie  ä n d e r n  u n d  is t  zw eck s  K ü h lu n g  im  
In n e rn  m it  e in e m  H o h lra u m  /  v e rs e h e n , w e lc h e r  d u rc h  
Ö ffn u n g en  g  u n d  h m it  d e r  A u ß e n lu f t  in  V e rb in d u n g  s t e h t .

40  a (2). 2 2 5 4 2 1 , v o m  25. M ai 1909. F r e i h e r r  F e l i x  
v o n  S c h l i p p e n b a c h  in  S t o l b e r g  ( R h l d . ) .  V e r fa h r e n  
u n d  V o rr ic h tu n g e n  z u r  G e w in n u n g  v o n  f ü r  d ie  D a r s te l lu n g  
von  S c h w e fe lsä u re  g ee ig n e ten  s c h w e fl ig sa u r e n  G a sen  bei 
M echan ischen  R ö s tv o r r ic h tu n g e n .

D a s  V e rfa h re n , w e lch es  b e i d e n  b e k a n n te n  R ö s tv o r 
r ic h tu n g e n  v e rw e n d e t  w e rd e n  soll, b e i d e n e n  e in e rs e its  a n  
v e rsc h ie d e n e n  O r te n  R ö s tg a se  v o n  v e rsc h ie d e n e r  B e 
s c h a ffe n h e it  in  b e z u g  a u f  d e n  G e h a l t  a n  sc h w e flig e r  S ä u re  
e n tw ic k e l t  w e rd e n , a n d e r s e i ts  d ie  a n  e in  u n d  d e m se lb e n  
O rte  e n tw ic k e lte n  G ase  im  V e r la u f  d e r  R ö s tu n g  in  ih re r  
B e sc h a ffe n h e it  w ech se ln , b e s te h t  d a r in , d a ß  d ie  a n  sc h w e f
l ig e r  S ä u re  re ic h e n  G ase  u n d  d ie  an  sch w eflig e r S ä u re  
a rm e n  G ase  zu b e so n d e rn  S a m m e ls te lle n  g e le i te t
w e rd en . D ie  g e tr e n n te n  S a m m e ls te lle n  w e rd e n  d a b e i 
m it  d e n  O rte n , a n  w e lch e n  d ie  v e rsc h ie d e n e n  G ase  e rz e u g t  
w e rd en , so v e rb u n d e n , d a ß  s t e ts  n a c h  je d e r  S a m m e ls te lle  
e in  u n u n te rb ro c h e n e r  S tro m  v o n  g le ic h a r tig e m  G as g e la n g t. 
Z u r E rz ie lu n g  d ie se s  Z w eck es k a n n  z. B . v o n  je d e m  R ö s to r te  
n a c h  je d e r  S a m m e ls te lle  h in  e in e  b e so n d e re  G a s le itu n g  
g e le g t u n d  jed e  G a s le itu n g  m it  e in e r  A b s p e r rv o r r ic h tu n g  
v e rse h e n  w e rd en . J e  n a c h  d e m  S ta n d e  d e s  R ö s tv o rg a n g e s  
a u f  e in e m  R ö s to r te  w ird  a ls d a n n  im  V e rlau fe  d e s  R ö s t
p ro z esse s  e n tw e d e r  d ie  d e m  R ö s to r te  e n ts p re c h e n d e , n a ch  
d e r  S a m m e ls te lle  fü r  a rm e  G ase  fü h re n d e  G a s le itu n g  o d e r 
d ie  n a c h  d e r  S a m m e ls te lle  fü r  re ic h e  G ase  fü h re n d e  G as
le i tu n g  g e ö ffn e t.

40 a  (12). 225688 , v o m  13. O k to b e r  1908. F r i e d r i c h
C. W . T i m m  i n  H a m b u r g .  V e r fa h r e n  u n d  V o r r ic h tu n g  
z u r  G e w in n u n g  von  M e ta lle n .

B ei d e m  V e r fa h re n  w e rd e n  in  b e k a n n te r  W eise  flü ssige  
S c h m elz en  d u rc h  e in e  in  e in e m  O fen  b e f in d lic h e  S äu le  
a u s  g lü h e n d e n  K o h le n s to f fs tü c k e n  g e le i te t .  D ie  E r f in d u n g  
b e s t e h t  d a r in , d a ß  in  d e m  O fen  a b w e c h se ln d  d u rc h  H in 
d u rc h le ite n  d e r  f lü ss ig e n  S ch m elze  d u rc h  d ie  S äu le  v o n  
g lü h e n d e n  K o h le n  M e ta ll r e d u z ie r t  u n d  d u rc h  H in d u rc h 
le i te n  v o n  L u f t  d u rc h  d ie  S äu le  v o n  g lü h e n d e n  K o h le n  d ie  
fü r  d ie  R e d u k tio n  e rfo rd e r lic h e  W ä rm e  e rz e u g t  w ird . D ie  
b e im  H in d u rc h le ite n  d e r  L u f t  d u rc h  d ie  g lü h e n d e n  K o h len  
e n ts te h e n d e n  G ase  k ö n n e n  d a z u  b e n u tz t  w e rd e n , m it  
S e k u n d ä r lu f t  in  e in e m  F la m m o fe n  k le in s tü c k ig e  R o h s to ffe  
n ie d e rz u sc h m e lz e n . D ie  d a rg e s te l l te  V o rr ic h tu n g  k a n n  zu r 
A u s fü h ru n g  d e s  V e r fa h re n s  u n t e r  A u s n u tz u n g  d e r  sich  
b ild e n d e n  G ase  v e rw e n d e t  w e rd e n . D ie  V o rr ic h tu n g  b e s te h t  
a u s  zw ei g le ic h a r t ig e n  Ö fen , d ie  im  o b e rn  d u rc h  e in e n  
g e k ü h lte n  R o s t  K l bzw . K ., b e g re n z te n  T eil a ls  F la m m o fe n  
a u s g e b ild e t  s in d . D e m  F la m m o fe n  w e rd e n  d ie  n ie d e rz u 
sc h m e lz e n d e n  R o h s to ffe  m it  K o k s  o. dg l. d u rc h  v e r s c h l ie ß 
b a re  Ö ffn u n g e n  P t bzw . P 2 z u g e fü h r t ,  w ä h re n d  d e m  u n te r  
d e m  R o s t  K x bzw . K., b e f in d lic h e n  O fe n te il  d u rc h  e in e n  
S c h ü t tr ic h te r  A t bzw . ' A .2 so  v ie l  K o h le n s tü c k e  z u g e fü h r t  
w e rd e n , d a ß  d ie  K o h le n sä u le  in  d e m  O fe n  s tä n d ig  a n 
n ä h e rn d  d ie se lb e  H ö h e  b e ib e h ä l t .  U n te r h a lb  d e r  R o s te



K l K ,  s in d  d ie  Ö fen  d u rc h  e in  R o h r  Q m ite in a n d e r  v e r 
b u n d e n  u n d  o b e rh a lb  d e r  R o s te  sow ie d e r  O fe n so h len  
m ü n d e n  R o h re  in  d e n  O fen, d ie  m it  a b s p e r rb a re n  L u f t 
le i tu n g e n  M 1 M 2 bzw . C l C ä in  V e rb in d u n g  s te h e n . E n d lic h  
sin d  d ie Ö fen  o b en  m it  e in e r  a b s p e rrb a re n  A b z u g ö ffn u n g  
O v bzw . 0 2 a u s g e s ta t t e t  u n d  u n te n  m it  e in e m  S tich lo ch  
/ ,  bzw . J i  v e rse h e n , sow ie v o n  e in e r  m it  d e m  O fen  d u rc h  
K a n ä le  in  V e rb in d u n g  s te h e n d e n  a b s p e rrb a re n  L e itu n g  
F j bzw . F 2 u m g eb e n , d ie  zu K o n d e n sa t io n s rä u m e n  fü h re n . 
Im  B e tr ie b e  w e rd en  d u rc h  e n ts p re c h e n d e  E in s te l lu n g  d e r  
S ch ieb e r d e r  L e itu n g e n  M x M .2 C x C 2 u n d  F y F 2 sow ie d e r  
K la p p e n  d e r  A b zu g ö ffn u n g en  Ö, 0 2 a b w e c h se ln d  v o n  jed e m  
O fen d ie G ase, w elche d a d u rc h  e n ts te h e n , d a ß  d ie  a u s  d e r  
L e itu n g  G bzw . Gy t r e te n d e  L u f t  d ie  g lü h en d e  K o h le n sä u le  
d e s  u n te r n  O fen te ils  d u rc h s trö m t,  d u rc h  d ie  L e itu n g  Q in  
d e n  F la m m o fe n  d e s  ä n d e rn  O fens g e le ite t,  w o sie in fo lge  
d es Z u tr i t t s  d e r  au s d e r  L e itu n g  M , bzw . M .t s t rö m e n d e n  
S e k u n d ä r lu f t  v e r b ra n n t  w erd en . D ie  A b g ase  d e s  F la m m 
ofens s trö m e n  d u rc h  d ie  A b zu g ö ffn u n g  O, bzw . 0.t ins F re ie , 
w ä h re n d  d ie  in d e m  O fen  n ied e rg esch m o lze n en  M etalle  
tro p fen w e ise  a u f  d ie  g lü h en d e  K o h le n sä u le  d es u n te rn  
O fen te ils  h in a b fa lle n  u n d  d u rc h  d iese  S äu le  f ließ en . D ie 
d a b e i in fo lge  d e r  R e d u k tio n  e n ts te h e n d e n  M e ta lld äm p fe  
u n d  G ase t r e t e n  in  die L e itu n g  F ,  bzw . F 2 u n d  s trö m e n  
zu d e n  K o n d e n sa tio n s rä u m e n , wo sie , so w e it e s  m ö g lich  is t, 
v e rd ic h te t  w e rd en .

80 b (5). 2 232 8 g, vom  25. M ärz  1900. G e r m a n  C o l lo s  
C e m e n t  C o m p a n y ,  L i m i t e d  i n  L o n d o n .  V e r fa h r e n  
zu r  H e r s te llu n g  e in es  gegen M e e rw a sse r  w id e r s ta n d s fä h ig e n  
Z e m e n ts  a u s  H o ch o fen sch la cke .

N ach  d e m  V e rfa h re n  w e rd en  in  d ie  a u s  d e m  O fen  k o m 
m en d e  flüssige S ch lack e  g e rin g e  M engen  v o n  W a s se r 
lö su n g en  b e lie b ig e r w a sse rlö s lich e r S a lze  d e r  E is e n g ru p p e  
e in g e fü h r t.

85 c (6). 22 5 4 73 , v o m  15. N o v e m b e r  1908. D r .  H .
C l a a s  s e n  in  D o r m a g e n .  V o r r ic h tu n g  z u m  A u ffa n g e n  
fe s te r  S to ffe  a u s  F lü s s ig k e ite n , besonders a u s  A b w ä s s e rn .

D ie V o rr ic h tu n g  b e s t e h t  a u s  e in e m  sc h rä g  g e la g e r te n  
fe s ts te h e n d e n  S ieb  u n d  e in em  e b en fa lls  sc h räg  g e la g e rte n  
zw an g läu fig  h in  u n d  h e r  b e w e g te n  S ieb . L e tz te r e s  is t  
se itlich  so u n te r  d e m  fe s ts te h e n d e n  S ieb  a n g e o rd n e t, d a ß  
d ie  zu re in ig en d e  F lü ss ig k e it, w elche  u n te r  s ta rk e m  D ru c k  
a u f  d a s  fe s te  S ieb  g e le ite t  w ird , v o n  d ie sem  a u f  d a s  b e w eg te  
S ieb  s t rö m t.  O b e rh a lb  d e r  S iebe k ö n n e n  s e n k re c h te  S to ß 
p la t te n  a n g e o rd n e t  w e rd en , w e lch e  d ie  F lü s s ig k e it  g le ich 
m äß ig  ü b e r  d ie  S iebe v e r te ile n .

Biicherschau.
Ja h re sb e r ic h te  der gew erb lich en  B e ru fsg en o sse n sc h a fte n  

üb e r U n fa llv e rh ü tu n g  fü r  1909. (A m tlich e  N a c h r ic h te n  
des R e ic h s-V e rs ic h e ru n g sa m ts  1909, 3. B e ih e f t)  3. Jg . 
B e rlin  1910, B e h ren d  & Co. P re is  geh. 18 M.
D iese  jü n g s t  e rsch ie n en e n  B e r ic h te  la s se n  e rk e n n e n , d a ß  

d a s  V e rs tä n d n is  fü r  d ie  B e d e u tu n g  e in e r  w irk sa m e n  U n fa ll
v e rh ü tu n g  fü r  V e rs ic h e ru n g s trä g e r  u n d  V e rs ic h e ru n g s 
n e h m e r in  d e n  K re isen  d e r  g ew erb lich e n  B e ru fsg e n o s se n 
s c h a f te n  e rfre u lic h e  F o r ts c h r i t te  g e m a c h t h a t .

U m  d e m  W e rk  in  w e ite rn  K re isen  V e rb re i tu n g  zu  v e r 
sch a ffen , is t  b e i d e r  B e a rb e itu n g  au f e in e  E rm ä ß ig u n g  d es 
B ezu g p re ises  B e d a c h t  g e n o m m e n  w o rd e n . D e sh a lb  s in d  
im  T e x te  u n d  im  T ab e lle n w e rk  d e r  B e r ic h te  d ie  M itte ilu n g e n  
ü b e r  U n fa llu rs a c h e n  u n d  U n fa llfo lg en , ü b e r  f e s tg e s te ll te  
V e rs tö ß e  u n d  d ie  zu ih re r  B e se itig u n g  a n g e o rd n e te n  U n fa ll
v e rh ü tu n g s m a ß n a h m e n  m e h rfa c h  g e k ü rz t  w o rd en . V on  
d e n  b e sc h rie b e n e n  U n fä lle n  w u rd e n  n u r  d ie  b e m e rk e n s 
w e r te m  au fg en o m m en . A llg em ein  b e k a n n te  A b b ild u n g e n

sind  a u sg e sc h ie d e n  w o rd e n . D a s  G e s a m tb ild  w ird  d u rch  
d iese  K ü rz u n g e n  n ic h t  b e e in f lu ß t .

D em  m it  z u sa m m e n fa s s e n d e n  T a b e lle n  ü b e r  d ie  Ü b er
w a c h u n g s tä t ig k e it  d e r  e in z e ln e n  te c h n is c h e n  A u fs ich ts
b e a m te n  u n d  ü b e r  d ie  H a n d h a b u n g  d e r  S tra fb e fu g n is  
gem äß  § 112 A bs. 1 Z iffe r 1 d e s  G e w e rb e -U n fa llv e r
s ic h e ru n g sg ese tze s  a u s g e s ta t t e t e n  W e rk  is t  e in  a u sfü h r
liches S a c h re g is te r  b e ig e g eb e n .

Z u r  B e sp re ch u n g  e in g e g an g e u e  B ü ch er.
(D ie  R e d a k tio n  b e h ä lt  sich  e in e  B e sp re c h u n g  geeigneter 

W erk e  vo r.)

D i d i e r ,  E m ile  u n d  B r o u a r d ,  P a u l :  L ’in d u s tr ie  m inière 
e t  son  o u til la g e  à  l ’e x p o s itio n  d e  N a n c y  (1909).249 S. 
m it  76 A bb . L ille, R e v u e  N o ire . P re is  geh . 8,50 fr.

H i l d e b r a n d t ,  F . :  D ie  H a m b u rg e r  S ta a ts a n w a lts c h a f t  
u n d  d ie  D e u ts c h e  V a c u u rn  Oil C o m p a n y . 5. Aufl. 
38 S. B e rlin , V e rlag  fü r  F a c h l i t e r a tu r .  P re is  geh. 1

M itte ilu n g e n  ü b e r  F o rs c h u n g s a rb e ite n  a u f  d e m  G ebiete 
d es In g e n ie u rw e se n s , in sb e so n d e re  a u s  d e n  L ab o ra to rien  
d e r  te c h n isc h e n  H o c h sc h u le n . H rs g . v o m V e re in  d e u t
sch e r In g e n ie u re . H . 9 0 /91 : B a c h  u n d  G r a f :
V ersu ch e  m it  E is e n b e to n b a lk e n . 3. T eil. 86 S. m it 
29 Z a h le n ta fe ln  u n d  167 A b b . im  T e x t  u n d  au f Taf. 
P re is  geh . 2 JH. H . 92: W a t z i n g e r ,  A .: Ü b e r den
p ra k tis c h e n  W e r t  d e r  Z w isc h e n ü b e rh itz u n g  b e i Zwei- 
fa c h e x p a n s io n s -D a m p fm a s c h in e n . 75 S. m it  76 Abb 
P re is  geh . 1 M . B e rlin , J u l iu s  S p rin g e r .

P l a ß m a n n ,  Jo se p h , u n te r  M itw irk u n g  v o n  F a c h m ä n n e rn : 
J a h rb u c h  d e r  N a tu rw is s e n s c h a f te n  1909— 1910. (H erders 
J a h rb ü c h e r )  25. Jg . 464 S. m it  32 A b b . F re ib u rg  i./B ., 
H e rd e rsc h e  V e rla g sh a n d lu n g . P re is  geb . 7,50 .«.

S en ck en b e rg isch e  N a tu r fo rs c h e n d e  G e se llsch a ft in  F ran k 
f u r t  a. M. 41. B e r ic h t, H . 3 ( J u n i  1910). 80 S. m it
27 A b b .; H . 4 (S e p te m b e r  1910). 86 S. m it  27 Abb.
F r a n k f u r t  a. M ., S e lb s tv e r la g . P re is  d e s  Jg s . (4 Hefte) 
6 M , E in z e lh e f te  2 M .

Zeitschriftenschau.
(E in e  E rk lä ru n g  d e r  h ie r u n te r  v o rk o m m e n d e n  A bk ü rzu n g en  
von  Z e i ts c h r i f te n t i te ln  is t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E rsc h e in u n g s
o r te s , N a m e n s  d e s  H e ra u s g e b e rs  u sw . in  N r . 1 au f den 
S e iten  31— 33 v e rö ffe n t lic h t.  * b e d e u te t  T e x t-  oder 

T a fe la b b ild u n g e n .)

Mineralogie und Geologie.
Z u r  G e o l o g i e  S c h l e s w i g - H o l s t e i n s .  V on  Gagel. 

J a h rb .  G eol. B e rlin . B d . 30. T eil 2. H e f t  2. S. 227/48. 
K rit is c h e  B e m e rk u n g e n  zu d e n  A rb e i te n  v o n  O lb ric h t und 
S p e th m a n n  ü b e r  S c h le sw ig -H o ls te in  sow ie  ü b e r  die An
w e n d u n g  d e r  P e n c k sc h e n  D ilu v ia lg lie d e ru n g  a u f  N ord
d e u ts c h la n d .

D a s  F a l t u n g s g e b i e t  d e s  F l ä m i n g s  b e i  W i t t e n 
b e r g  u n d  C o s w ig  i. A n h .  u n d  d e r  N a c h w e i s  s e in e r  
z w e i m a l i g e n  V e r e i s u n g .  V o n  M e y e r . J a h r b .  Geol. 
B e rlin . B d . 30. T e i l  2. H e f t  2. S. 3 1 2 /4 0 .*  Ü berb lick  
ii bei d ie  S c h ic h te n fo lg e . V e r te i lu n g  d e r  geologischen 
B ild u n g en  a n  d e r  O b e rf lä c h e . L e h m p la te a u  u n d  E n d 
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m o rä n e n . N o rd is c h e  u n d  sü d lich e  K iese . D a s  F a l tu n g s 
g e b ie t. U rsa c h e  u n d  A lte r  d e r  F a l tu n g .  E in -  o d e r  m e h r 
fach e  V e re isu n g  d e s  G e b ie te s .

D ie  n i c h t b a s a l t i s c h e n  E r u p t i v g e s t e i n e  z w i s c h e n  
W i r g e s ,  B o d e n  u n d  E t t i n g h a u s e n  i m  s ü d w e s t l i c h e n  
W e s t e r w a l d .  V o n  S c h n e id e rh ö h n . J a h r b .  G eo l. B e rlin . 
E d . 30. T e il 2. H e f t  2. S. 2 4 9 /3 1 1 .*  E in le itu n g . D ie 
S e d im e n tg e s te in e : D e v o n , T e r t iä r ,  D ilu v iu m . G e sc h ic h te te  
T u ffe : T e r t iä r e r  T r a c h y t tu f f ,  B im s s te in sa n d . D ie  E r u p t iv 
geste in e  in  p e tro g ra p h is c h e r  u n d  c h e m isc h e r  B e z ie h u n g : 
P h o n o lu h e , T r a c h y te ,  T r a c h y a n d e s i te ,  T ra c h y d o le r i te .

C ly  m e  n i e n k a l k  v o n  d e r  C o n r a d - M ü h l e  in  P o l s -  
n i t z  b e i  F r e i b u r g  in  S c h l e s i e n .  V on  G ü ric h . J a h r b .  
Geol. B e rlin . B d . 30. T e il 2. H e f t  2. S. 3 4 1 /4 4 .*  B e 
s tim m u n g  d e r  g e fu n d e n e n  F o s s il ie n  u n d  d es s ich  d a ra u s  
ergeb en d en  A lte r s  d e r  in  F ra g e  k o m m e n d e n  G este in e .

K o h l e n k a l k  u n d  K u l m  d e s  V e l b e r t e r  S a t t e l s  
im  S ü d e n  d e s  w e s t f ä l i s c h e n  K a r b o n s .  V o n  Z im m e r
m an n . J a h r b .  G eol. B e rlin . E d . 30. T eil 2. H e f t  2. 
S. 369 /432 .*  A llg em e in e  A n g a b en . S t r a t ig r a p h ie  d e s
D evons u n d  K a rb o n s :  K o h le n k a lk , K u lm , d a s  F lö z le e re , 
das p ro d u k tiv e  K a rb o n . J ü n g e re s  D e c k g e b irg e : T e r t iä r  
und D ilu v iu m . T e k to n ik .  E rg e b n is .

D ie  G r u b e  » S c h ö n e r  A n f a n g «  b e i  B r e i t e n b a c h  
(Kr. W e t z l a r ) .  V o n  A h lb u rg . J a h r b .  G eol. B e rlin . B d . 30. 
Teil 2. H e f t  2. S. 3 4 5 /6 8 .*  B e it r a g  z u r  T e k to n ik  d e r  n o rd 
östlichen L a h n m u ld e .

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  s t e i e r m ä r k i s c h e n  K o h l e n 
v o r k o m m e n  a m  O s t f u ß  d e r  A l p e n .  V o n  G ran ig g . 
(Forts.) Ö st. Z. 3. S e p t. S. 5 0 2 /5 .*  D ie  T e r t iä rb e c k e n  
von R a n n  u n d  R e ic h e n b u rg . (F o r ts , f.)

B r a z i l s  i r o n - o r e  d e p o s i t s .  I r .  C oal T r. R . 9. S e p t. 
S. 391. G eo log ische  A n g a b e n  ü b e r  d ie  b ra s ilia n is c h e n  
E isenerzlager. D ie  E r z v o r r ä te  w e rd e n  a u f  e tw a  1000 M ill. 
g esch ätz t.

M o n ta n  g e o l o g i s c h e  M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m
I n s t i t u t  f i i r  M i n e r a l o g i e  u s w .  a n  d e r  m o n t a n i 
s t i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  L e o b e n .  V o n  G ra n ig g . (F o rts .)  
Öst. Z. 3. S e p t. S. 4 9 7 /9 . V e rw e n d u n g  d e s  G e l-M ag n esits . 
G re n zm ä ch tig k e it. (S c h lu ß  f.)

S p u r e n  d e s  d i l u v i a l e n  M e n s c h e n  in  d e r  L ü n e 
b u r g e r  H e i d e .  V on  S to lle r .  J a h ib .  G eo l. B e rlin . B d . 30. 
Teil 2. H e f t  2. S. 4 3 3 /5 0 .*  D ie  F u n d s te l le n  w a re n :  D ie  
K iese lgu rlager im  L u h e ta l .  D ie  K ie se lg u rg ru b e  be i O b er- 
Ohe. D er S ü ß w asse rm e rg e l b e i W e s te rw e y h e . D e r  S iiß- 
w asserka lk  v o n  N e d d e n -A v e rb e rg e n .

Bergbautechnik.
L ’e x p l o i t a t i o n  d e s  m i n e s  ä  g r a n d e  a l t i t u d e .  

Von T refo is . R e v . u n iv . m in . m e t .  J u l i .  S. 3 8 /6 8 . A n  
H an d  e in iger B e isp ie le  b e s p r ic h t  d e r  V e rfa s se r  d e n  B e tr ie b  
von G ru b e n  in  g ro ß e n  H ö h e n la g e n .

T h e  m i n e r a l  r e s o u r c e s  o f  N e w f o u n d l a n d .  V on  
Sim ons. E n g . M in. J .  20. A ug . S. 3 6 0 /3 .*  A llg em e in e  
geologische A n g a b en  u n d  B e sp re c h u n g  d e r  v o rh a n d e n e n  
G ruben .

I n d i a n  m i n i n g  in  1909. Coll. G u a rd .  9. S e p t. 
S. 501 /3 . D ie  Z ah l d e r  a u L  B e rg w e rk e n  b e s c h ä f t ig te n  
A rb e ite r b e tru g  140 710  M an n . D ie  Z ah l d e r  tö d lic h  V e r
u n g lü ck te n  b e tru g  152, sie  h a t  g eg en  d a s  V o r ja h r  u m  42 
ab g en o m m en . N ä h e re  A n g a b e n  ü b e r  d ie  U n fä lle  in  K o h le n 
g ru b en . D ie F ö rd e ru n g  h a t  s ich  g eg en  d a s  V o r ja h r  v e r 
r in g e rt.

N o t e s  o n  I n d i a n  c o a l  m i n i n g .  I r .  C o a l T r . R .
9. S ep t. S. 389 /90 . A b b a u s y s te m e  u n d  m a sc h in e lle  A n 
lagen .

T u n g s t e n - ( W o l f r a m - ) V o r k o m m e n  in  K o l o r a d o ,  
s e i n e  G e w i n n u n g  u n d  A u f b e r e i t u n g .  V o n  S c h le if t.

E rz b g b . 15. S e p t. S. 2 8 0 /4 .*  B e s i tz v e rh ä l tn is s e .  E r z 
v o rk o m m e n . A b b a u  u n d  A u fb e re itu n g .

G l ü h o f e n  f ü r  d a s  H ä r t e n  d e r  G e s t e i n s b o h r e r .  
V on L ic h te . B ra u n k . 16. S e p t. S. 4 2 1 /4 .*  B e im  H ä r te n  
v o n  B o h re rn  zu  b e a c h te n d e  G e s ic h ts p u n k te . B e sc h re ib u n g  
e in es G lü h o fen s.

Ü b e r  S c h a c h t b e t o n i e r e n  im  a l l g e m e i n e n  u n d  
d a s  A b t e u f e n  d e r  S c h ä c h t e  b e i  d e r  Ö s t e r r e i c h i s c h e n  
B e r g -  u n d  H ü t t e n w e r k s - G e s e l l s c h a f t .  V on  C z e rm ak . 
(F o rts .) .  Ö s t. Z. 3. S e p t. S. 4 9 9 /5 0 2 .*  B e sc h re ib u n g  
d e s  A b te u fe n s  in  K a rv in . (S c h lu ß  f.)

H a u p t b e r i c h t  d e s  O b e r s c h l e s i s c h e n  G r u b e n 
b r a n d - K o m m i s s i o n .  Z. O b e rsch i. V e r. S e p t. S. 3 8 7 /4 6 4 .*  
V o rw o rt. B eg riff  u n d  A u f t r e te n  v o n  G ru b e n b ra n d  a u f  d en  
o b e rsch le s isc h en  S te in k o h le n g ru b e n . U rsa c h e n  d e r  E n t 
s te h u n g  v o n  G ru b e n b ra n d . B e sc h a ffe n h e it  d e r  B ra n d g ase , 
ih re  V e rä n d e ru n g  u n d  W irk u n g  u n te r  d e n  b e im  B e rg b a u  
v o rlie g e n d e n  V e rh ä ltn is se n . B e k ä m p fu n g  d es G ru b e n 
b ra n d e s . D a s  G ru b e m e ttu n g s w e se n . B e isp ie le  ü b e r  E n t 
s te h u n g  u n d  V e rla u f  v o n  G ru b e n b ra n d  u n d  se in e  B e 
k ä m p fu n g  a u f  o b e rsch le s isc h en  S te in k o h le n b e rg w e rk e n . 
L e i ts ä tz e  f ü r  d e n  B e rg w e rk s b e tr ie b  z u r  V e rh ü tu n g  u n d  
B e k ä m p fu n g  v o n  G ru b e n b ra n d .

M o d e r n  m e t h o d s  in  a  c o a l  t i p p l e .  V on  H a rr is o n . 
E n g . M in. J .  20. A ug . 'S . 3 7 0 /6 .*  B e sc h re ib u n g  v o n  
S e p a ra tio n e n .

S l i m e  t r e a t m e n t  a t  t h e  S a n t a  N a t a l i a  m i lL  
V on  S h a p e le y . E n g . M in. J .  20. A ug . S. 3 5 8 /9 . B e 
sc h re ib u n g  d es a n g e w a n d te n  A p p a ra te s  u n d  d es V e rfa h re n s .

Damkepfssel- und Maschinenwesen.
T h e  u n d e r f e e d  s t o k e r .  Coll. G u a rd . 9. S ep t. 

S. 5 0 7 /9 .*  B e sc h re ib u n g  d e r  K esse l u n d  d e r  F e u e ru n g s 
an la g en .

D ie  G a s g e n e r a t o r e n  f ü r  m i n d e r w e r t i g e  B r e n n 
s t o f f e .  V o n  G w osdz. (F o rts .)  G asm . 7. S e p t. S. 9 4 /9 .*  
B e sc h re ib u n g  m e h re re r  G e n e ra to re n . E rg e b n iss e  v o n  
V e rsu c h e n  m it  d em  D e u tz e r  L ö sc h e g e n e ra to r. (F o rts , f.)

N e u e r e  K o n s t r u k t i o n e n  u n d  U n t e r s u c h u n g e n  
i m  B e r g b a u - M a s c h i n e n w e s e n .  V o n  S ta c h . (F o rts .)  
B e rg b . 25. A ug. S. 4 2 7 /3 2 .*  K ra f te rz e u g e r .  K r a f t 
m asch in en . (F o rts , f.)

D ie  R e v e r s i e r u n g  v o n  V e r b r e n n u n g s k r a f t 
m a s c h i n e n .  V o n  V a le n tin . (F o rts .)  G asm . 7. S e p t. 
S. 8 9 /9 4 .*  U m s te u e ru n g  d u rc h  K u lis se n v e rs te llu n g . 
(F o rts , f.)

E i n e  n e u e  T h e o r i e  d e s  K r e i s e l s  u n d  s e i n e  A n 
w e n d u n g  in  d e r  T e c h n i k .  V o n  F u c h s  u n d  K a tz m a y r .  
Z. D . In g . 10. S e p t. S. 152 2 /9 .*  D ie  V e rfa sse r  w o llen  e in e  
e in fach e  a b e r  v o llk o m m e n  e x a k te  T h eo rie  d e s K re ise ls  
g eben , u m  a n  ih re r  H a n d  se in e  p ra k tis c h e  A n w en d u n g  
zu  e rk lä re n  u n d  zu  b e u r te ile n .  (S ch lu ß  f.)

A g e n e r a l  r e v i e w  o f  h y d r o e l e c t r i c - e n g i n e e r i n g  
p r a c t i c e .  V o n  K ö s te r . (S ch luß) E n g . M ag. S e p t. 
S. 8 2 5 /4 0 .*  V o rte ile  d e r  g e m isc h te n  V e rw e n d u n g  d e r  
W a s se rk rä f te  z u r  W asse r- , L ic h t-  u n d  K ra f tv e rso rg u n g . 
S ta u b e c k e n . K o s te n  v o n  G e sa m ta n la g e n . A b s a tz  d e r  
e le k tr is c h e n  E n e rg ie .

Elektrotechnik.
E l e k t r i z i t ä t  im  B e r g b a u .  Von P h ilip p i.  E l. B a h n e n . 

24. A ug . S. 4 6 6 /7 0 .*  S to ß b o h r -  u n d  M o to rb o h rm a s c h in e n . 
B e sc h re ib u n g  s c h la g w e tte r s ic h e r  g e k a p s e lte r  M o to re n . V e r
g le ich  zw isch en  e le k tr is c h  a n g e tr ie b e n e r  F ö rd e rm a s c h in e  
u n d  D a m p ffö rd e rm a sc h in e .

H iittenwesen,Chemische Technologie,Chemie u .Physik.
M i n i n g  a n d  s m e l t i n g  p l a n t  o f  M o n d  N i c k e l  C o . 

V on S liip ley . E n g . M in. J .  20. A ug . S. 3 6 4 /7 .*  B e-



G l ü c k a u f

Schreibung der H ütte, des Arbeitsverfahrens und der 
Kraftm aschinen,

Ü b e r  V e r h ü t t u n g  b o l i v i a n i s c h e r  Z i n n e r z e  a u f  
d e u t s c h e n  S c h m e l z h ü t t e n ,  V o n  S c h ü p h a u s . M eta ll,
8. S e p t. S. 53-9/42. D ie  Z in n e rze , ih r  V o rk o m m en , ih re  
Z u sa m m e n se tz u n g . H a n d e lsu san c e n . A u fb e re itu n g , 
R ö s tu n g  u n d  V e rh ü t tu n g .

V a n a d i u m  a n d  m e t a l l u r g y .  V o n  S m ith  u n d  
T u rn e r . I r .  C oal T r. R . 9. S e p t. S. 389. D u rc h  Z u sa tz  
von  V a n a d iu m  w ird  d e r  S ta h l z äh e r, w eil cs d ie  
O x y d e  in  flü ssiger F o rm  in  d ie  S ch lack e  t r e ib t  u n d  
e in  in n ig e res  G efüge d e s  E isen s  e rze u g t.

A 6 0 0 - to n  r o l l e r  m ix e r .  I r .  C oal T r. R . 9. S e p t. 
S. 403.* B e sc h re ib u n g  u n d  A b b ild u n g  des ries ig en  M ischers, 
d e r  a u f  d e r  E n sley -A n lag e  d e r  T en n e ssee  Coal, I ro n  a n d  
R a ilro a d  C o m p an y  a u fg e s te llt  is t.

D ie  E l e k t r o s t a h l a n l a g e  d e s  E s c h e r  - H  ü t t e n -  
v e r e i n s  L e  G a l l a i s - M e tz  C o . in  D o m m e l d i n g e n  
( L u x e m b u r g ) .  V on  T h in n e . E . T. Z. 8. S e p t. S. 9 03 /7  
u n d  15. S e p t. S. 9 3 4 /4 0  * E in g e h e n d e  B e sc h re ib u n g  d e r  
E le k tro s ta h la n la g e . A u fb au  d e r  O fen an lag e . K o n s tru k t iv e r  
A u fb au  d e r  E le k tro s ta h la n la g e . A rb e itsv o rg ä n g e  b e im  
B e tr ie b  d e r  Ö fen. M e ta llu rg isch e  E rg eb n isse  u n d  G e
s te h u n g sk o s te n .

Z u r  T h e o r i e  d e s  B l e i k a m m e r p r o z e s s e s .  V on 
W en tzk i. Z. angcw . Ch. 9. S e p t. S. 1707/14.*  M itte ilu n g  
e in ig e r B e o b a c h tu n g e n , a u s  d e n en  sich  S ch lü sse  a u f  d en  
R e a k tio n sv e rla u f  in  d e r  B le ik a m m e r u n d  au f d ie  R ic h tig k e it  
gew isser T h eo rien  d es B le ik am m erp ro zesse s  z iehen  lassen .

D ie  c h e m i s c h e n  u n d  m e c h a n i s c h e n  B e z i e h u n g e n  
z w i s c h e n  E i s e n ,  M a n g a n  u n d  K o h l e n s t o f f .  V o n  
A rn o ld  u n d  R ead . M etall. 8. S ep t. S. 55 4 /8 . M it te i lu n g  
v o n  V ersu ch en .

T h e  c o n d e n s a t i o n  o f  f u m e  a n d  t h e  n e u t r a l i -  
s a t i o n  o f  f u r n a c e - g a s e s .  V on H a v a rd . B u ll. A m . I n s t .  
A ug. S. 599 /615 . G e sc h ich tlic h es  v o n  d e r  R a u c h k o n d e n 
s a tio n . D ie N e u tra l is a t io n  von  H o c h o fen g asen .

D a s  d e u t s c h e  E r d ö l ,  s e i n e  V e r a r b e i t u n g  u n d  
V e r w e n d u n g .  V on  K e ß le r. Z. an g ew . Ch. 9 .  S e p t. 
S. 1697/1704 .*  V o rtra g , g e h a lte n  im  V ere in  d e u ts c h e r  
C h em ik er, O r tsg ru p p e  D ü sse ld o rf, a m  14. Ju l i  1910.

Ü b e r  k a n a d i s c h e n  Ö l s c h i e f e r .  V o n G ra e fe .  B ra u n k . 
16. S e p t. S. 42 4 /6 . D ie C h em ie  d e r  Ö lsch iefe r u n d  d ie  
A u ssich te n  des S ch ieferschw elens.

K a m m e r ö f e n  u n d  V e r t i k a l r e t o r t e n ö f e n .  J .  G asbel.
16. S e p t. S. 841 /51 . M itte ilu n g e n  v o n  P e isc h e r  u n d  G e ip e r t  
a u f  d e r  J a h re s v e rs a m m lu n g  d e s  V ere in s d e r  G as- u n d  
W a sse rfa c h m ä n n e r  in  Ö s te r re ic h -U n g a rn  am  27. M ai 1910 
ü b e r  in te re s sa n te  E rfa h ru n g e n  b e im  B e tr ie b e  d e r  b e id en  
O fe n sy s te m e . (S ch luß  f.)

P o l y m o r p h i e  u n d  e l e k t r i s c h e r  W i d e r s t a n d  d e s  
Z in k s .  V on B en ed ick s . M etall. 8. S e p t. S. 5 3 1 /7 .*  B e 
s tim m u n g  des e le k trisch e n  W id e rs ta n d e s  bei v e rsc h ie d e n e n  
T e m p e ra tu re n . V e rsu c h sa n o rd n u n g  u n d  -e rg eb n isse . B e 
sp re c h u n g  d e r  E rg eb n isse , n a c h  d e n en  Z in k  a ls e in  tr im o r-  
p h es M eta ll a n zu seh e n  ist.

T h e  C h e m i c a l  c o n t r o l  o f  s l i m e s .  V o n  A sh le y . 
Bull. Am . In s t .  Aug. S. 6 1 7 /3 2 .*  K ritis c h e  B e le u c h tu n g  
d e r  b e i d e r  U n te rsu c h u n g  d e r  S ch läm m e  a n g e w a n d te n  
A n a ly sen .

G a s e o u s  d e c o m p o s i t i o n - p r o d u c t s  o f  b l a c k  
p o w d e r ,  w i t h  s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  t h e  u s e  o f  b l a c k

p o w d e r  in  c o a l - m i n e s .  V o n  Y o u n g . B u ll. A m . In s t
S. 6 3 7 /62 . A b h a n d lu n g  ü b e r  d ie  Z e rs e tz u n g s g a s e  von 
Schwarzpulver a u f  G ru n d  von V e rsu c h e n  d e r  geologischen 
Landesanstalt von K a n sa s .

D ie  U m w ä l z u n g  im  H a n d e l s c h i f f b a u  u n d  
i h r  E i n f l u ß  a u f  d i e  P r o f i l w a l z w e r k e .  V on  K ie lh o rn . 
S t. u. E . 14. S e p t. S. 1579 /81 . B e s p re c h u n g  d e r  e inzelnen  
P ro f ila r te n , w e lch e  in  d e n  n e u e n  B a u v o rs c h r i f te n  des 
G e rm an isc h en  L lo y d s  V e rw e n d u n g  f in d en .

Gesetzgebung und Verwaltung.
V e r k e h r s t e c h n i k  u n d  R e c h t .  V o n  K o e h n e . Techn.

u. W irtsc h . S e p t. S. 5 2 0 /3 2 . D ie  N o tw e n d ig k e i t  b e so n d e re r 
R e c h tsv o rs c h r if te n  fü r  d ie  n e u e rn  u n d  n e u s te n  H ilfsm itte l 
des V e rk eh rs .

Volkswirtschaft und Statistik.
T h e  t w e l v e  p r i n c i p l e s  o f  e f f i c i e n c y .  V o n  E m erson. 

(F orts .)  E n g . M ag. S e p t. S. 8 4 1 /5 2 . D e r  g e su n d e  M enschen
v e rs ta n d . (F o rts ,  f.) _ j

D a s  V o r d r i n g e n  d e r  e n g l i s c h e n  S t e i n k o h l e  in 
D e u t s c h l a n d .  V o n  K in d . B e rg b . 25. A u g . S. 245/7. 
E n g lisch e  K oh le  a u f  d e m  B e r lin e r  M a rk t .  V o rsch läg e  zur 
E in s c h rä n k u n g  d e r  E in fu h r  v o n  e n g lisc h e r  K o h le .

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d e n  K o h l e n b e r g b a u  d e r  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a .  \  on 
S im m ersb ach . B . H . R d sc h . 5. S e p t. S. 2 4 3 /5 1 .*  S ta
tis tis c h e  u n d  w ir ts c h a f t l ic h e  A n g a b e n  n a c h  offiziellen 
B e r ic h te n  d e r  U n i te d  S ta te s  G eo lo g ica l S u rv e y . (F o rts , f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
Ü b e r  B e w e g u n g  u n d  L a g e r u n g  v o n  E i s e n e r z e n  

a u f  G r u b e n a n l a g e n .  V o n  G lin z . (S c h lu ß ) S t. u. E. 
14. S e p t. S. 1 5 9 7 /1 6 0 6 .*

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
D e r  K r a f t m a s c h i n e n b a u  a u f  d e r  W e l t a u s 

s t e l l u n g  in  B r ü s s e l  1910. V o n  D u b b e l. (S ch lu ß ) Z. D. 
In g . 10. S e p t. S. 1 5 2 9 /3 9 .*  D ie  K o lb e n d am p fm a sc h in en .

Verschiedenes.
V e r g l e i c h e n d e  K o s t e n b e r e c h n u n g  f ü r  Z u g 

b e l e u c h t u n g  m i t  G a s g l i i h l i c h t  u n d  E l e k t r i z i t ä t .  
V on  J a k o b . T ec h n . u . W ir ts c h . S e p t. S. 5 4 9 /5 4 . Ver
g le ich en d e  K o s te n b e re c h n u n g  fü r  e in e n  b e s t im m te n  Fall. 
(F o rts , f.)

Personalien.
D e r B e rg assesso r D u n c k c r  (B ez. B o n n ) i s t  zu r F o rt

se tz u n g  se in e r  B e sc h ä f t ig u n g  be i d e r  L e i tu n g  d e s  K onzerns 
d e r  S ü d h a rz e r  K a liw e rk e  a u f  w e ite re  zw ei M o n a te  b e u rla u b t 
w orden .

D e r  B e rg assesso r F r a n k e  (B ez. C la u s th a l)  h a t  a u f  den 
ih m  zu r F o r ts e tz u n g  se in e r  U n te r s u c h u n g s a r b e i te n  in Nor
w egen  e r te i l te n  w e ite rn  U r la u b  v e r z ic h te t  u n d  is t  in den 
S ta a ts d ie n s t  z u rü c k g e k e h r t .

D a i n p f k c s s e l - Ü b c r w a c h u n g s - V e r e i n  d e r  Z e c h e n  im 
O b e r b e r g a  m t s b e z i r k  D o r t  m u n d .

D em  V e re in s in g e n ie u r D ip l.- In g . L ü h r s  is t  d a s  R ech t 
zu r \  o rn a h m e  d e r  A b n a h m e p rü fu n g  v o n  fe s ts te h e n d e n  
u n d  S c h iffsd a m p fk e sse ln  ( d r i t t e  B e fu g n isse )  verliehen  
w o rden .

D e r D ip l.- In g . F r ie d r ic h  E b e l  is t  a m  1. S e p te m b e r  1910 
in d e n  V e re in sd ie n s t c in g c trc tc n .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich g r u p p e n w e is e  geordnet 
auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.



„Glückauf , Berg- u. Hüttenmännische Zeitschrift 1910. Z a h le n t a f e f  z u m  A u f s a t z e  „ S e i l s ic h e r h e i t  b e i  d e r  S c h a c h t f ö r d e r u n g " .
Tafel 15.

Förderhöhe H  =

B ruch 
la s t von 
1 qm m  
S tah l
d ra h t 

kg

Anzahl der zugleich (  W agen 
gehobenen \ Personen

120
150
180
210
240

120
150
180
210
240

120
150
180
210
240

120
150
180
210
240

120
150
180
210
240

120
150
180
210
240

120
150
180
210
240

Gewicht des F ö rd e rk o rb e s  kg
Gewicht der F ö rd e rla s t.................kg

B elastung des S e i ls ...................P  = kg

Tragender Q uerschnitt des 
Förderseiles bei 9facher 

S icherheit x = 9
. ___ 100 P

100 • b: x  —H

qmm

Q :

Gewicht des Seiles bei 
9facher Sicherheit 

S = 0,01 Q -  H

kg

G esam tbelastung des 
Förderseiles bei 9facher 

S icherheit 
bL - Q

Bruchbelastung 
des Förderseiles bei 
9facher Sicherheit 

B = b ■ Q = 9 L

kg

Sicherheitsgrad 

des neuen Seiles 

x  = B: L

S icherheitsgrad bei der 
Personenfahrung, wenn er 

bei der Produktenförderung 
auf 6 gesunken ist

Seildurchmesser 

d, = 1,5 d 0 =1,5 ] / l  Q:

= Ü . / Q 7 r .

250 m

800
1000 450

1 600! 
2 000

1 800 1 250

166,15
127,06
102,86
86,40
74,48

415 
318 
2571 
216 
186

2 215í 1 665 
2118! 1568 
2 0571 1 507 
2 016! 1466 
1 986 1 436

19 938 
19 059 
18 514 
18 144: 
17 876

3 600

332,31
254,12
205,71
172,80
148,97

12

900

2 500

831 -
634 -
514 -
432 -
372 —

3 200
4 000;

7 200

664,62
508,24
411,43
345,60
297,93

24

1800 

5 000

1662
1269
1029

864
745

4 431! 3 331 
4 234! 3134 
4 114! 3 014 
4 032 2 932 
3 972! 2 872

39 877 
38 118 
37 029 
36 288 
35 752

22
19
17
16
15

11,97
12,16
12,28
12,38
12,45

7,93
8,11
8,19
8,25
8,30

8 862 
8 469 
8 229

6 400 
8 000

48

3 6(0

14 400

1 329,23 
l 016,47 

822,86 
691,20 
595,86

3323 
2 537 
2 057 
1728 
1430

10 o |

500 m

12

800
1000

1800

6 662 
6 269 
6 029

8 064; 5 864 
7 945! 5 745

31
27
24
22
21

11,97
12,16
12,28
12,38
12,45

79 7541 
76 2351 
74 057 
72 576; 
71 504

11,97
12,16
12,28
12,38
12,45

17 723 ¡13323 
16 937 12 537 
16 457 12057 
16 128 11 728 
15 890 11490

159 508 
152 471 
148114 
145 152 
143 007

11,97
12,16
12,28
12,38
12,45

7,93
8,11
8,19
8,25
8,30

7,93
8,11
8,19
8,25
8,30

7,93
8,11
8,19
8,25
S,30

i 44 
! 38 
; 34 
I 31 

29

62
54
49
45
41

216,00
154,29
120,00
98,20
83,08

450
1 600 
2 000 900

1 250 3 600: 2 500

3 200
4 000

7 200

432,00! — 
308,571 -  
240,00 —
196,40 -
166,15

1 080 
771! 
600 
491 
415

2 880 
2 571 
2 400 
2 291 
2 215

25 920 
23143 
21 600 
20 622 
19 938

2 330 
2 021 
1 850 
1741 
1 665

2160! -  
1 543 
1 200 

982 
830

5 760 
5 143 
4 800 
4 582 
4 431

51 840 
¡46 286 
43 200 
41 243 
39 877

24 48

750 m

1800
6 400 
8 000

5 000 14 400

3 600

10 000

864.00 — 
617,14! -
480.00 — 
392,80 
332,31

4 320 
3 086 
2 400 
1 964 
1661

1 728,00 
1 234,29 

960,00 
785,58 
664,61

8 640 
6 172 
4 800 
3 928 
3 323

4 660 
4 043 
3 700 
3 482 
3 331

11 520 
10 286 
9 600 
9164 
8 862

103680 
92 571 

! 86 400: 
82 486 
79 754

9 320 i 
8 086 
7 400 
6 964 ! 
6 662;

23 040 18 640 
20 571 ¡16 071 
19 200 ¡14 800 
18 328 ¡13 928 
17 723 13323

11,15 
11,45 
11,73 j 
11,84 
11,97

25
21
19
17
15

7,41
7,63
7,78
7,89
7,92

11,15 
11,45 
11,73 
11,84 
11,97

7,41
7,63
7,78
7,89
7,92

35
30
26
24
9 9

50
42
37
34
31

11,15
11,45
11,73
11,84
11,97

207 360 
185 143 
172 800 
164 973 
159 518

7,41 
7,63 ; 
7,78 ; 
7,89 
7,92

11,15 
11,45 
11,73 
11,84 
11,97

7,41
7,63
7,78
7,89
7,92

70
59
52
47
44

800 
1 000

12

-  1 600 — 
450 : 2 0001 900

24

1 800! 1 250

308,57
196,36
144,00
113,71
93,92

2 314 
1 473 
1 OSO

853
704

3 200 ! -
4 000 1 800 ¡

6 400 
8 000

3 600' 2 500; 7 200 Í 5 000: 14400

617,14
392,73
288,00
227,41
187,83

4114! 3 564 
3 273; 2 723
2 880 
2 653 
2 504

2 330 
2103 
1 954

4 629 
2 945 
2 160 
1706 
1409

8 229 
6 545

7129 
5 446

5 760, 4 660 
5 306 4 206 
5 009 3 909

37 029 
29 455 
25 920: 
23 878: 
22 510

74 057 
58 909 
51 840 
47 756 

I 45 079:

30
24
20
18
16

10,39
10,82
11,12
11,35
11,54

6,92 
7,20 
7,41 
7,57 I 
7,69 !

42
33
28
25
23

10,39
10,82
11,12
11,35
11,54

6,92
7,20
7,41
7,57
7,69

48

3 600

10 000

1000 m

1 231,29 
785,45 
576,00 
454,82 
375,66

2 468,57 
1 570,91 
1 152,00 

909,64 
751,32

9 357 
5 890 
4320 
3 411 
2 817

16 457 
13 091 
11520 
10611 
10 017

18 714 
11 781

8 640 
6S 2 2  
5 635

14 257: 
10 891| 
9 320; 
8 411 
7 817;

32 914 
26182 
23 040

28 514 
21 782 
18 640

12 24

SOOj —
1 000 ; 450

1800 1 250

540j
270;
ISO!
135¡
10S

148114 
117 818 
103 680 
95 512
90 158

21222 ¡16 822 
20 035 15 635

10,39
10,82
11,12
11,35
11,54

6,92
7,20
7,41
7,57
7,69

296 229 
235 636 
207 360 
181 025 
180 317

5 400 
2 700 
1800 
1 350 
10S0

7 200 
4 500, 
3 600 
3 150 
2 880

1 600 
2 000

3 600

1 080 
450 
360 
270 
216

900

2 500

.3 200 
4 000

7 200

1800

5 000

2160
900
720
540
432

6 650 
3 950 
3 050 
2 600 
2 330

10 800 
5 400 
3 600 
2 700 
2160

21 600 
10S00 
7 200 
5 400 
4 320

6 400 
8 000

14 400

48

3 600

10 000

4 320 
1800 
1440 
1080 

864

43 200 
21 600 
14 400 
10 800 

8 680

14 400 
9 000 
7 200 
6 300 
5 760

10,39
10,82
11,12
11,35

6,92
7,20
7,41
7,57
7,69

59
47
41
36
33

81 
67 

' 57 
51 
46

64S00 
40 500 
32 400 
28 350 
25 920

129 600 
81 000 
64 800 
56 700 
51840

39
28
23
20
18

9,74
10,25
10,62
10,90
11,12

6,50
6,S4
7,08
7,27
7,42

12 300 
7 900 
6100 
5 200 
4 660

28 800 
18 000 
14 400 
12 600 
11 520

56
36
32
28

9,74
10,25
10,62
10,90
11,12

6,50
6,84
7,08
7,27
7,42

259 200 
162 000 
129 600 
113 400 
103 680

24 600 
15 SO0 
12 200 
10400 
9 320

57 600 
36 000

1250 m

S00
1 0 0 0 450

1800

1 600 
2 000

12

900

1 250 3 600 j 2 500

2160
432
240
166
127

49 200 
31 600¡

2SS00 12 Gi 00 
25 200 20 800 
23040 18 641

27 000 
5 400 
3 000 
2 077 
1 5S8

4 320 
864 
4S0 
332 
254

54 000 
10 800 

6 000 
4 154 
3 176

79
57
45
39
35

9,74
10,25
10,62
10,90
11,12

518 400 
324 000 
259 200 
226 800 
207 380

6,50 
6 84 
7,08 
7,27 
7,42

9,74
10,25
10,62
10/J0
11,12

6,50
6,84
7,08
7,27
7,42

111

64
56
50

28 800 
7 200 
4 800 
3 877 
3 388

259 200 
64 800 
43 200 
34 892 
30 494

! 28250 
i 6 650 

4 250: 
3 327! 
2 838

57 600 
14 400 
9 600 
7 754 
6 776

518 400 
129 600 

86 400 
69 785 
60 9S8

3 200
4 000

24

1800

7 200

8 640 
1 728 

960 
665 
508

5 000

6 400 
8  000

56 500 
13 300 

8 500 
6 654 
5 676

108 000 
21600 
12 000 

8 30S 
6 353

14 400

16 280 
3 456 
1920 
1 329 
1016

216 000 
43 200 
24 000 
16 615 
12 706

115 200 
28 800 
19 200 
15 508 
13 553

113 000 
26 600 
17 000 
13 308 
11 353

230 400 
57 600 
88 400 
31 015 
27 106

1 036 800 
I 259 200 

172 800 
139 569 
121 976

2 073 690 
513 400 
345 600 
279 138 
243 952

I

9 9,18 9
9 9,74 9
9 10,16 9
9 10,48 9
9 10,74 9

6,12
6,50
6,75
6,99
7,16

79
35
26
22
19

111
50
37
31
27

9,18
9,74

10,16
10,48!
10,74

9,IS 
9,74 

10,16 
10,48 
10,74

6 6,12 6
6 6,50 6
6 6,75 6
6 6,99 6
6 7,16 6

6,12
6,50
6.75
6,99
7,16

157
70
52
44
38

6
6
6
6
6

216
100
73
62
54

48

3600

10000

226 000 
53 200 
31000 
26 615 
22706

9,18
9,74

10,16
10,48
10,74

6,12
6,50
6,75
6,99
7,16

1500 m

1
i

6
o |

12

j
4 !

! 24
8

48

800 
1 000 450

1600 
2 000

!

900
3 200
4 000

1

1 800
6 400 
8 000 3 600

1 S00 1250 3 600 2 500 . 7 200 5 000 14 400 10 000

00 C O G O co
1080 — 2160 — 4 320 — 8 640 _

360 — 720 — 1440 — 2 880 _
216 — 432 — 864 — 1 728 _
154 309 617 —— 1 234 ---

oo co' C O co
16 200 — 32 400 -- 64 800 — 129 600
5 400 — 10 800 -- 21 600 — 43 200 _
3 240 — 6 480 -- 12 960 —. 25 920 _
2 314 4 627 --. 9 257 — 18 514 --

C O C O CO co
18 000 17 450 36 000 34 900 72 000 69 800 144 000 139 (>00
7 200 6 650 14 400 13 300 28 800 26 600 57 600 53 2005 040 4 490 10 080 8 980 20 160 17 960 40 320 35 920
4 114

i

3 564 8 229 7 129 16 457 14 257 32 914 28 514

C O 00 co co
162 000 — 324 000 — 648 000 — 1 296 000
64 800 — 129 600 — 259 200 — 518 000 _
45 360 — • 1)0 720 — 181 440 _ 362 880
37 026 74 052 148 104 —■ 296 208 —

_ _
9,0 9,28 9,0 9,28 9,0 9,28 9,0 9,289,0 9,74 9,0 9,74 9,0 9,74 9,0 9,749,0 10,10 9,0 10,10 9,0 10,10 9,0 10,109,0 10,39 9,0 10,39 9,0

■ 1

10,39 9,0 10,39

6,0 6,19 6,0 6,19 6,0 6,19 6,0 6,19
6,0 <5,50 6,0 6,50 6,0 6,50 6,0 6,50
6,0 6,78 6,0 6,73 6,0 6,73 6,0 6,73
6,0 6,93 6,0 6,93 6,0 6,93 6,0 6,93

c o co co 00
56 — 80 -- 111 -- 157
32 — 45 -- 64 -- 91 __
25 — 35 -- 50 — 70 _
21

j
30 — 42 -- 59 —


